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Aufruhr in St. Quentin 


der Reichsbiſchof Arbeitsloſe beſetzen das Rathaus Der kontrollierte preis 


zum Buß⸗ und Bettag 


Die Reichskirchenregierung veröffentlicht fol- Die Stadtväter ihre Gefangenen — Wegen Uhterstützungs-Kürzung Dr. Joachim Strauß 
re T aaa Müller zum Welearapsiiäe Melbün Es ift erſtaunlich, daß die Einſetzung eines 
„Am Ende des Kirchenjahres — kurz vor Preisüberwachungskommiſſars in Deutſchland im 
Totenſonntag — wird das ganze evangelische Paris, 20. November. In St. Quentin rotteten fih Arbeitsloſe eee mif Optimismus. aufgenommen wir 
Finke r an — — ini 3 er vor dem Rathaus zuſammen und drangen trotz heftiger Gegen- N de n AA 
Bettag will jeden von uns daran erinnern, daß wehr der Ortspolizei in das Gebäude ein, in dem die Stadtväter außerordentliche Schwierigkeiten mit ſich Beine 
Sehen J peru 0 ft a R en SER tagten. Sie ſchlugen verſchiedene Türen und Fenſter ein, beſetz⸗ würde. Das deutiche Volk hat im Laufe der Teb- 
auch als Glieder unſerer deutſchen eg ten ſämtliche Räume und weigerten fih, eher abzuziehen, bis ge⸗ ten Jahre mit Preis- und Wirtſchaftseingriffen 
haft vor dem Allmächtigen eine gemeinſa me wiſſe Kürzungen der Arbeitsloſenunterſtützung aufgeho⸗ aller Art jo trübe Erfahrungen gemacht, des 
t t ben. Groß und gewal- en; È f l j 1 i $ h e > 127 
tig war das Grleben, als Beutihland frei wurde ben ſeien. Die Stadtväter ſind gewiſſermaßen die Gefangenen der Er 528 8 auf dieſem Gebiet wirt 
u neuem Leben und zu neuer Arbeit. Alle Zeit A itel Ein Ei iſen der b ten Macht itt P ich nicht veri eln könnte. Es ſei nur erinnert 
er Arbeit und des Aufbaues iſt ernſte und ſchwere hd beits lo fen. ki ngreifen = ewaffne 555 5 ach it u mit an die unglückſelige Kriegswirtſchaft mit ihren 
Zeit. Ge.ıeinfame Nöte können nur gemeinſam Genehmigung des Präfekten möglich, die bis zum ſpäten Abend Höchſtpreis-Feſtſetzungen und dem daraufhin 
r e ome doch e a noch niche Einpetzoffen war, | Piompt einfeßenben Schleichbandel und an die ent- 
ſelbſtloſe Hingabe. Die- Beſetzung durch die Arbeitsloſen wurde 83 Wün ſchen bezüglich ber Atbeitsleſenunter⸗ ſprechenden Hilfloſigkeiten der Inflationszeit. 
Der Buß- und Bettag ruft zur Einkebr aufgehoben, nachdem der Bürgermeiſter einer|ffügung Rechnung zu tragen, l Schließlich werden Dr Goerdelers Verdienſte 
auf, wo man es an ſolcher Geſinnung hat fehlen | Abordnung der Arbeitsloſen verſprochen hat, auf ſeinem früheren Poſten als Preiskommiſſar 


A dot ii er Pr e e 595 auch nicht geſchmälert durch die Feſtſtellung, daß 
in, e uns 


Gott und Menſchen erfüllt. Denn wirkliches damals die Brüningſche Lohnſenkung ſich ſehr 


Chriſtentum iſt vertrauendes Glauben an Gottes 2 viel ſchneller durchſetzte als die Preisſenkung, von 
Gnade und Güte und tätige Liebe. Das exwachte E errei or Ex 14 exe gung der vor allem grade die Gegenſtände des täglichen 
— ire aus vatiem Bee pet a Bedarfes zum Teil erft erheblich ſpäter und im 
ee eee ER ERBE í i Vergleich nur ungenügend erfaßt wurden. 

ili i i d aus⸗ [Telegraphiſche Meldung) g zungenüg 0 
a We ee 8 erwerben x a Es muß aljo jchon feine beſondere Bewandtnis 


und zu erkämpfen. Das find wir unſerem Gottef » Genf, 20. November. Vor dem Präſi-]! Oeſterreich befinde fid jeder Sicherheit beraubt. haben, wenn Dr. Goerdelers neue Berufung auf 


C 8 85 55 dium der Abrüſtungskonferenz gab der Ver. | gegenüber Rüſtungen, die ſich noch vermehr⸗ den Poſten eines Preiskommiſſars keine Befürch- 
u É 


72 : ten. Es müſſe feine Unabhängigkeit ver-| tungen erweckt hat, daß der Wille, die Preiſe zu 
pußtſein unferer ganzen gewaltigen Berantwor: treter Deſterreichs, Baron Pflüg l, teidigen. Kein anderer Staat habe ihm bisher ſenken, im Gegenteil gerade zu ungewollten neuen 
eis 3 * “rob S I * * die Erklärung ab, keinem Abri ftu ng se| noch gezeigt, wie man in diefer Lage ſtark bleiben wirtſchaftlichen Schwierigkeiten führen werde 

„Sieh herab vom Hi en, Du, 3 9 a ; rde. 
der Engel Zungen loben! Sei gnädig unſeren [abkommen zuſtimmen zu können, ehe könne ohne neeinnete Mittel und ohne Gleich- Dieſer zuverſichtlichen Betrachtung der Dinge 
beuti gel Aung 3 8 ; berechtigung hinſichtlich der Verteidigungskräfte. $ 
zutſchen Volt! Donnernd aus der Feuerwolte nicht auch Oeſterreich die Gleich⸗ g 55 TEA liegt die ſtarke moraliſche Gewalt des beſcheidenen 

prich zu dem Führer, ſprich zu dem Volke /, berechti ; inſichtli Im Laufe der Sitzung ſprach Litwino w. Wortes zugrunde, in dem im Kern die ganze Ent⸗ 
Nals einge uns mit ftarter Hand. / Gei Du ung berachtigung wenigſtens hinſichtlichf „on der Freundschaft zwiſchen Sowjetrußland und wicklungs ichtung des nationalſozialiſtiſchen Rei- 
Sels und Burg / Und führe uns alle hindurch“ der Verteidigungswaffen erhalten] Frankreich, die er als einen Grundſtein des Welt- ches umſchloſſen Hi . ee 

e. i R 
5 e „Gemeinnutz geht vor Eigennutz“. 


Waren: und 5 a. 1 So ſicher, wie die Notwendigkeit der Ein- 
er erst Urtra eue L seni 4 i b d ist i di 
Zahlungsabkommen mit Prag Ste 9 r das neu u ſetzung eines beſonderen Preiskommiſſars die 


Tatſache beweiſt, daß dieſes Wort noch nicht all- 
(Telegraphiſche Meldung) gemeingültige Richtſchnur im täglichen Wirt⸗ 


s é EL (J 
Berlin, 20. November, Die feit einigen PI y 1 k h ſchafts-Handeln geworden ift, ebenſo ſtark iſt 
Tagen in Berlin zwiſchen einer deutſchen und an mäßiger u ver e Pr 


Al 3 Hoffnun d U L DA ter dieſer 
und einer tſchechoflowakiſchen Vertretung geführ⸗ Hoffnung un eberzeugung B unter bief 


A Deviſe nicht wieder der Wirtjchafts-Freibeuter 
en Verhandlungen ſind zum Abſchluß gelangt. Gr: d € 
m Auswärtigen Amt wurde ein Protokoll Deutschland I S unter geſchickter Ausnutzung der Geſetze und ihrer 
über die Regelung der Zahlungen im deutſch⸗ e Lücken eine Volksnot wird ſchaffen können, um 
ene . e ſie dann für ſich auszuſchlachten. 
rotokoll tritt am 1. Dezember i ; zis i 2 
draft Gleichzeitig wurden Verabredungen über [Telearapbiſche Meldung) Eine der erfreulichſten erſten Erklärungen des 


| en Umfang des beiderjeitigen Wae Friedri en, 20. November Eckener, hafen eingetroffen. Dem Vertreter des NDB. Preiskommiſſars nar bie, daß = nicht daran 
l denderkehrs getroffen. Danach wird die] der einige Belle in Whether unn u 1 ER A 5 Unterredung, in der er über jeine denke, eine neue Preisbürokratie aufzuziehen, die 
en ac — 1 Be eſſierten Kreiſen über die Schaffung eines regel- Verhandlungen mit der amerikaniſchen Luftfahrt in ihrer letzten Folge neue Arbeit für alle Be- 
lei t Er 3 gefteigert werden können. An⸗ mäßigen Luftdienſtes zwiſchen Europa und Nord- und dem Generalpoſtmeiſter der Vereinigten teiligten und damit ihon wieder einen neuen An⸗ 


| zrerſeits wird die in den letzten Monaten bes amerika verhandelte, ift wieder in Friedrichs⸗][ Staaten, Farley, berichtete. laß für höhere Preiſe gegeben hätte. Man kann 
| 


achtet wöhnli echoſlowaki ler ſich zu dieſer Erklärung recht gut das neidiſche 
Ausfuhr E. Sealed, e anl ein Be Dr. Edener ijt grundſätzlich mit den Vereinigten Staaten überein⸗ Geſicht des e Dr Schacht 
les Maß zurückgeführt werden. ] gekommen, daß das neue Luftſchiff 23. 129 nach Indienſtſtellung vorſtellen, der bei aller Einſicht in die „Scheub- 
von Mitte Juli 1935 bis Oktober 1935 alle 10 bis 14 Tage den Luftver⸗ lichkeit“ der bürokratiſchen re ag 
die Wahlen in Sowjetrußland | __tehrsdienit über den Nordatlantik zwilhen Deutſchland und dem „Neuen Plan“ zwangsläufig verbu r 
(Telegraphiſche Meldung.) Lakehurſt oder Miami ausführt. Dieſe Fahrten, die zunächſt als FFF 
l 2 b Bei der Durchführung Verſuchsfahrten gelten, werden bis zur Fertigſtellung der im Bau si i ſpricht der 
| deg tiga, 20. November. Bei der Durdi ng b , bis zur e i 300 Dollar betragen. Dieſer Preis entſpricht de 
| agit ee ae 51 ganzen Sone. befindlichen Halle in Rio de Janeiro ausgeführt. abe Sabine eines der 5 1 
| geor d bez „. 8 o ; Fahrzeiten werden genau ar : 
| Weiterer Tel 5 era er etnei Britt aus Die Halle dürfte bis Oktober 1935 vollendet außer 50 Fahrgäſten noch 20 Tonnen Südamerifadienit werde e 
San b ener und Prieſtern und ſteht der En ea für die Auer Fracht und Poft diff ie; 751 3 en n“ ausgeführt an 
ol: ee j Ta ae ner erftügung für die Ver > iff „Graf x Bau. . 
125 g et fein Alber rt i 5 25 A Sie haben in Lakehurſt eine ; r Her Plan für eine Luftſchißfverbindung Europa — 


: DAES 3 iz i 3 ändi indien fei nicht weitergekommen. — 

wach, Arbei der Halle, den Ankermaſt, die Gasanlage ſowie die] befördern können. Die Fahrtdauer über den Holländiſch Ind! ht weitere * 

1 g ee Ind Mehrere Briefe und) übrigen notwendigen Einrichtungen gegen Erſtel⸗] Nordatlantik von Küſte zu Küſte berechnet Dr. LZ. 129 wird en Snitpoikbient nach USA. 

g ge. Bauern wurden wegen. antibolihewijtiicher|lung der tatſächlich entſtehenden Koſten für Lan-[Edener auf der Strecke von Amerika nach nur tee Dr 17 3 berwenden. Erft nach 

für atigun in Haft genommen. Die Wahlen ſind] dungen, Material, Gasfüllung uſw. zur Ver⸗[ Europa mit 48 Stunden, in umgekehrter Rich- der en fal rene wird das Luft⸗ 
ungültig erflärt worden. fügung geſtellt. 23. 129 wird l tung mit 55 Stunden. Der Fahrpreis wird etwa ſchiff mit Helium gefüllt werden. 


N 
* 


doch nicht auf ſie verzichten konnte, und es wäre 
nicht übel, wenn einmal einer dieſer antibüro- 


nen wieder in Arbeit gekommen ſind, das heißt, 


naturgemäß gerade zu Käufern der lebenswich⸗ 


kratiſchen Männer aufſtände und dafür Sorge 
trüge, daß nicht Tintenwiſcher und Federfuchſer, 
die einen Nachweis „nationalſozialiſtiſcher Be- 
tätigung“ darin ſehen möchten, daß ſie in ihrem 
Papierkrieg recht oft „dreifache Ausfertigung“ 
verlangen, unnötige Hemmungen in der Wirt- 
ſchaft — und auch auf anderen Gebieten des 
öffentlichen Lebens — ſchaffen. ` 
Ungefähr in dieſelbe Kategorie zählen auch die 
Menſchen, die unter dem Deckwort von Fachſchaf⸗ 


ten oder anderen gleichgeſchalteten Wirtſchafts⸗ 
eigenſüchtige Wirtſchaftspolitik 
treiben möchten. Ihren Verſuchen, durch Preis⸗ 
bindungen auf beſtimmten Gebieten die 
Preiſe bewußt hochzuhalten oder ſogar ſie höher 
der Preiskontrolleur Dr. 

einen Damm entgegen- 
geſetzt, und die Oeffentlichkeit kann ſich darauf 
verlaſſen, daß Beſtrebungen, die deutſche Preis- 


verbänden eine 


hat 
bereits 


hinaufzutreiben, 
Goerdeler 


politik hier vom Erzeuger her zu ſabotieren, ſo 
unterbunden werden, daß ſich Unbelehrbare not⸗ 
falls mächtig die Köpfe einrennen werden. 


Damit iſt freilich erſt der Anfang gemacht, die 
Quelle freigehalten, und es tritt dann die weitere 
Aufgabe an die amtliche Preispolitik, das Gefälle 
der Preiſe bis zu ihrem Ziel, dem Verbraucher, 


jo zu überwachen und zu regeln, daß keine Stö⸗ 
rungen und Stauungen eintreten können. Hier 
kommt man dann auf das Haupt-Arbeitsgebiet 
der Preiskontrolle, die Handelsſpannen, 
das heißt den Unterſchied zwiſchen Ein- und Ber- 
kaufspreiſen. Die Handelsſpanne enthält neben 
zahlreichen anderen Unkoſtenelementen die Bezah⸗ 
lung des jeweiligen Güterverteilers, ſtellt alſo 
auch eine Art Arbeitslohn dar, und es wäre wahr- 


haft unbillig, wenn der Verſuch gemacht würde, 


in der Zeit, da alle anderen Arbeitseinkommen 
im Intereſſe der Arbeitsbeſchaffung für alle be- 
wußt und in wirtſchaftlicher Selbſtzucht der brei- 
teſten Maſſen niedrig gehalten werden, hier dieſes 
Einkommen auf Koſten der Allgemeinheit in dle 
Höhe zu treiben. h 

Die Reichsregierung konnte auch keinesfalls 
abwarten, ob die vereinzelten Verſuche zu ber- 
artigen unſozialen Handlungen vereinzelt bleiben 
würden, ſondern ſie mußte von ſich aus einer Aus- 
dehnung mit dem Mittel der Preiskontrolle ente 
gegentreten, da von der Einhaltung des Preis- 
ſtandes die Möglichkeit zur Gleichhaltung der 
Löhne, von ihr aber der Erfolg der geſamten Ar- 
beitsbeſchaffung abhängt. 

Der größte Teil der in der Handelsspanne 
enthaltenen Unkoſten hat in der letzten Zeit keine 
Steigerung erfahren, im Gegenteil iſt ſogar 
manche beachtliche Senkung eingetreten, z. B. in 
Steuern, Mieten, Soziallaſten u. a. m. Auf 
einigen Gebieten ſind gewiſſe Preiserhöhungen 
eingetreten, insbeſondere bei landwirtſchaftlichen 
Erzeugniſſen, wo die neue Agrarpolitik dafür 
Sorge tragen mußte, daß auch der Bauer einen 
gerechten Preis bekam, der allein erft die Shaf- 
fung der deutſchen Nahrungsmittelfreiheit er- 
möglicht. Einen Anlaß zu Preiserhöhungen bei 
der Warenabgabe an den Verbraucher glaubten 
beteiligte Kreiſe gelegentlich aus der ſich abzeich 
nenden Verknappung ausländiſcher Rohſtoffe þer. 
leiten zu können. Dieſem Rückfall in liberaliſtiſche 
Rechnungsweiſen wurde raſch und energiſch genug 
ein Riegel vorgeſchoben, indem in aller Klarheit 
berausgeftellt wurde, daß Außenhandels ⸗Schwie⸗ 
rigkeiten auf keinen Fall durch eigenſüchtige 
Preismaßnahmen zu Nöten in der Verſorgung 
der Verbraucherſchaft geſtelgert werden dürfen, 
die an ſich gar nicht gegeben ſind. Wichtiger noch 
als alle Geſetze und Verordnungen auf dieſem 
Gebiet war hier wieder eine pſychologiſche Mag- 
nahme, die Aufklärung über den Unfinn der 
Hamſterei, die bereits ihre Erfolge deutlich 
zeigt, wodurch Vorſorge getroffen iſt, daß nicht 
von der Käuferſeite her aller Aufbau zerſchlagen 
wird. . 

Wenn hiermit das im liberaliſtiſchen Gedan⸗ 
tengut beruhende Recht des Handeltreibenden, 
eine ſich bietende Konjunktur wie die der Deviſen· 
ſchwierigkeiten durch Beängſtigung des kaufenden 
Publikums auf die Spitze zu treiben und unter 
Außerachtlaſſung des Gemeinwohles für ſich ang- 
zunutzen, ſchon vor der Auffaſſung einer höher- 
ſtehenden Moral zerſchlagen worden iſt, ſo könnte 
immer noch die Anſicht auftreten, daß er wenig ⸗ 
ſtens berechtigt ſein müſſe, die tatſächlich ein- 
tretenden Preiserhöhungen linsbeſondere alſo die 
für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe) voll auf ſeine 
Preiſe aufzurechnen, um fo feine Handelsspanne 
unverändert aufrechtzuerhalten. Auch die Frei ⸗ 
gabe dieſes Rechtes an den einzelnen wäre ein 
großes Unrecht an der Geſamtheit. Dieſe hat 
durch ihre gemeinſame Arbeit, durch Opfer und 
Laſten, ermöglicht, daß von den ſechs Millionen 
Arbeitsloſen von Anfang 1983 rund vier Millio- 


daß auch dieſe vier Millionen in ganz anderer 
Weiſe als vorher wieder zu Käufern — und 


28 8 — geworden ſind. Wenn alſo 
kurüdkgehen Nutzen am einzelnen Umſatz etwas 
die Erze e ſo wird das ausgeglichen durch 
a ewt dr Umſatzes an ſich, fo daß auch 

gewiſſe Verringerung der Handelsspanne ans 


Parlamentseröffnung im Londoner Nebel 


Warnung vor Patten gegen Deutichland 


London, 20. November. Der Beginn der 
neuen Parlamentstagung ſtand im Zeichen dich⸗ 
ten Nebels. Sogar die Staatsprozeſ⸗ 
ſion des Königs und der Königin vom Buding 
ham-Palaſt nach dem Oberhaus zur Verleſung der 
Thronrede mußte abgeſagt werden. Das Kö⸗ 
nigspaar fuhr zum erſtenmal in einer Limou⸗ 
Parlamentsgebäude, und zwar auf Befehl 
es Königs recht lang ſa m, damit die grope 
Menſchenmaſſe, die jeit Stunden auf der Straße 
auf die Goldene Staatskaroſſe und die Leib⸗ 
arde⸗Bedeckung gewartet hatte, nicht allzu 
fehr enttäuſcht wurde. 


Die Thronrede beginnt mit den Worten: 


„Meine Beziehungen mit auswärtigen au 
ten find weiterhin freundſchaftlich. Die Auf⸗ 
rechterhaltung des Weltfriedens ift dau⸗ 
ernd die ernſteſte Sorge meiner Regierung; ſie 
wird fortfahren, die Unterſtützung und Erweite⸗ 
rung der Autorität des Völkerbundes zu 
einem Hauptpunkt ihrer Politik zu machen. Sie 
boji ernſtlich, daß das allgemeine Werk der A be 
rüſtungskonferenz aktiv in einer politi- 
hen Atmofphäre wieder aufgenommen wird, die 
ür die Erzielung endgültiger Ergebniſſe günſtig 
ift. Inzwiſchen werden angeſtrengte Pemi ungen 
n 1 um e er 
arungen ü ragen zu erreichen, die ge T 
behanbelt werden können.“ 

Später heißt es in der Rede: 

„Obgleich weiterhin der vollen Wiederaufnahme 
des internationalen Handels Schwierigkeiten ent- 
gegen tehen, ift es meine ernite al bene daß 
as kommende Jahr 2 eine Fortdauer des 
Geiſtes des Vertrauens und der Unternehmungs⸗ 
luſt gekennzeichnet ſein wird.“ 

Nach der Thronrede begann in beiden Häuſern 
die dreitägige Ausſprache über die Antwort- 
adreſſe auf die Thronrede. 

Im Unterhaus benutzte der Führer der Dppo- 
tion, Lansburp, die Gelegenheit zu einem 
orſtoß in der Frage der indiſchen Verfaſſungs⸗ 
reform. Weiter beſchäftigte fih Lansbury mit all- 
emeinen politiſchen Fragen. Er bedauerte die er⸗ 
55 Rüſtungs ausgaben Englands und 

tonte mit Nachdruck, daß A 


der nächſte Krieg, gleichgültig ob er im 

Stillen Ozean oder in Europa 
werde, das Ende der 
Ziviliſation 


bedeuten würde. Es werde über Pakte e eine 


— 


gegen Deutichland, 
dieſe Nation bereits in den 
und fie zerſchmettert, wie kei 


geſichts der Erhöhung der Zahl der Umſätze noch 
kein untragbares Opfer bedeutet. 

Es braucht niemand in Sorge zu ſein, daß die 
Kontrolle der Prelſe den Anfang einer handels- 
feindlichen Politik darſtellt, die im Enderfolg zu 
einer Art „kalter Sozialiſierung“ des geſamten 
freien Handels führen ſolle. Ganz abgeſehen von 
der Perſon des Preiskommiſſars kennt auch die 
nationalſozialiſtiſche Regierung die Bedeutung 
des Handels als des zweckmäßigſten und unerſetz⸗ 
lichen Verteilers der volkswirtſchaft⸗ 
lichen Güter. Ebenſo, wie ſie dem Bauern 
den gerechten Preis geſichert hat, wie fie die Not- 
wendigkeit anerkennt, dem Arbeiter einen höheren 
Lohn zukommen zu laſſen, wenn erſt der Kampf 
gegen die Arbeitsloſigkeit beendet ift und die al- 
gemeine wirtſchaftliche Lage das zuläßt, ebenſo 
wird ſie auch, und gerade mit durch das Mittel 
der Preiskontrolle, dafür Sorge tragen, daß dem 
Handel für ſeine Mühe in einem gerechten Preis 
der Lohn zukommt, der ihm im Rahmen des ge- 
ſamten Volkseinkommens gebührt. Unmöglich 
aber wäre es für eine Regierung, die es als ihre 
erſte Pflicht anſieht, gleichmäßig dem Wohle des 
geſamten Volkes verantwortlich zu ſein, wenn ſie 
zulaſſen wollte, daß von einzelnen, die die Bei» 
chen der Zeit noch nicht begriffen haben, das Rin- 
gen um den politiſchen und wirtſchaftlichen Auf- 
ſtieg aus eigenſüchtigen Gründen geſtört wird. 


Dr Goerdeler wird ſeine Aufgabe ganz gewiß 
nicht darin ſehen, möglichſt oft und mit möglichſt 
drakoniſchen Strafen gegen Wirtſchaftsfünder 
vorzugehen, ſondern er wird ſich ſehr viel wohler 
fühlen, wenn die Tatſache ſeiner Berufung, ſeiner 
erſten Maßnahmen und ſeiner Richtlinien jedem 
das Bewußtſein verſchafft hat, daß es ſich zu 
feinem eigenen Beſten empfiehlt, mit allen an- 
deren zuſammen an dem gleichen Strang zu 
ziehen und nicht zu verſuchen, ſich abſeits von der 
gemeinſamen Straße ein nahrhafteres Plätzchen 
zu ſichern. Wenn dann einmal die Zeit gekommen 
ift, in der der nationalſozialiſtiſche Gemeinnutz⸗ 
Grundſatz tatſächlich für jeden bei jeder Handlung 
maßgebend geworden iſt, dann wird ſich erſt eine 
ſtaatliche Kontrolle von Preiſen und Waren- 
wegen für immer erübrigen, weil erſt dann jeder 
ſelber weiß, was ihm als gerechter Preis zuſteht, 
und weil dann jeder Verſuch, ſich darüber hinaus 
auf Koſten ſeines Volkes zu bereichern, von ſelbſt 


unterbleiben wird. 


Man eine 


. 


[Telegrapbiſche Meldung 


Man muß ſich fragen, ob es nicht an der Zeit 
ſei, einen Plan auszuarbeiten, der es den Staats⸗ 
männern der Welt ermöglicht, 


aus dem gegenwärtigen Wirrwarr einen 

vernünftigen Ausweg zu gehen, 

ſtatt daß Deutſchland und Frankreich 
gegeneinander rüſten 


und Großbritannien mehr denn je fein Kriegs⸗ 
material verſtärkt. ; 

Auf die Ausführungen Lansburys antwortete 
Miniſterpräſident Mac Donald im Namen 
der Regierung. In der Stage der Flotten- 
konferenz könne er im Augenblick nichts ſa⸗ 
gen Er Gore jedoch, bald in der Lage zu fein, 
em Unterhaus über den Stand der Konferenz 
berichten zu können. Mac Donald gab zu, daß die 
politiſche Lage unſicher ſei. „Troßzdem 
werde die Regierung fortfahren, ihren Einfluß da⸗ 
* geltend zu machen, daß die Schwierigkeiten, 

ie von Zeit zu Heit wilden den Völkern auf- 
tauchen, auf frie lide m Wege gelöft werden, 

Die Lage der e iſt 
zwar nicht verzweifelt, aber beſtimmt 


auch nicht hoffnungsvoll. Wenn wir 


zu Anfang nächſten Jahres wieder nach Genf 
gehen, ſind wir entſchloſſen, 


neue Verſuche zu unternehmen, um doch 
noch etwas aus den Beratungen dieſer 


Konferenz herauszuſchlagen. Inzwiſchen 
müſſen wir uns mit der Verteidi⸗ 
gung unſeres Reiches befajien. 


Im Ausbau unſerex Verteidigung war ein 
Stillſtand eingetreten. Das konnte nicht immer 
jo weitergehen. Wir haben jedenfalls der Welt be- 
wieſen, daß unſere Rüſtungen keinen angriffsmäßi⸗ 
gen Charakter tragen. Wenn ſie verſtärkt werden 
müſſen, jo geſchieht dies nur, weil die Bebürj. 
n Ai der Nation dieſe Rüſtungen erforderlich 
m 


Churchill hat einen Abänderungsantrag zur 
Antwortadreſſe auf die Thronrede eingebracht, der 
beſagt, daß bei der gegenwärtigen Lage die Stärke 
der nationalen Verteidigungskräfte, insbeſondere 
in der Luft, nicht ausreichen, um den Frieden, 
die Sicherheit und die Freiheit der 
britiſchen Untertanen zu gewährleiſten. 


Mautuſchka zum Tode verurteilt 


[Telegrapbiſche Meldung < 


Ofenpeſt, 20. Nov. Das Strafgericht hat den Eiſenbahnattentäter > 
Matuſchka wegen vorſätzlicher Tötung, begangen in 22 Fällen, zum 


Tode verurteilt. 


Der Präſident erteilte bei Verhandlungsbeginn 
dem Angeklagten Matuſchka das Wort zu einer 
letzten Erklärung. Der Attentäter ſprach 
auffallend raſch, offenbar in der Befürchtung, daß 


der Präſident feine reichlich phantaſtiſchen, oft l 


llig verworrenen Worte unterbrechen werde. 
Der Präſident ließ aber Matuſchka gewähren. — 
Zum Schluß feiner Ausführungen drückte Ma- 
eier feine tiefe Reue und jein tiefes Mit- 

ejübl der Hinterbliebenen der Opfer aus. Die 

erhandlung wurde ſodann geſchloſſen. 

Der Präſident erſuchte die Vertreter der Ge⸗ 
chädigten — Anmeldung ihrer Anſprüche. Der 
zertreter der ungariſchen Staatsbahnen meldete 
i 5 i na von 000 Peng 
n. 1 1110 igte erklärten, daß ſie auf 

zipilrechtlichem Wege ihren Schaden an- 
melden würden. 


Das Urteil im Matuſchka-Prozeß ift dem all- f 


gemeinen Erwarten nach ausgefallen. Die Voll. 
ſtreckung der Todesſtrafe kann jedoch nicht ſtatt⸗ 
finden, da Matuſchka öſterreichiſcher 
Staatsangehöriger iſt und zur Zeit der Begehung 


des Attentates die Todesſtrafe in der öſterreichi⸗ 
ſchen Republik nicht beſtand. Nach internationa⸗ 
len Rechtsgrundſätzen kommt die Todesſtraſe 
nicht in Anwendung, wenn in dem Heimat- 
rg des Verurteilten die Todesſtrafe aufgehoben 
iſt. 


Die Verleſung der Urteilsbegründung im Ma- 
tuſchka⸗Prozeß durch den Senatspräſidenten Dr. 
Marton nahm ſechs volle Stunden, von 13—19 
Uhr, in Anſpruch, ohne daß eine Pauſe eingelegt 
wurde. 


abzubüßen 
die öſterreichiſchen Behörden über die Aus lie⸗ 
ferung Matuſchkas an Ungarn zu entſchei ; 
den haben. Der Vollzug der Todesſtrafe 
an Matuſchka iſt damit von der künftigen Ent⸗ 
ſcheidung der öſterreichiſchen Behörden abhängig 
gemacht worden. 


1000 Mk. monatlich Nebeneinnahme 


Flesch? Sonderauftrag in der Berliner Funkstunde 


Berlin, 20. November. Am Dienstag wurde 
im Rundfunkprozeß der Nachfolger Dr Fleiſch' 
auf dem Frankfurter Intendantenpoſten, Rechts 


anwalt Schüller, als Zeuge weiter vernom⸗ 
men. Die Weiterzahlung von drei Monatsgehäl⸗ 
tern an Fleſch habe eine „Abſchlußvergütung“ für 
Fleſch' Tätigkeit in Frankfurt jein ſollen, da 
leſch nach ſeinem eu in enger Fühlung 
mit der Frankfurter Geſellſchaft geblieben jet. 


Oberſtaatsanwalt Dr. Reimer ſtellte feſt, das 
Gericht habe die Straftaten Fleſch vor dem 
1. Juni 1929 als verjährt angeſehen. Wenn 
der Zeuge nun erkläre, daß eine enge Fühlung⸗ 
nahme Fleſch' mit der Frankfurter Geſellſchaft 
erwartet worden ja dann ergebe ſich daraus, 
daß Fleſch weiterhin für die Frankfurter Gejel- 
ſchaft tätig geweſen fei und daß ſeine damaligen 

aftaten nicht verjährt jeien, ſodaß noch eine 
Verfolgung wog jei. 

Der Zeuge Schüller erklärte dazu, Fleſch habe 
nach ſeinem Ausſcheiden keine vertragliche Tätig⸗ 
keit a. ausgeübt. . 

Bredow betonte, er habe keine Bedenken 
gegen die Weiterzahlung des Gehalts 
gehabt, aber verlangt, daß Fleſch für eine geord 
nete Ueberleitung der Geſchäfte in 
. ſorge. Die Pro rammgeſtaltung einer 

endegeſellſchaft ſtelle jo komplizier“e Aufgaben, 
daß die Ueberleitung nicht von heute auf morgen 
geſchehen könne. 
m weiteren Verlaufe feiner, Vernehmung 
machte der Zeuge Schüller die intereſſante 
Mitteilung, daß die 


Privataktionäre in der Frant- 

furter Geſellſchaft Dr. Fleſch für ſeine 

Mühewaltungen von ſich aus noch ein 

Jahresgehalt weitergezahlt 
hätten. 


Es betrug, monatlich rund 400 RM. und folte K 


eine Anerkennung für die Tätigkeit Dr Fleſch' 
ein. 

Auf Antrag des Oberſtaatsanwaltes Dr Rel · 
mer beſchloß das Gericht, Schüller un ver ⸗ 
eidigt zu laſſen, da Pen ihn wegen der zur 
Verhandlung ſtehenden Straftaten in Frankfurt 
ein e 17 und 

inreichen t i erſcha er · 
dach tig Jei Ale der Vorſibende baun die 


Trennungs vergütung, die die Funk- 
ſtunde Berlin an Dr Fleſch anläßlich deſſen 
Ueberſiedlung nach Berlin gezahlt hatte, zur 
Erörterung ſtellte, beantragten die erteidiger, 
Sachverſtändige darüber zu Rate zu ziehen, 
ob eine derartige Trennungsvergütung an ſich 
damals üblich war. ob die Höhe von 8 000 AM. 
üblich war und ferner, ob die Speſen für ge⸗ 
ſellige Veranſtaltungen außergewöhn⸗ 
lich geweſen ſind. Der Vorſitzende ſtellte die 
Entſcheidung über den Antrag der Verteidigung 


zurück. 


Sodann ſchilderte Dr Fleſch eingebenb bie 

er handlungen, die jeiner Ueberſiedlung 
nach Berlin voraufgegangen ſind und zu der Be⸗ 
willigung der Tennungsvergütung fahrten. Es 
ergab ſich, daß Fleſch außer ſeinem Gehalt als 
Intendant der Funkſtunde A.-G. als Mit- 
arbeiter der Zeitſchrift „Die Funkſtunde“ 
etwa 500 RM. und dazu noch das weiterlau enbe 
Gehalt des Funkverlages in Frankfurt, 
insgeſamt alſo etwa 1000 RM. Nebeneinnahmen 
bezog. Oberſtaatsanwalt Dr Reimer fragte die 
Angeklagten Bredom und Magnus, wie fie 
dieſen Satz von 1000 Mark monatliche Entſchädi⸗ 
ung für getrennte Haushaltsführung recht⸗ 
ertigen könnten, wenn man berückſichtige, daß 
jole Fataga für Staatsſekretäre monatlich 
höchſtens 300 Mark betragen dürften und dann 
nur auf zwei Monate gezahlt würden. 

Bredow erklärte hierzu, man müſſe doch be 
denken, daß die Leiter von gropa Kunftinftituten 
wefentlih höhere Bezüge hatten als 
Reichsminiſter, Wenn Fleſch der Vorwurf ge⸗ 
macht wird, er habe ſchlecht gewirtſchaftet 
und zu viel Speſen liquidiert. dann muß 
ich moraliſch einen großen Teil ] 
Schuld auf wid nehmen. Ich babe zu 
Fleſch ausdrücklich geſagt: 

Ihr Betätigungsfeld liegt vor allem außer ⸗ 
alb des Dun fan en Sie müſſen den 
iderſtand der Intellektuellen und 
ünſtle x gegen die Funkſtunde befeitigen- Sie 
müſſen überall fein, man muß Sie übere 
ſehen. Das find Imponderab lien, die kann man 
nicht werten als Buchſachverſtändiger oder 
Finanzſachverſtändiger, die muß man aus der 
Beit der Schwierigkeit im Berliner 

undfunk * verſtehen. Fleſch hat ſehr 
viel für die Neugeſtaltung des Pro⸗ 
gramms in Berlin 


geje" 
ten Erwartungen 


getan und bie in ihn 
erfüllte > 


der 
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Weihnachtsarbeiten für die Kleinſten 


Das Kleinkind, das das Weihnachtsfeſt zum 
erſten Male erlebt, wird vor allem den Lichter⸗ 
glanz bewundern. Die Größeren aber gucken 
ihom, was Bruder oder Schweſter Liliput vom 
Weihnachtsmann bekommen hat, und wenn ſie 
dann zarte Woll- oder Stickereiarbeiten ſehen, 
wird ſich ihre Freude auch dem Kleinkind mittei⸗ 
len. Jäckchen. Bluſen und Mützchen aus Wolle 
in der neuen Volanthäkelarbeit, bei der auf den 
Grund aus feſten Maſchen die Volants nachher 
aufgehäfelt werden, machen auch der Arbeiten⸗ 
den Spaß. Man arbeitet dieſe Garnituren jetzt 
auch aus doppelter Seide oder 8 . 
urch⸗ 
ſteppt ſie nachher. Auch die Kinderwagen⸗ 
decke, die aus dieſem Material billig und ſchnell 


einer Zwiſchenlage aus Watteline und 


herzuſtellen iſt und die man vor dem 
5 — noch beſticken kann, ſieht hübſch 
1 aus gehäkelter oder 


telinezwiſchenlage verſehen. Wenn man 


behäkeltem Rand 


Für Jahrkinder liebt die Mutter gehäkelte 
oder geſtrickte Kleider und Anzüge. Kleider werden 
am beſten mit großem Randumſchlag gearbeitet, 
während die 


den man ſpäter auslaſſen kann, 
Beinkleider für Jungens am vorteilhafteſten 
find, wenn man fie einem längeren Satinleibchen 
auffnöpft, an dem nachher nur die Knöpfe zu ver⸗ 
jeben wären. Als Unterzeug find handaeſtrickte 


Sarnierung man Hohlſäume auszieht, Pünktchen 
aufſtickt oder ganz feine Häkelſpitzen verwendet. 
Hemden für kleine Knaben ſollten im Rücken und 
Vorderteil abgeſteppte Falten haben und einen 
breiten Randumſchlag, damit ſie ſich mühelos ver⸗ 
größern laſſen. 

Aus Wollflanell laffen fih reizende Klein⸗ 
kinderanzüge mit wenig Stickereiverzierung 


Volanthäkelei, Lätzchen mit Handarbeitsſpitze, Bluſe aus 


heritellen, und aus feinem Wollkrepp fertige man 
mit entſprechender Volkskunſtſtickerei Kittel, die zu 
jedem einfarbigen Beinkleid und Rock paſſen. 


ben eignet ſich für Kleinkinderkleidung, und die 


ſie allen Regeln der Hygiene entſpricht. 


Samt, handverarbeitete Wolle oder 
Bettwäſche für die Kleinſten beſteht aus weißem 
oder zartfarbenem Leinen und 
ſolche Wäſche verſchenkt, wird ſie liebevoll mit 
feiner Handarbeit verzieren, denn all dieſe 


geſtrickter kleinen Sachen beanſpruchen in der Herſtellung 


olle werden mit Seide gefüttert und mit Wat⸗ 
zarte 
Farben für all dieſe kleinen Dinge wählt, kann 
man auch das Kopfkiſſen aus gleichem Material 
arbeiten. Lätzchen gibt es in den verſchiedenſten 
Formen und Ausſtattungen, und wer aus eigener 
Erfahrung weiß. wiepiele das Kleinkind täglich 
braucht, wird gleich ein halbes Dutzend ſchenken. 
Außer ſolchen aus handbeſticktem Batiſt, für die 
kleine, bunte Kreuzſtichſtickerei reizend ift, auch 
ein paar aus weißem Flanell mit weißen oder 
bunten Pünktchen beſtickt oder mit Spitzen um⸗ 
randet, oder aus weißem Frotteſtoff mit farbig 


jo wenig Beit, daß man mit den Garnierungen 
ſchon ein wenig verſchwenderiſch ſein darf. 


Jäckchen und Mützchen aus Wolle in der neuen 


Wollkrepp mit gehäkelten Aermeln und Kragen. 


Das „faule“ Kind und die Fingernägel 


Das Kind bringt immer ſchlechte Sulen e Kühe durch Mißtätigkeit der Blut ⸗ 


niſſe heim Der Lehrer klagt, es ſei verſpielt, 
paſſe nicht auf, mache die — 8 f 
Die Eltern verzweifeln und zweifeln: ift das bind 
wirklich nur faul, fehlt ihm der gute Wille zum 
Lernen, könnte es ſein Penſum bewältigen, wenn 
es ſich nur zuſammennähme? Oder iſt es Nan 
nicht ganz geſund und kann für ſeine vermeintliche 
Faulheit gar nichts? Der Arzt wird befragt. Er 
unterſucht das i 
nichs. Das Kind iſt alfo offenbar geſund — fein 
Verſagen in der Schule bloß Faulheit. 2 
Zur Sicherheit macht aber der Arzt no 
etwas. Etwas böchſt Merkwürdiges. Er wendet 
ein Unterſuchungsverfahren an, das die neueſte 
* enſchaft der mediziniſchen Wiſſenſchaft 
arſtellt: j 
Er beſtreicht das dünne Häutchen des Fin- 
a mit Oel. Dann nimmt er eine 
ehr ſtarke Lupe, die 40. bis Ben, vergrößert 
und betrachtet nun das Bild, das ſich ihm da 
bietet, Die feinen, hauchzarten Blutgefäße, die 
Japillaren. find jetzt ſichtbar in ihrem ganzen 
Leben und Pulſieren. Mikroſkopie des Lebenden, 
der Adern in der lebendigen Haut des Nagel- 
falzes! 
Und der Arzt weiß ſofort Beſcheid. ' 
Dieſe Beobachtung der kleinen Plubgskofß in 
der lebenden Haut des Menſchen, die Kapillar⸗ 
mikroſkopie, ift eine große neue Wiſſenſchaft ‚ger 
worden. Ein einziger Forſcher hat nicht weniger 
u 30 000 Kinder auf ſolche Art unterſucht und 
abei charakteriſtiſche Typen aufſtellen können. 
Beim Säugling zeigen die Kapillaren noch 
fne Urform, ein rankenförmiges flaches Netz. 
Ulber ſchon im Laufe des zweiten und dritten Le- 
ensjahres nehmen die Kapillaren eine gleich 
mäßige, haarnadelartige Form an und bleiben fo 
auch beim Erwachſenen — normalerweiſe. 
Ganchmal jedoch kommt es vor, daß fih bis in3 
i roßkindesalter die Urform erhält oder tonft Ab⸗ 
benderlichkeiten und Hemmungen im Sapillar- 
ld auftreten. Ein Zeichen dafür, daß der ganze 
At danismus in der Entwicklung zurückgeblieben 
tù daß irgend etwas organiſch nicht in Or 
ing ift. 


Y So findet fih das abnorme Hemmungsbild der 
lutgefäße im Fingernagel bei kretiniſchen 
toten in 70 bis 90 von hundert Fällen. Von 
Pond Oilfsſchulkindern — Schwachbegabten, die be- 
ere Inſtitute beſuchen — weiſen 10 Prozent 
ſtwicklungsgeſtörte Kapillaren auf. In Normal- 
en endlich kommen die abnormen Nagel- 
üben bei drei bis fünf Prozent der Kinder vor. 
Ille ind — und das ift das Intereſſante — vor 
fend isch Kinder, nr ee Ran 
verſpielt, zerſtreut, ne N 

hotl find: die Kinder, die immer ſchlechte Shul- 
Kinn baben. — Ferner; die Intelligenz eines 
an des läßt nichts zu wünſchen übrig, nur fällt 
ihm eine allgemeine körperliche 


chwäch lichkeit nd eine faſt kvankhafte 
gerböſe $ i h b 7 tert ies daß eine beſtimmte 


Rra 2 0 
liec theit nachweisbar wäre. Die Nagelprobe 
Nag hier den Schlüſel. Sie zeigt, daß ſolch ein 
in nicht ſchlimm und nicht faul, ſondern in 
r Entwicklung gehemmt ift. Es liegt da eine 


Kind auf Herz und Nieren, findet B 


mem na Pſychopathiſche Kin 


Ý- | find. Of 


rüſen bedingte Störung im Aufbau des Dr- 
anismus vor, deren ſinnfälliges Beiden eben 
er n Bild der Kapillaren im Nagelfalz 
ildet. 

Begreiflich, daß da weder liebevoller Zuſpruch, 
noch häusliche Szenen, noch Drohungen und 

chläge die Leiſtungen des Kindes zu beſſern ver- 
mögen. Sondern allein ſachgemäße ärztliche 
ehandlung, die dank der Sapillarmifro- 
ſlopie dabei den wertvollen Fingerzeig erhält. 
Tatſächlich konnte man mit gewiſſen Präparaten 
aus tieriſchen KENII und Jodverbindungen 
in vielen Fällen weſentliche Erfolge er- 
zielen. Und Hand in Hand mit dem körperlichen 
Aufſchwung und der Verbeſſerung der Schulnoten 
erfolgte in einem beſtimmten Prozentſatz ſogar 
die Verwandlung der bisher gehemmten und ent- 
wicklungsgeſtörten Kapillaren zur Norm! 

Die auffallendſten Erfolge wurden bei ftot- 
ternden und ſtammelnden Kindern erzielt, auch 
dort, wo andersartige Behandlung verſgat hatte. 
Kinber, die bis dahin im Wachstum „iteden geblie- 


ben“ waren, ſchoſſen bald nach Beginn der neuen] S i 


Kur in die Höhe; durchſchnittlich Längewachtstum 
um ſechs Zentimeter, Gewichtszunahme um drei 

ilogramm in 14 Monaten, während die unbes 
handelten Kinder der gleichen Gruppe nur um 
peed Rentimeter größer und um zwei Kilogramm 
chwerer wurden. 

Auch ſeeliſch wirkt ſich die Ankurbelung der 
geſtörten Entwicklung günſtig aus. Das Gedächt⸗ 
nis und die N der Kinder bei- 

j T, die zu Erregungs- 
zuſtänden und triebhaften Impulshandlungen 
neigten, werden ruhiger. 

Je früher die Behandlung. einſetzt, mög- 
lichſt noch vor der Pubertät, um fo 
ſicherer find die Erfolge. Die mikroſkopiſche Un 
terſuchung der lebenden Blutgefäße, die Nagel- 
probe, ermöglicht nun auch die rechtzeitige Er⸗ 
fauna und Behandlung der entwicklungsgeſtör⸗ 
ten Kinder. Dies noch zu einem Zeitpunkt, da an- 
dere Symptome der Anomalie noch kaum merklich 
t würden aus ſolchen Kindern Menſchen 
geworden ſein, die im praktiſchen Leben 
hätten und der öffentlichen Fürſorge zur Laſt ge. 
fallen wären. In ihren Fingernägeln ſtand das 
ihnen drohende Schickſal geſchrieben, die Nagel- 
probe hat es an den Tag gebracht. Und man 
konnte dem Schickſal in den Rachen greifen 

W. F. 


Neue Woll-Pullover (für Straße und Haus). (Beyer- 
Band 301.) Pullover und Jacken neueſter Form 
und Linie, mit amüſanten Streifenwirkungen und 
ſchleifenartigen Verzierungen. Als neuartiges Beiwerk 
Anhängeduchſtaben in Holz und Galalithringe. Schnitte, 
Zählmuſter und Arbeitsproben auf beilkegendem Bogen 

Reue Kiffen und Wärmer aus Wolle. (Beyer: 
Band 304.) Den Inhalt dieſes reichhaltigen Heftes bil 
den neue Riffen in allen Formen, Kaffee- und Tee- 
wärmer, Tiſchdecken, Reiſedecken und Matten, Hand: 
taſchen und Kleiderbügel mit wirkungsvollen Muſtern 
in Strick, und Häkelarbeit. Auch andere Kleinigkeiten 
wie neue Eierhütchen, Eier, und Löffelkörbchen find 
darin zu finden. Sämtliche Muſter zu den Modellen 
befinden ſich auf dem beiliegenden Bogen, 


Auch kleingemuſterter Waſchſamt in zarten Far⸗ 


Mutter oder Tante, die die Wünſche des Weih⸗ 
nachtsmannes ganz beſonders gut kennt. wird ſie 
mit weißem, eingeheftetem Bat iſt füttern, damit 


Mäntel für das Kleinkind werden ſtets mit 
Watteline⸗Zwiſchenlage perſehen, denn dazu ver- 
wendet man ja ſelten dicke Wollſtoffe, ſondern eher 
Wollkrepp. 


Batiſt, und wer 


Es iſt wirklich an der Zeit dazu, denn der 
Teig zu einem richtigen dicken braunen Pfeffer⸗ 
kuchen muß zwei, noch beſſer drei 

chen liegen, ehe er gebacken wird, und 


auch nicht auf den Weihnachtstiſch kommen. 
Der richtige „Braune“ wird nicht mit Hefe 
hergeſtellt. Um ſeinen Teig zum Aufgehen zu 
bringen, bedarf es des Zusatzes von Pottaſche, 
h. kohlenſaurem Kali. Zunächſt aber füllen 
wir unſeren Einkochkeſſel höchſtens zur Hälfte 
mit gewöhnlichem, aber nicht zu braunem Sirup, 
den wir unter fleißigem Abſchäumen bis zur 
Geleeprobe, d. h. ſo lange kochen, bis ein auf 
einen ganz trockenen Teller geſetzter Tropfen da: 
von hoch und rund ſtehen bleibt. Wenn das er⸗ 
reicht, der Keſſel vom Feuer genommen und der 
Sirup etwas abgekühlt ift, wirken wir ihn mit 
Roggenmehl zu einem feſten Teige an. Da⸗ 
zu brauchen wir auf 3 Kilo Sirup ungefähr 2% 
Kilo Mehl, Der gut durchgewirkte Teig wird mit 
einem Tuche bedeckt und 2—3 Wochen beiſeite ge- 
ſtellt. Dann wird er gewogen, damit wir die 
nötige Pottaſche (17—18 Gramm für jedes Kilo 
Teig) in etwas Rum oder Spiritus auflöſen kön⸗ 
nen, und hierauf wird dieſer ſehr gut unter den 
Teig geknetet, der gleichzeitig mit Zimt, Ge⸗ 
würznelken, Kardamom, Pfeffer und Ingwer 
ewürzt wird. Auch Mandeln, Zitronat und 
kandierte Pomeranzenſchale, alles in Streifchen 
1 können jetzt rg werden, 
nn werden Bleche mit hohem Rand angewärmt 
und mit Wachs oder Spe 
man den kleinfingerdick ausgerollten Teig darauf 
legt, mit verquirltem Ei beſtreicht und bei mäßi- 
ger Hitze bäckt. N 5 
Ganz anderer Art iſt der mit Honig und 
Butter zubereitete Pfefferkuchen Da er teurer 
iſt, wird ihn die Hausfrau auch nur in ie Mehl 


ren Mengen und z. B. von 1% 

beritellen, Zunächſt werden 30 Gramm Pottaſche 
in Spiritus aufgelöft, dann % 1 Honig auf 
gekocht und mit mm geklärter tter 


und der Pottaſche vermiſcht. Das Ganze läßt man 
ziemlich auskühlen, ehe man 6 zerklopfte Eier, 
imt, Nelken, Kardamom und Ingwer ſowie 
4 Kilo Weizenmehl daruntermiſcht und nun den 
Teig noch etwa 


D 
allzu friſch ſoll das angenehm duftende Gebäck ia| von 


I poen dann nach und nach 2 gan 


Stunde recht ſchaumig rührt. Dann | Spekulatius zu ſchöner 
füllt man ihn in die mit Butter ausgeſtrichenen ldem Auskühlen glaſiert. 


Zeit zum Pfefferkuchenbacken 


Formen, die aber nur halb gefüllt werden dürfen, 


und bäckt die Pfefferkuchen be: mäßiger 
Hitze ab. 

Die Zahl der Pfeſſerkuchenſorten, 
denen viele auch als „Lebkuchen“ oder 
„Honigkuchen“ verkauft werden, iſt ſehr groß, 
und es gibt darunter Gebäcke von Weltruf. Man 
denke nur an die Aachener Printen, die Thorner 
Katharinchen, die beſcheidenen braunen und wei⸗ 
ßen Pfeffernüſſe, die Eliſen, und die Nürnber 
er Lebkuchen und die Baſeler und Berner 
Leckerli. Von letzteren gibi es wieder ein Dutzend 
Abarten, bei denen Anis und Schokolade. Gjel- 
nüſſe und Mandeln, ja ſelöſt Quitten eine große 
Rolle ſpielen. Sie alle zu beſchreiben, würde unſer 
Raum nicht ausreichen. Wir müſſen uns darauf 
beſchränken, ein paar bewährte Rezepte 
wiederzugeben. 

Aachener Printen (Brenten). Wir kochen 
500 Gramm Zucker mit einem Löffel Roſenwaſ⸗ 
fer auf, fügen 500 Gramm geſchälte und  nerie- 
bene Mandeln hinzu und röſten den Teig auf 
mäßigem Feuer, bis er ſich trocken anfühlt. Dann 
ſchütten wir ihn in eine Porzellanſchüſſel und 
laſſen ihn bis zum nächſten Tage an einer war⸗ 
men Stelle der Küche ſtehen. Nun kneten wir ein 
Eiweiß und 60 Gramm Mehl darunter und 
drücken den gut gebundenen Teig in einfache 
Holzformen. Die ſo gepreßten Printen nehmen 
wir aus den Formen heraus, legen ſie auf ein 
mit Wachs beſtrichenes Backblech und laſſen ſie 
über Nacht ſtehen. Am dritten Tage backen wir 


ſehr 


ck abgerieben, worauf] fie bei febr mäßiger Hitze ab. Anmerkung: Wer 


keine Printenformen hat, kann den Teig auch 
bleiſtiftdick ausrollen und in ſchmale Rechtecke 
ſchneiden. i } 
Spekulatius: Zu dieſem Weihnachts. 
ebäck ganz anderer Art rühren wir 200 Gramm 
utter mit 250 Gramm Zucker ſchaumig und 
Eier, je eine 
riſe Salz, geſtoßene Gewürznelken, Kardamom 
und 2 Meſſerſpitzen Zimt ſowie ſchließlich 600 Gr. 
Mehl hinein und kneten den Teig recht gut durch. 
Dann rollen wir ihn dünn aus, ſchneiden ihn 
beliebig oder ſtechen 55 aus und legen die Stücke 
auf ein trockenes Backblech, auf dem wir ſie über 
Nacht ſtehen laſſen. Am nächſten Tag wird der 
Farbe gebacken = geh 


Allerlei Apfelgerichte 


„Die reiche und gute Apfelernte dieſes Jahres 
gibt Veranlaſſung, unſere Hausfrauen immer wie⸗ 
der auf den großen geſundbeitlichen Wert unſeres 
deutſchen Obſtes und feine vielen Verwendungs⸗ 
möglichkeiten hinzuweiſen. Wir haben es nicht 
Geld für ausländiſche 


Erant hinzugeben, denn unfer deutſche 
bit kommt heut in beſter Qualität auf den 
Markt und kann von keiner Auslandsware an 


— dazu beitragen, er 
epitel ihrem Werte entſprechend zu ſteigern. 
Apfelauflauf: 7 Pfund Aepfel, 7 Pfd. 
geriebenes Schwarzbrot, 4 Pfund Zucker, 75 
Gramm Korinthen, etwas Butter. 8 Brot 
wird mit der Hälfte des Zuckers vermengt. Eine 
Auflaufform wird gefettet und ſchichtweiſe ab- 
wechſelnd mit Aepfeln, Korinthen, Zucker, Brot, 
Aepfel belegt, bis die Form gefüllt iſt. Kleine 
Butter und Margaxineſtückchen werden darüber 
geitrent und bei großer Hitze im Ofen 1% Stun: 
en gebacken. Vanilleſoße wird dazu gereicht. 
Apfeltaſchen. 1 Pfund Mehl, 80 Gramm 
Butter, 80 Gramm Zucker. % Liter Milch, 
1 Meſſerſpitze abgeriebene Zitronenſchale, 1 Priſe 


d 35 Gramm Hefe. 8 Füllung: 
200 Gramm fein oeie Aepfel, Aſutt. Ws 
Backfett 1 Pfund Schmalz. — Die Teigzuberei 


tung iſt die gleiche wie bei Pfannkuchen. Den 
aufgegangenen Teig rollt man nicht zu dünn aus, 
ſchneidet ihn in viereckige Stücke, gibt auf jedes 
Aepfel und drückt die 4 Eden zuſammen. 
Apfelgrütze mit Flocken: 
Aepfel, Bi f 1 77 Li 
2 Teelöffel Zitronenſaft, 50 G 


dazu und läßt das Ganze gar werden. 
Preiſelbeeren mit Ae bn: 5 Kilo 
Fa nein 2 Kilo Buder, 4 Kilo Aepfel. Die 
reiſelbeeren werden ſauber verleſen und Tauber 
ewaſchen und zum Abtropfen auf einen Durch- 
olaa gegeben. Sie werden ſchichtweiſe mit dem 
guder in einen 1 gegeben und langſam zum 
ochen gebracht. n nimmt die Preiſelbeeren 


Familien- 
Drucksachen 
jeder Art preiswert u. schnell 


Druckerei derVerlagsanstalt 
Kirsch & Müller G.m.b.H. 


Beuthen OS. 


AN DEN = erd e 
Ofen Zubehörteile 
Ofenspezialgeschäft 


Beuthener Eisenwarenhandel 
Hans Roenigsteld, Lange Str. Ecke Kaiserstr. 


` 


Korinthen. Zucker nach Bedarf (75 bis 


Nachfüllen laſſen! 
Aber nur aus dieſer Originalflaſche folt 
Ihr MAG. Fläſchchen wieder gefüllt 
werden. Achten Sie auf den Namen 
MAGGI und die gelb-roten Etiketten 
und verlangen Sie bitte ausdrücklich 


Zimmerheizung 


und Geſundheit 


Sobald die Hauri zu arbeiten an- 
fängt, beginnt für viele bar oits eine kritiſche 
eit. Sie können die Luftperänderungen im 
J es ai beriragen, gér 5 a 
ichen ärmung n echnung, ziehen ſich zu 
Unachtſamkeit mit dr 


dick an und haben dieſe 
Erkältung zu bezahlen. ; 

Um dieſen Unannehmlichkeiten zu begegnen, 
we man zunächſt einmal den Fehler in der Art 
der 8 ſelbſt. Im allgemeinen ei 
die n l d 

g Zimmer gleichmäßig ver⸗ 


emperatur zwiſchen 17 und 19 Grad 
trogen und im ganzen 

teilt ſein. Sind die Heizkörper zu ſehr erwärmt, 
dann wird meiſtens nur die eine Seite des Kör⸗ 
pers warm gehalten, oder man bekommt zwar 
einen heißen Kopf, aber kalte Füße Auf 
dieje Weile wird unſere eigene Wärmeregulierung 
empfindlich geitört, und die nächſte Folge ift eine 
Erkältung. Damit die Zimmer am nächſten Mor- 
gen leicht zu erwärmen find, laffe man fie des⸗ 
halb auch nachts nicht ganz auskühlen. 

Auf den Zuſt and der Luft muß ebenfalls 
geachtet werden. Vergiftungen durch Kohlenoxyd⸗ 
12 ſind pi nicht fo felten. Man fehe alfo immer 

rauf, die Oefen par abgeſtaubt 
werden, denn die Verbrennung von 
Staub an der Außenſeite ſtark geheizter Oefen 
kann ebenfalls die Bildung von Kohleno 8 
herbeiführen. Der Feuchtigkeitsgehalt 
der Duft ift von großem Einfluß auf unfer körper⸗ 
liches Wohlergehen. Die Aufſtellung von W af- 
ſerbehältern ift beſonders bei Zentral- 

eizung eine Notwendigkeit. Da das Waſſer unter 

en ſchnell verdunſten tann, ift für 
ſtete Nachfüllung Sorge zu tragen. Man 
ſieht alſo, daß man auch in der modern eingerich⸗ 
teten, mit allen techniſchen Neuerungen ver- 
ſehenen Wohnung einige Handgriffe ſelber tun 
muß, um Temperatur und Luftfeuchtigkeit zu 
01 Man laſſe 155 aber dieſe kleine Mü 
3 t verdrießen, unſer Körper wird dafür dant- 

r ſein. 


„3621 .. 
heraus und kocht in dem Saft noch 2 Kilo. ſäuer⸗ 
iche, geſchölte Aepfel. Wenn fie weich find, gibt 
man die Preiſelbeeren wieder hinzu und kocht 
alles zuſammen noch einmal auf, gibt es in einen 
Steintopf, den man bis zum nächſten Tage zu⸗ 
gedeckt ſtehen läßt und dann zubindet. 
RDH., Beuthen. 


MAGGI: WÜRZE 


— ſie verbeſſert ſchwache Suppen, 
Soßen, Salate, Gemüfe * 


e 


Aus aller Welt 


Waſſer halten kann. Dazu ijt der Rettungs- 
ring aber mit einem kleinen ftabilen Motor 
verſehen, der durch einen einzigen Griff von dem, 
der ihn ergreift, in Betrieb geſetzt werden kann 
und ihm auf dieſe Weiſe ermöglicht, an Land zu 
kommen, bevor Rettungsſchwimmer und Boote 
eingetroffen ſind. 


Ein Kanarienvogel als Laufbursche 
Maſſachuſetts. Ein Geſchäft in Marb- 
lehead im amerikaniſchen Staate Maſſa⸗ 
chuſetts hat ſich einen Kanarienvogel als Lauf⸗ 
burſchen verpflichtet. Der Kanarienvogel wurde 
abgerichtet, den Weg zwiſchen dem Hauptgeſchäft 
und einer großen Filiale hin- und herzufliegen, 
ſobald man ihn frei ließ. Wenn nun das Haupt- 
geſchäft der Filiale etwas mitzuteilen hat, dann 
wird die Botſchaft dem Kanarienvogel ans 
Bein gebunden und das Tier freigelaſſen. 
Mit der Stoppuhr in der Hand hat man feſt⸗ 
geſtellt, daß der Kanarienvogel ſeinen Weg zwei ⸗ 
mal ſo ſchnell wie eine rie haabe zurücklegt. 


Schluß mit Wettessen! 


Madrid. In Spanien iſt durch ein neues 
Geſetz die Veranſtaltung von öffentlichen und pri⸗ 
vaten Wetteſſen unter Strafe geſtellt 
worden. Immer wieder wurden unſinnige Rekorde 
verſucht, bei denen es darauf ankam, innerhalb 
möglichſt kurzer Zeit möglichſt viele Apfelſinen, 
Aepfel uſw. zu pertilgen. Die Sieger oder die 
Geſchlagenen behielten dabei oft ihr ganzes Leben 
ein ſchweres agenleiden zurück, wenn ſie nicht 
i gefunden. Es unmittelbar nach dem Wetteſſen ſtarben. Auch 
Rettungsringe. die, wie die üblichen, aus einem das Wett⸗Trinken, das Wettrauchen und 
Material beſtehen, das einen Menſchen über lähnliche Konkurrenzen find verboten worden. 


Rettungsringe mit Motoren 

Sydney. Ein neues ee hat bei 
perſchiedenen Badeorten der Nordküſte Au ftra- 
liens Eingang gefunden. Es handelt ſich um 


Gestern abend 6 Uhr entschlief sanft in Gott 
meine vielgeliebte Gattin, unsere beste Mutter, Frau 


Gertrud Zimny 


geb. Widera 
im Alter von 58 Jahren. 


Breslau, Waldenburg i./Schles., Bad Salzbrunn, 
Herdainstr. 40 den 20. November 1934. 


In tiefstem Schmerz im Namen der Hinterbliebenen 


Wilhelm Zimny, Berginspeklor a.D. 


und Kinder. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 22. November 
1934, 14 Uhr, vom Trauerhause Herdainstr. 40:II aus, nach 
dem St. Dorotheen-Friedhof (Steinstraße) statt. 


2 N 
2 


CE 


Nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden verschied 
beute nachts 12 Uhr mein inniggeliebter Mann, unser herzensguter 
Vater, Schwiegervater und Großvater 


Isidor Schirokauer 


im Alter von 75 Jahren, 


Hindenburg, Beuthen OS., Mikultschütz, Marsberg, 
den 20. November 1934. 


Namens der trauernden Hinterbliebenen 
Friederike Schirokauer, geb. Heymann. 


Die Ueberführung von Hindenburg nach Beuthen findet statt Donners- 
tag, den 22. Nov., nachm. 1 Uhr, vom Trauerhause in Hindenburg, Kron- 
prinzenstraße 321, die Beisetzung von der Halle des jüdischen Friedhofs in 
Beuthen, Donnerstag, 14,30 Uhr. 


Vertreten durch: 


Statt Karten! 
Für die so vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die 

schönen Kranzspenden anläßlich des Hinscheidens unseres lieben 

Verstorbenen sagen wir allen, die seiner gedachten, unseren 

herzlichsten Dank. Besonderen Dank der priv. Schützengilde, 

dem Landwehrverein und dem Reitersturm un. insbesondere dem 

Herrn Pastor Wahn für seine trostreichen Worte am Grabe, 
Beuthen OS, den 20. November 1934, 


Emma Horn und Söhne. 


Flasche Rm. 1. 


K Flasche Rm. 2.70, 1 
n 


Theater Kammer-Lichtspiele ss A 


Freitag, Sonnabend, nacmnos 200 E 


Für alle artigen Kinder ü. Ihre lieben Eltern die schönsten Märchen -Filme 
1. Der Rattenfänger von Hamein 


Die alte Sage in lebendigen Bildern und Versen 


2. Hans Fürchtnichts lernt das Gruseln 
Nach dem Grimmschen Märchen: „Von einem, der auszog, das Fürchten zu lernen.“ 


3. Der Fischer und seine Frau nach dem Grimmsohen Märchen 
Kinder 30 u. 50 Pfg., Eitern 80 u. 80 Pfg. Vorverkauf fäglich 4-9 Uhr. Hassenöffnung 1 Stunde vor Beginn, 


den 23. Nov., 0 
nachmittags —. 


Statt Karten. 
Für die uns anläßlich snserer 

Vermählung erwiesenen Aufmerk- 

samkeiten danken wir herzlichst, 


Walter Werner und Frau, 
Gertrud, geb. Strzelczyk, 


Beuthen 08, Im November 1934. 
Bergstraße 10 


Wiener 


Café-Cabaret 
Bußtag geöffnet! 


Nachmittag und abends 
volles Programm. 


theken unt. günſt. 


1. Stock 


20 fort beziehbar 


ı helle, neuzeitliche 
Ay iGeschättsräume 


2 2 2 
die richtig Sehen, 
sind eine Freude für ihren 
Besitzer. Aber nur eine gute 
Ubr aus dem Fachgeschäft 
verbũrat Zuverlässigkeit und 

Pünktlichkeit. 


Josef Fluscezuf, 


Uhrmacher und Juwelier 
ein Piekarer Str. 3/5 
der St. Trinitatiskirche. 


Kor der guten ZentRa-Uhren 


MUSIKPLATTEN 
aus der autorisierten 


BRESLAU 


Schweldnitzer ECKE Junkernstraße 


Musikhaus 
Th. Cieplik 
Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg 


finden weiteste Verbreitung 


in gutgelegener Billa, 


Wenn jede Frau wühte, 
was jede Witwe weih, 
) hätte jeder Ehemann 
eine Lebensversicherung! 


LEBENSVERSICHERUNGSBANK A.G. 


Franz Kauczor, Beuthen OS., Hohenzollernstr.19 
IS. Ucko, Hindenburg OS., Dorotheenstr. 7. 


Bräutigam 's Knoblauchsaft 


Arzti. empfohl. bel: Arterienverkalk., hoh. Blutdruck, Rheuma, 
Gicht, Asthma, chron.Bronchlalkat.,Lungen- 
leiden, Darm- v. Magenstörung.,W 
blutreinigend und appetitanzegend. 


oblauchöl i. Kaps. Rm. 1.65 p. Schacht. 
Zu haben in den Apotheken u. Drogerien, vt 
A. Bräutigam & Co., Hamburg 8 vr 


Werbung schafft Arbeit fü 


IN Geldmarkt | 
RM. 20000.- u. RM. 9000.- |: 8er. er = © 


nd in 2 Poſten geg. erſtſtellige Hypo ⸗ i ä 

f Heding. zu ae toalheigung, Aude 
Angaben üb. Lage, Mietsertrag, Ein ⸗ 
heitswert erwünſcht. Angebote unter 
B. 2322 an die Gſchſt. dief. Ztg. Vth. 


Vermietung Möblierte Ammer 
Preiſe II. 


In Hirſchberg / Rieſgb. ift für 1985 


Die eingebackene Maus im Brot 


Riga. In Riga iſt ein Mann verhaftet wor- 
den, der ſich bei den dortigen Bäckern durch Er⸗ 
preſſung erhebliche Summen ergaunert hat. Er 
war in die Läden ſeiner Opfer mit einem Brot 
in der Hand getreten, das er angeblich bei dem 
betreffenden Bäcker gekauft hatte und in dem 
eine Maus eingebacken war. Entrüſtet 
rief er immer, daß er ſich eine ſolche Unſauberkeit 
nicht gefallen laſſen werde und die Oeffentlichkeit 
von ihr unterrichten wolle. Die Bäcker, die 
ſofort wußten, daß ſie unſchuldig waren, fürchte⸗ 
ten einen Skandal und gaben dem Erpreſſer faſt 
jedesmal eine größere Summe als Schwerge⸗ 

eld. Schließlich gelang es, des Erpreſſers 
babhaft zu werden. In ſeinem Hauſe fand man 
ein raffiniert eingerichtetes Laboratorium, 
in dem der Expreſſer die Mäuſe in das Brot 
zauberte. Die Mäuſe, die er für ſeinen Trick be⸗ 
nötigte, fing er ſich in Mäuſefallen, um ſie dann 
gu exſäufen. Er legte großes Gewicht darauf, daß 
ie Maus auch nicht die geringſte Verletzung auf⸗ 
wies. Es jollte ja den Anſchein haben, als ſei die 
lebendige Maus in den Teig gefallen. J 
Brot wurde ein kleines Loch geſchnitten, in das 
die tote Maus genau paßte. 


Oberichlelilches 
Landestheater 


Spielplan 
für die geit vom 
21. bis 25. 11. 1984 
Beuthen 08. 
Mittwoch, 21. 11. 
(Bußtag) 20 Uhr: 
10. Platzmieten · 

vorſtellung! 


Ürmern, 


1 


seit 


alle! 


& l 
5 Hefte übe 
Fü Rußland“ 


Tragödie d. Oſtens 
von Hanns Gobſch 
Preiſe III. 


AS i 
CHR 


Preiſe II. 


Sonnabend, 24. 11. Vorher: 


120% Uhr: 
Geräumiges] '„Unftern über 


Leerzimmer |. = 


® 


n u 
Preiſe III. 


geeignet, mit Zen- „Die toten Augen“ 


Preiſe II. 
Bahnhof, ſofort zu 
vermieten. Angeb.] Gleiwitz 
unt. B. 2321 an d.] Mittwoch, 21. 11. 
Gſchſt. d. 8tg. Bth. f (Bußtag) 20 Uhr: 
10. Platzmieten · 


Gut möbliertes 


imme 


Rußland“ 

Beuthen oder Um. 

gebung geſucht. Preiſe II. 

Angeb. u. B. 2824| Kattowitz 

a. d. G. d. 8. Bth. Freitag, 28. 11. 
20 Uhr: 


un 
Stellengesuche rd 


Tüchtige Sonntag, 25. 11. 


. e. 15% Uhr: 
Haus sehneiderin] „2“ 
empfiehlt ſich. An. 
gebote u. B. 2325 
a. d. G. d. 8. Bth. 


Hindenburg 
Freitag, 28. 11. 
20 Uhr: 
„Unftern fiber 


Mädchen 


nnen. 


Matthias Bruck kochen 
20 Uhr: 


„Oreſteia“ 


ri Wind aus 
Gnade” 


In das 
Nach verſchiedenen 


testen deutschen Filmschauspielerinnen 


Willy Forst m Gustaf Gründgens 


Die Presse schreibt: Man muß diesen Film ge- 
sehen haben, wenn man Über die Spitzenwerke 
‚der deutschen Filmproduktion mitreden will. 
Und jeder wird ihn sehen wollen! (Filmkurier). 


Ein Film-Erlebnis ohnegleichen! 


Ein Film der Lieberenz-Kamerun-Expedition 
1933/34 und die neueste Ufa-Tonwoche. 


Bedeutendes Kabelwerk 
sucht bei Behörden und Industrie bestens eingeführtes Ingenieur- 
Büro mit dem Sitz in Beuthen OS., Gleiwitz oder Oppeln als 


VERTRETUNG 


für den Bezirk Oberschlesien. 
Referenzen erbeten an Kabel- und Metallwerke Neu- 
meyer A. G, Abt. KV 1, Nürnberg 2. 


Brav., flh., zuverl. 


rg .. 20 — 
ür alle II 
use. Ie muß |Airedale-T 


imtehr des felbſtändig fein u. 


Frau leiſchermſtr. 
M. Struzina, Bth., 
Königshütte | Scharleper Str. 107 


Etagen- Wohnung jis gibt nichts |sennerstas 22. 11. 


6—7 Bimmer, Veranda, zu vermieten, |wassich niohtdurch 20 
; Angebote erbeten unter A. b. 381 anjeine kleine Anzelgef ~» 
durch die Ostd. Morgenpost! die Geſchäftsſt. diefer Beitg. Beuthen. verkaufen ließel 


Inserieren 
bringt Gewinn! | ſtelle 


Dämpfungsverfahren wurde die Maus eingelegt 
und das Loch wieder ſorgfältig verj chloſſen. 
Das Brot erfuhr dann noch eine ganze Reihe weis 
terer komplizierter Behandlungen, bis die Deffs 
nung nicht mehr zu ſehen war. Selbſt die Bäcker⸗ 
meiſter haben nicht feſtſtellen können, daß die 
Maus nachträglich in das Brot gelegt worden 
war. 


Eine Stadt ersteht aus dem Wüstensand 

Peking. Nach einer alten chineſiſchen Legende 
gab es einſt, zu Zeiten der Regierung des Kaiſers 
Chien Lung, eine blühende Stadt in der 
Provinz Honan, die eines Tages von einem 
fürchterlichen Sandſturm heimgeſucht und völlig 
begraben wurde. Keine der Bewohner, kein Lebe⸗ 
weſen konnte den heranſtürzenden Sandmaſſen 
entkommen. Nunmehr haben chineſiſche Wiſſen⸗ 
ſchaftler an der Stätte, wo die untergegangene 
Stadt der Sage nach liegen ſollte, Nachgra⸗ 
bungen angeſtellt und find tatſächlich auf zahl- 
reiche wohlerhaltene Gebäude geſtoßen. Die 
Aufdeckungsarbeiten find bereits im Gange; ihre 
. ſollen in nächſter Zeit veröffentlicht 
werden. 


deutschen Filmschaffens! 


Ein Spitzenfilm der Cine -Allianz-Weltklasse 


im Europa-Filmverleih: 


Paula Wessely 


„MASKERADE“ eine der berühm- 


Ab Freitag 


Kammer-Lichtspiele j 


Beuthen 08. 


Stellenangebote 


Ausführliche Angebote mit 


ige rungen 


Jederzeit — 


. En 
un, tar werbebereit | Sener. 
— eine Anzeige in 8 
— ge Pen der „Ostdeutschen 9 
a. b. G. d. g. Gleiw. Morgenpost“ in Mitultigüß 
— x Bieter-Berfammig. 


Geschäftsverkäufe: 


Konfitürengeschäft 
zu verkaufen. Nur Fachleute woll, ſich 


1 Milchhäuschen 
(maſſiw). 


dieſer Zeitung Beuthen OS. gerichtsvollz., 


Gaſthaus Schopka, 
zwangsweiſe gegen 
Barzhig. veriteig.? 


melden unt. B. 2828 an die Geſchäfts⸗] Neugebauer, Ober 


So endefe 
eine Liebe 


Das ergreifende Lebensschicksal der jungen 
schönen Kalsertochter Marie Louise 
Ein Filmwerk von gewaltigen Ausmaßen 
In den Hauptrollen - Darsteller von Weltruf! 
Ein Dreigestirn bester Schauspielkunst: 


FE 


Was uns das Sonneberger Reiterlein 
erzählt 


Beuthen, 20. November. 
Auf dem Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz und noch 
auf einigen anderen öffentlichen Plätzen wird in 
dieſen Tagen ein Werbe Mal für die 
Sonneberger Spielzeugſchau aufge⸗ 
baut. Es ſind neue Reiterſtandbilder, die 
im Stadtbild prangen. Obgleich ſie nicht aus 
Erz oder ſchimmerndem Marmor find, jo erfreuen 
ſie doch durch Form und Farbe; obgleich ſie nicht 
einen Herrſcher oder Geiſtesfürſten darſtellen, ſo 
verkörpern ſie doch einen edlen Vorkämpfer und 
Ahnherrn, wenn auch nur aus dem Reiche des 
Spielzeugs. Es ſind die rieſigen Standbilder des 
Sonneberger Reiterleins, des Wahr- 
ichens der großen Sonneberger Spielzeugſchau, 
ie vom 1. bis 31. Dezember in den Ausſtellungs⸗ 
hallen des OS. Landesmuſeums zu ſehen 
ſein wird. Es wird ſich wirklich lohnen, der 
ſtummen Aufforderung des ſchmucken Reiter- 
mannes zu folgen und ihm in ſeinem ureigenen 
Reich einen Beſuch abzuſtatten. Wir werden ihn 
dort wiederſehen, und zwar in ſeiner natürlichen 
Geſtalt als eines der 


erſten Kinderſpielzeuge, 


die vor etwa 250 Jahren in Sonneberg in Thü- 
ringen hergeſtellt wurden. Lange vor dem Sonne⸗ 
berger Reiterlein fertigte man ein ähnliches in 
Berchtesgaden an, doch iſt das Sonneberger 
Modell ſchon nach einer Schilderung aus dem 
Jahre 1844 „viel zierlicher, eleganter und feiner“. 


Viel älter als die Geſchichte des eigentlichen 
Reiterleins ift die feines Röſſels. Das Sonnes 
berger Spielzeugmuſeum beſitzt ein 


ägyptiſches Holzpferdchen 


aus der Zeit von 500 v. Chr., das mit dem Pferd- 
chen des Sonneberger Reiterleins eine ganz ver⸗ 
blüffende Aehnlichkeit hat. Man könnte auf di⸗ 
rekte „Nachkommenſchaft“ ſchließen. wenn nicht 
feſtſtände, daß der Thüringer Wäldler des 17. und 
18. Jahrhunderts zu der Kultur der alten egyy 
ter keinerlei Beziehungen hatte. Daß aber doch 
vielleicht mindeſtens um etwa 1000 v. Ehr. geheime 
Fäden zwiſchen Aegypten und dem Nordland be · 
pana; möchte man annehmen, wenn man die 
unde betrachtet, die in dieſem Sommer auf 
W oT Lin/Oftiee gemacht wurden. Unter ihnen 
befindet ſich ein Holzſpielpferdchen aus der 


Wikingerzeit, 


das wiederum eine ganz auffallende Aehnlichkeit 
mit dem altägyptiſchen und andererfeits mit dem 
Alt⸗Sonneberger Pferdlein aufweiſt. Alle drei 
zeigen die typiſchen eleganten Linien eines Mra- 
ber-Hengſtes. — Ob aus Zufall oder doch vielleicht 
durch Ueberlieferung? Jedenfalls hat das Sonnes 
berger Reiterlein immer ſehr gefallen und ſeinen 
Teil zum Aufſchwung der Südthüringer Spiel⸗ 
wareninduſtrie beigetragen. Und deshalb hat es 
ein Recht darauf, wie ein rechter Kämpfer und 
Streiter überall da zu thronen, wo die Sonne 
berger Spielzeuginduſtrie auf den Plan tritt. 


Kraftwagen verunglückt / Ein Toter, vier Verletzte 


Kattowitz, 20. November 
Bei der Ortſchaft Komrowitz in der Nähe 


von Bielitz ereignete ſich ein jhWwerer| 
Kraftwagen unfall. An einem von Dzie⸗ 


ditz kommenden Kraftwagen verſagte plötzlich 
die Steuerung, und der Wagen ſauſte in den 
Straßengraben, wo er fih überſchlug. Der Füh⸗ 
rer des Kraftwagens, der Fabrikbeſitzer Rauch⸗ 
dobier, ſprang, als er das Unglück kommen 
jah, aus dem Wagen. Dabei kam er fo unglück⸗ 
lich zu Fall, daß er ſich das Nüdgrat brad 
und auf der Stelle verſtarb. Von den anderen 
vier Inſaſſen wurden zwei ſchwer verlegt, 


die übrigen kamen mit leichteren Verletzungen] Volk 


10 Jahre Zuchthaus i 
für Hetichriften-Schmungel 


Ratibor, 20, November 
Vor dem Oberlandesgericht in Breslau 
fand die Verhandlung gegen die Arbeiter Stanis- 
lans Lechowitz und Alois Scheffezyk aus 
Mähriſch⸗Oſtrau ſtatt. Scheffczyk und Lecho⸗ 
witz haben im Auftrage tſchechiſcher Kommuniſten 
kommuniſtiſche Hetzſchriften nach dem 


deutſchen Reichsgebiet eingeführt, damit dieſe] Landſtraße 

Ibn zur Verteilung gelangen ſollten. Beide wur. 
en zu je zehn Jahren Zuchthaus verur- ic 
t 


teilt. 
Das Urteil beweiſt, daß der Staat gegen 


davon. Der Kraftwagen wurde ſchwer beſchädigt.[loſer Schärfe vorgeht. 


Kunſt und Wiſſenſchaft 


Gitarren, spielt auf “ 


Hauptkonzert 


der Mandolinen- und Gitarrespieler 
Hindenburger Konzert zum 6. Gautag 


Es gibt wohl kaum eine Inſtrumentengruppe, 
die geeigneter wäre, in einem orcheſtralen Rahmen 
echte, wahre Volksmuſik zu pflegen, als gerade die 
der Zupfinſtrumente. Denn an ſich ſind 
chon Gitarre und Mandoline, Mandole und alle 
ie anderen ee e dazu geſchaffen, im 
kleinen, häuslichen Kreiſe, fei es ſoliſtiſch oder in 

rbindung mit Geſang, fei es mit einigen Jn" 
trumenten oder in großem Chor ſchöne, gute 

olksmuſik zu betreiben. Und wenn dann 
noch in Vereinigungen durch verantwortungsbe⸗ 
wußte, fachkundige Dirigenten ein fiherer, wenn 
harter Weg der Schulung vorgezeichnet wird, 
nn entwickelt ra) Biel Muſik zu künſtleriſch an- 
erkennenswerter Geſtaltung, die ſich freilich in 
m durch die eigenartige Klangfärbung gegebe- 
nem begrenztem Rahmen halten muß. 

Und die erfreuliche Feſtſtellung konnte man 
am Sonntag im Kaſinoſaal der Donnersmarck⸗ 
hütte in Hindenburg beim Hauptkonzert des 6. 

autages des oberſchleſt chen Mandolinen⸗ und 
ll tarreſpielerbundes machen: daß jeder, auch der 
leinſte und iängjte Berein einen Dirigenten þat, 
ber fich über bie ufgaben klar ift, die zur Pflege 
und Förderung der Volksmufik auf die ⸗ 
len Inſtrumenten zu bewältigen ſind Denn 
don den acht Vereinen, die ſich in dieſem Konzert 
Wt eigenen Darbietungen vor die Oeffentlichkeit 
fellten, gab es nicht einen einzigen, dem man 
ichtfertige Einſtudierung nachſagen konnte, oder, 
was nicht eben ſelten iſt, der ſeine techniſchen und 
Aufifaliihen Fahigkeiten üderſchätzte und fih an 
a zu großes Werk heranwagte. Dieſe Tatſache 
obein bedeutet ſchon einen Erfolg, auf den der 

erſchleſiſche Bund ſtolz fein darf. 

Acht Vereine, die einzeln auftreten und 
is dann noch zu einem Maſſenchor zuſammen⸗ 


ein 
gie begrenzten Klangmöglichkeiten denkt 
— eines überladenen Programms. 


wenig ſehr viel und machte, wenn man an 


ießen, das ſchien auf den er ten Augenblicklſtadt ſtellte unter Paul 


den] Ouvertüre 
ber es pon Adam unter Beweis. Mit dem Blumen- 
mit gutem Gewiſſen gejagt werden, daß fihtlied" von Lange und der für dieſe Art von Ju- 


die bunte Vielheit der Vereine, die dienen 
artige Art des Dirigierens und der ei! aſſung 
der Diri enten und nicht zuletzt das abwechſe⸗ 
lungs reiche Program gerade noch fo weit ab- 
löſten, daß auch bis ee nicht die geringſte 
Langeweile auftauchen konnte. 

Das Programm umfaßte von Adam und Verdi 
bis Lange und Siede, von der Alm über das Wie⸗ 
ner Praterleben und die deutſche Dorflinde bis 
zur Wolga eine bunte Folge von ee 
muſik, die durchweg 3 und dynamiſch ſchat⸗ 
tiert gelbiek wurde. Schon der Mandolinenverein 
Leobidiüg, der den Reigen mit der einwand⸗ 
frei ausgeführten Ouvertüre zu Flotows 
„Martha“ eröffnete, erntete verdienten Bei- 
fall. Hermann Stähr, der Gaudirigent, hatte 
ir feinen Verein „Harmonie“ Ratibor ein 

otpourri aus dem „Troubadour“ von 
Verdi gewählt, eine Kompoſition, deren Schwie⸗ 
rigkeit und Eigenart gegen ie Aufnahme in das 

rogramm bedenklich ſchien. ber Hermann 

Stähr hat jeine Spieler in der Hand, die I 
Bewegung genügt, um alles in die richtige Bahn 
zu bringen, und fo wurde auch dieſe Darbietung 
ein voller Erfolg. Der Mandolinen⸗Club La» 
band konnte ſich mit der „Morgenandacht 
auf der Alm“ von Odlas, einer gefälligen, 
für Zupfinſtrumente gut S Kompoſition 
einen Sondererfolg holen, zu dem wir den Diri- 
enten Kaczmarel und ſeinen jungen Chor 
eglückwünſchen, Der Beuthener Mandolinen ⸗ 
verein 1922, oft erprobt und bewährt, verſagte 
unter ſeinem Dirigenten Schlama auch diesmal 
nicht und brachte Suppes Ouvertüre „Dichter 
5 Bauer“ mit gewohnter Exaktheit zum Vor⸗ 
rag. : 

Der Lauten- und Mandolinenklub 1919 Nenu- 
Fechter feine gute 
chulung und ſaubere muſikaliſche Deutung der 
i „Die ürnberger Puppe” 


S- und Landesverräter mit rückſichts⸗ führen. 


ſſtrumenten beſonders en „C 


Dre NA 


MITTWOCH, 21. NOV. 1934 


Hamijterer werden geächtet 


Rückſichtsloſe Durchführung der Preisüberwachung | 
Eigener Bericht) / 


Gleiwitz, 20. November. 

Ueber die Durchführung der Anordnung des 
Reichskommiſſars für Preisüberwachung 
fand auf Einladung des Polizeipräſiden ten im 
Polizeipräſidium in Gleiwitz eine Beſprechung 
mit den Leitern der Kommunal- und Juſtizbehör⸗ 
den des oberſchleſiſchen Induſtriegebiets ſowie mit 
den politiſchen Leitern der NSDAP. ſtatt, an der 
auch der Bezirksbeauftragte für Marktregelung 
und der Kreisamtsleiter der NS. Hago teil- 
nahmen. 

Die Beſprechung ergab die Uebereinſtimmung 
aller Beteiligten darüber, daß die Durchführung 
der Preisüberwachung, die Verhinderung 
jeder Warenverknappung und anderer 
die Preisſteigerung fördernder Erſcheinungen 
erſte Pflicht aller für das Gemeinwohl der ober⸗ 
ſchleſiſchen Bevölkerung berufenen Stellen in 
Staat und Partei iſt. Nach Ablauf der Friſt, alſo 
am 22. November, wird die Polizei mit den ans 
gekündigten Zwangs mitteln zur Durchfüh- 
rung richtiger Preisbeſchilderung und 
Preisfeſtſetzung durchgreifen. Verſtöße 
gegen die Beſtimmungen über Preisverzeichniſſe 
und Preisſchilder werden in Zukunft auch als 
Betrug und Betrugsverſuch angeſehen und den 
Straſperfolgungsbehörden zugeleitet werden. 


In Zukunft werden auch die Namen der 
Geſchäfte, die polizeilich geſchloſſen werden 
müſſen,. öffentlich bekanntgegeben. 
Wer Waren hamſtert oder preisver⸗ 
teuernd aufſtapelt, um privaten oder ges 
ſchäftlichen Eigennutz davon zu haben, wird 
ebenfalls öffentlich bloßgeſtellt. 


Die Vertreter der Behörden und Parteidienſt⸗ 
ſtellen waren fih auch darüber klar, daß gerade 
beim Kampf gegen die Preistreiber die Mithilfe 
der Bevölkerung nicht entbehrt werden kann. Die 
Bevölkerung wird daher gebeten, die Bemühungen 
der Behörden und Parteidienſtſtellen zu unter ⸗ 
tützen. Diesmal find es beſonders die Haus 
rauen, die zur Mitarbeit aufgerufen werden. 

n fie ergeht die Bitte, die kleine Mühe nicht zu 
henen und die Preisverzeichniſſe zu leſen und 

rauf zu achten, daß die Preiſe eingehalten wer- 
den. vorgeſchriebene Preisverzeichniſſe feh 
können fie von der nächſten Polizeidienſtſtelle 
zogen werden. 


Die Kreisamtsleitung der NS. Hago wird 
ihre Aktion in der Hauptſache auf Unterſuchungen 
über die Preisentwicklung, Kalkulation, 
Verſtöße gegen die Kartellverordnung, Preisbin- 
dungen und dergleichen erſtrecken und die bei ihr 
eingehenden Beſchwerden über Preiswucher wiw. 
der Polizei weitergeben. 


len, 
be- 


Es wird weiter gejchmuggelt 


Hindenburg, 20. November. 


Am 17. b. Mts. wurde an der grünen Grenze 
bei Borſigwer! ein Mann von deutſchen 
Grenzbeamten beim Schmuggeln ertappt. Da der 
Schmuggler die Haltrufe der Beamten nicht beach 
tete, machten dieſe von der Schußwaffe Gebrauch. 
Der Schmugaler wurde durch einen Schuß in den 
Oberarm verletzt. Er wurde nach Anlegung 
eines Verbandes dem Gerichtsgefängnis zugeſührt. 


* 


Beuthen, 20. November, 


Montag abend wurden auf der Laurahütter 

ei Männer angetroffen. die amanpig 

Butter und ein Speck be 

.Es ſtellte hergus, daß fie 

je Waren ander grünen Grenze von 

einem polniſchen Schmuggler über 
nommen hatten, um ſie h Deut 

e Ware wurde 
Gegen die Schmuggler wurde 


nzeige erſtattet. 


1 Shinefifden 
Straßenſerenade“ von Siede zeigte 
Jenbryseyk mit feinem Enſemble, daß man 
auch in Hindenburg- Bis upig ernſthaft 
und fleißig Volksmuſik betreibt. Der Peis- 
kretſchamer Mandolinen. und Gitarren- Ver ⸗· 
i Dirigentin Erna 


feiner 
ſchon manchen 


ein, der unter 

Gild ner Redlinger 
Erfolg zu verzeichnen hatte, konnte auch 
diesmal wieder mit zwei kleinen Wer ; 
ken von ausgefeilter Fa pgote überzeugen. Der 
Erſte Mandolinen⸗ und Gitarreſpieler⸗Verein 
Hindenburg, der auch für die vorbildlich 
durchgeführte Veranſtaltung verantwortli zeich⸗ 
nete, gab mit Ritters beliebten „Wolgaklän⸗ 
gen“ Proben ſeines Könnens, das unter dem 
neuen Dirigenten Hans Franz Zok eine er- 
ſtaunlich anſteigende Kurve zu verzeichnen g: 
Der alte Orcheſterroutinier Zok hat auch hier 
bei dieſer Vereinigung es verſtanden, ein ausge ⸗ 
glichenes, gut eingeſpieltes Enſemble zu ſchaffen, 
das den rhythmiſchen und klanglichen Anforde⸗ 
rungen voll und ganz gerecht wird. 


Das Hauptereignis des Konzertes war natür- 
lich der Maſſenchor, der alle anweſenden 
Vereine unter een Wien fen rmann 
Stähr vereinigte. Mit einigen Unterhaltungs- 
kompoſitionen, von denen Ritters außerordentlich 
geschickt geſetzte Volksweiſen beſondere Er⸗ 
wähnung verdienen, gab es prächtige Klangwir⸗ 
kungen, die durch ſaubere Intonation geſtützt wur⸗ 
den und ſelbſt in den Ritardandi von präziſer Çin- 
heit waren. Gerade bei dieſen Volksweſſen konnte 
man erneut feſtſtellen, wie verbunden Laute und 
Gitarre mit der Volksmufit ſind, wie gerade die 
einfachen Lieder ſich für bie Zupfinstrumente 
eignen. Zieht man bei der Wiedergabe noch die 
eſchickte dynamiſche Schattierung trotz dieſes 
Maſſenauſgebots von Spielern in racht, fo er- 
ibt fó eine Qeiftung, für bie ber ſtürmiſche 
eifall der zahlreichen Zuhörer noch nicht 
genug danken konnte. 


Ludwig Huna „Helgi“. Eine nordiſche 
Roman. Me eiten Co., Nachf., Leipzig.) 
dem mythiſch⸗heroiſchen . der Edda baut 
zum feine 9 auf, die, angelehnt an das 

icd von Helgi, dem Sohne des Königs Hiörward, 
einen großen Teil des gewaltigen nordi hen ite 
gutes uns näherbringt, Der poetifhe Gehalt der Edda 
wird durch die Geſtaltungskraft und die ſchöpferiſche 
Phantaſie des Dichters in die reichbewegte Handlung 
verwoben und zu künſtleriſcher Einheit verbunden, die 
den Leſer bis zum Schluß in ihren Bann zieht. Mit 
gediegener Sprachkun ft hat Huna den ſchweren Stoff 


Liebesmär 
— Au 


gemeiſtert und läßt uns in das Leben und Fühlen der gun 


ie 


germaniſchen Vorwelt einen tiefen Einblick 
5 Das Buch eignet ſich auch für die reifere 
gen 


Kriegsverletzter 
als Lebensretter 


Neuſtadt, 20. November. 
Sonntag weidete der 13jährige Schulknabe 
Roſen berger eine Kuh auf den Niederwie⸗ 
jen bei Dentſch⸗Raſſelwitz und trieb fie 
über einen ſchmalen Deich, der die Hotzenplotz 
von einem toten Flußarm trennt, auf die andere 
Seite. Dabei brach das Tier an einer hohlen Stelle 
des Uferrandes ein und riß den Knaben, der ſich 
den Halſterſtrick um den Hals gebunden hatte, mit 
in das etwa drei Meter tiefe Waſſer. Der Junge 
wäre ertrunken, wenn nicht der Kriegs invalide 
Schwingel, der gerade in ber Nähe angelte, in 
das Waſſer geſtiegen wäre und den Knaben her⸗ 
ausgezogen hätte. 
herzten Männern gelang es ſchließlich auch, 


A x Be 
ee lont cint l die Kuh im Iehten Augenblick vor dem Erieufen 


zu retten. 


Joachim Ringelnatz 7 


Wie Berliner Blätter melden, N bekannte 
deutſche Dichter, Kabarettiſt und Maler N) im 
Ringelnaß im Alter von 51 Jahren gestorben. 


Seine Eindſcherung hat am Dienstag in 
Berlin in aller Stille ſtattgefunden. Ring 5 
beffen eigentlicher Name Hans Bötticher war, 


hatte teſtamentari eſetzt, daß fein Tod erft 
226 Ne. T Gen ch 2 u rs “ æ Auch da 
werden dürfte. 


Ne orſchungsergebniſſe Byrds in der Mnt- 
arte g. d dbu gus der Edpokawpone ſcheinen 
die Vermutung zu beſtätigen, daß das antarktiſche 
Feſtland von einer Meerenge in zwei Häl ten 
gen wird. Konteradmiral Byrd hat von Klein⸗ 

merika mit zwei Begleitern einen ſiebenſtündigen 
Flug über unerforſchte Gebiete wter- 
nommen, bei dem er eine Geſamtſtrecke von bei- 
nahe 1300 Kilometer im Dreieck abflog. Die auf 
dem Flug angeſtellten Beobachtungen haben er⸗ 
geben, daß König⸗Eduard⸗VII.-Land, Marie-Byrd- 
and und die Berge der Edſel⸗Ford-Kette entweder 
einen Teil einer Land maſſe bilden, die von 
der Königin⸗Maud⸗Kette und dem Südpol durch 


einen völlig mit Eis bedeckten Kangl getrennt ſind, 


er daß ſie einzelne Inſeln bilden, die der 
Küſte des antarktiſchen Feſtlandes vorgelagert 
ſind. Admiral Byrd nennt ſeinen Flug den wich⸗ 


tigſten, den er jemals unternommen hat. 


Ciepliks Konſervatorium. Die Lehrerſchaft des Kon- 
ſervatoriums veranftaltet am kommenden Donners. 
tag, 20 Uhr, in der Aula des Horſt⸗Weſſel⸗Gymnaſtums 
ein Konzert mit Werken deutſcher Meiſter. Das 
reichhaltige Programm ſieht Klavier-, Violin, Kam- 
mermuſikvorträge und Golo-Lieder vor und dürfte jeden 
Muſikfreund intereſſieren. Der Eintritt iſt frei. 

Steinbruch⸗Seminar der Techniſchen Hochſchule Bres: 
lau. Die Fachrichtung Bergbau der Techniſchen 

chſchule Breslau veranftaltet ein eee 

eminar Donnerstag — meiſt „ — im 

ttenmänniſchen Inſtitut der en Kg 
Helmuth-Brüdner-Ufer 31). Beginn: Vortrag von f. 

r. -Ing. Groß: N i o * 
fonbers für Granite und Baſaltwerke)“ am 2. 11. 


An weite Vorträgen find vorgefehen: Prof. 
f ime cA See W n hen 925 
(für Zementwerke)“, v.-Doz. tgl: 229 Be g 


direktor Dr. phil. 3 „Die Gefah . 
betrieben und 


ie 
f ee) 


e deere eee n gana 
terſuchungen uſammenſe S ment 
2 — Prof Dr. Krauſe: 3 — 

onderer Be tie 


n feuerfefter Bauſtoffe, mit befi rückſich 
den f der Zementindustrie“, Steinbruchdirektor De⸗ 
: „Vorratsermittlung rer und wahrſchein⸗ 
Mengen im Steinbruchbetriebe“. — Die Reihen · 
und die genauen Termine werden noch mitgeteilt. 


Det eoſte Schnee Wohltätigteitsfeit des Vaterländiſchen 


eee e eee ee A Der 1 u REN: vom Deut 
dem wir feit Wochen träumen. Ganz plötzlich A i 3 
find die glänzenden weichen Flöckchen aus ihrem ß auh SER LIE iM 


\ Bjährigen Beſtehens am 1. ber, 
Verſteck auf uns herniedergerieſelt. Als wir am 20 Uhr, im Schützenhaus ein großes Wohl⸗ 
Morgen ſchlaftrunken aus dem Fenſter ſahen, 


tätigkeitsfeſt mit anſchließendem Tanz. 
glaubten wir kaum unſeren Augen zu trauen — Ein kurzes ſchönes Vortragsprogramm mit Tom- 
alles war in ein weißes Gewand gehüllt. Luſtig 


bola iſt vorgeſehen. Did. Selt ſoll auch wie alle 
tanzten die Boten des Winters um unſere Naſe, 


Jahre der Mittelpunkt der Beuthener Winter⸗ 
veranſtaltungen ſein. Um es allen Volksgenoſſen 
immer dichter wurde das Gewimmel. Die Qin- 
der fingen an, ihre Schlittſchuhe aus der Kiſte 


zu ermöglichen, teilzunehmen, iſt der Eintritt auf 
nur 0,50 RM. feſtgeſetzt worden. Die Veranital- 
hervorzuholen, und die Großen liebäugelten mit 
den „Bretteln“. 


tung foll ein rechtes Volks feſt werden. Alle 
Volksgenoſſen, die der Sache des Roten beer 
Doch für heute ſollte den Mies macher 
recht behalten! Einige Stunden vergingen — 


dienen und einige Stunden Frohſinn ver 
wollen, ſind an dieſem Abend willkommen. 

und der Zauber war ebenſo raſch verſchwunden, 

wie er gekommen war. Die Sohlen quietſchten 

vor Näſſe, Pfützen ſpritzten ihren Inhalt meter⸗ 
weit, unſere Frauen ſchimpften auf dem Markt 
über das „elende Schmutzwetter“, und 
die Kinder kamen mißmutig aus der Schule. 


des Roten Kreuzes. 
ENa EET EE E OEE RETIS 


ihre Kräfte in den aufopfernden Dienſt des deut- 
hgt 1 geſtellt haben. 


ch einem Gedenken an die Toten des Welt⸗ 


Aus der erſehnten Schneeballſchlacht war nichts fee 25 der 3 e 105 iſchen Bewegung und 
geworden. die Dyfer der Arbeit gab Kreisamtsleiter W a n -= 
Aber gemach! Das Thermometer ſinkt, derka einen kurzen Aufſchluß über den Stand 


des deutſchen Arbeiters im neuen deutſchen Staat. 
Es folgte die ar nm der Kundgebung der 
Arbeitsopfer in Hindenburg, über die wir be- 
reits geſtern ausführlich berichtet haben. 


Kaltluftmaſſen ſind im Anmarſch auf 
Oberſchleſien. Das Wochenende kann uns noch 
den erſten Froſt und den erſten Schneemann 
bringen. Geht der mürriſche, wetterwendiſche 
November ſeinem Ende entgegen, beſchert uns 
St. Nikolaus einen prächtigen Wintermonat. 
Ski Heil! P. 


Ehrentag der Arbeitsopfer 


Die Kundgebung Ee Deutſchen Urbei- 
terverſorgung Beuthen leiteten Muſik⸗ 
ſtücke der NSBO.⸗Kapelle ein. Darauf widmete 

A der Geſchäftsführer der Arbeiterverſorgung, 

vA Ortsgruppenleiter Schmolke, herzliche Begrü⸗ 

ßungsworte an die Erſchienenen. Ein Prolog 

leitete über zu der Anſprache, die Oberbürger⸗ 

meiſter Kreisleiter Schmieding hielt. Am 

N Ehrentag der Arbeitsopfer ſei es ihm eine große 

j Freude, unter den 5 9 & weilen, umjomehr, 
| e 


17 Krakeler an einem Tage angezeigt 


In Beuthen mußten am Dienstag nicht 
weniger als 17 Anzeigen wegen groben 
Unfugs und ruheſtörenden Lärms er- 
ſtattet werden. Die Ruheſtörungen beſtanden u. a. 
in der Abgabe von Schreckſchüſſen und in Schlä⸗ 
gereien, die zumeiſt auf Alkoholgenuß au- 
rückzuführen waren. Es wird deshalb künftig 
zum Schutze der ordnungsliebenden, der Nacht- 
ruhe nach ſchwerer Arbeit bedürfenden Volks- 
genoſſen mit ſtrengen Strafen vorgegan⸗ 
gen werden. 


Bund der Auslandsdeutſchen EB. 


Sonnabend, 24. November, abends 8 


als Städte wie Beuthen iwitz, Hindenburg de Uhr, fin- 
4 t in Bres lau im Reſtauränt Paſchke, Taſchen⸗ men die eee e r ebe war als bei 
15 Br 90 5 ie ſtraße 21, eine Verſammlung ſtatt, zu der wir | pen kleinen. Alip können 


alle unſere Mitglieder und Ausland dee ein- 
Pünktlichkeit ift 
Vortrag des Dr M. Achmeteli, 


7 ſchen Sozialismus zu verwirklichen. 
bei müſſen alle mithelfen im Vertrauen zum 
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler. Wenn 
das deutſche-Volk gerettet werden ſoll, fei es not ; 
wendig, zunächſt den deutſchen Arbeiter zu retten. 

2 Wenn der deutſche Arbeiter frei ift, wird audi ſchleſien: Bund der Ausland De 
das deutſche Volk frei fein. Es ſei ſelbſtwer⸗J Ortsgruppe Neiße und Bezirk O A 
ſtändlich, daß all denen geholfen werden müſſe, die ien, Georg F. Treder, Neiße, Fernſpr. 2426. 


laden. Gäſte ſind willkommen. 
* 


Breslau. 
Neuaufnahmen und Zahlſtelle für pii 


| Vorſpieltag 
i des Gleiwitzer Konſervatoriums 


Zweck und Sinn eines Vorſpieltages iſtleriſcher Höhe war das 
Zeugnis abzulegen von der Arbeit, die geleiſtet[ Singgruppe des Seminars, deren 
um wiederum dem Schüler durch die temile Schulung und auögegeichnete p 
öffentliche Beſtätigung Matte Könnens Anſporn G 
$ zu weiterem Studium zu peb en. Daß dieſer Zweck 
EL, am Vorſpieltage des Gleiwitzer Sonjer. 
K vatoriums der Muſik mit vollem Erfol 
erreicht wurde, bewies der volle Blüthnerſaal, 
deſſen Beſucher aie Mitwirkenden mit freund- 
S lichem Beifall bedachten. Und wirklich kann 
X man den Leitern dieſes Suftitutes, den Muſik⸗ 
Br gen nt und Schweichert, beitätigen, 
daß mit dieſem Tage erneut der Beweis ausge 
Bun: pädagogiſcher Arbeit in allen Abteilun⸗ 
gen gebracht worden ift. Hatten ſchon die Unter 
r und Mittelſtufe die n Schulung 


Eine Darbietung von beſonderer künſt⸗ 
N der 
timm- 
iſche 
rundlage Chorwerke 1 ch geſtaltet und 
rein geſungen zum Vortrag brachten. Der Sing- 
gruppe und ihrer Dirigentin, Alice Langer, die 
mit wenigen Handbewegungen das Enſemble eit 
zuſammenhielt, galt ebenſo wie allen Soliſten 
reiche Beifall des vollen Hauſes. G. N. 


Arnold Fanck, Leni Riefenſtahl, 
Brigitte Horney 


Ein außergewöhnlich treffendes We wie 
politiſche Veränderungen fih auch auf künſtle⸗ 


* 


geneigt, io 1 der Abend, der das Vorrecht der[riſchem Gebiet auswirken können, zeigt zur 
í Beritufe war, die klare Linie muſikaliſcher] Zeit im deutſchen Film die Mitarbeit der ſchon 
7 Erziehung, die bis zur künſtleriſchen Reife von einigen früheren Filmen 5 1 

führt. Brigitte Horney an dem Filmſchaffen Dr. Ar- 


nold Fancks. Fancks frühere ſtändige ir von 
ſeinen erſten Anfängen her treueſte Mitarbeiterin 
war Leni Riefenſtahl. Sie mußte die Mit- 
arbeit bei Fanda Berg- und Eisfilmen aufgeben, 
als der Führer ſie zu einer anderen Aufgabe rief, 
i ihr gewiß nicht dieſelben ſportlichen Leiſtungs⸗ 
ichkeiten bietet wie die Skifilme, die aber 
vie eicht grobe ihrer künſtleriſchen Art 
noch beffer liegt. Es iſt bekannt, daß Leni Riefen- 
ſtahl jebt, die Rarteitagfilme dreht, und e8 
ſcheint, als ob die ſelbſtändige Herausarbeitung 
derartiger Monumentalfilme, die ein tatſächliches 
Geſchehen und keine erdichtete Jilm- 
handlung feſthalten, bei denen ſie nicht als 
l auftritt, ſondern den wirklichen 
blauf der Dinge feſthält und in ein 
künſteriſches Bild einſpannt, ihr erſt die eigenſte 
Wirkungsmöglichkeit gegeben hätte. 
Fanck mußte ſich alſo De neue Darſtellerin 
ſuchen, was für die Wirkung Í ar Filme an fih 


A Es ift nicht der Sinn einer ſolchen Beſprechung, 
alle Namen des überreichen Programms aufzu⸗ 
3 doch ſind Begabungen darunter, 

Fp Leiſtungen ihon den Anſpruch auf Be- 

8 chtung der Oeffentlichkeit erheben können. So 
a — die Wiedergabe der „Hallenarie“ aus 
n Wagners „Tannhäuſer“ erwähnt werden, die 
tia Nowack mit geſchultem, klingendem 
Sopran zu Gehör brachte. Auch Annemarie Mea t- 
langas zarte Stimme, der freilich noch die 
A reife mufitaliihe Geſtaltung fehlt, verdient Be- 
| achtung. Maria Erzepfi gab den „Zigeuner⸗ 
liedern“ bon Brahms Farbe und Leben; ges 

ſtützt durch ſchönes Stimmaterial wurde die Dar- 

i bietung eine anerkennenswerte Leiſtung. Das gilt 
i) guch von dem Sopran Lilly Jeſchoneks deren] N 
* ſchmiegſames Organ den Czardas aus der „Fleder 
| maus“ mit Grazie und Charme zum Vortrag 
brachte. Auch uth Stoſiek leiſtete mit awer 
{ Arien aus „Tosca“ und „Cavalleria ruſticana“ 
3 re A 1 aber noch einige Lichter auf. 


ſetzen. ge Männerſtimme wurde durch] kein Nachteil zu ſein brauchte, da 

ee 121 eingine, Pei würdig vertreten. ah kum in Spielfilmen, ſelbſt wenn ſie ſo eindeutig 

2 Organ erfaßte auch, 1 den Stim- | ihren Charakter haben wie die Alpen- und Arktis⸗ 
ich a. aus dem | filme, gein ein neues Geſicht, eine neue Dars 


ungsgehalt der Arie „Blick 
Taunbänſer“ Zuſammen mit ia Nowack 
Fe er ſich auch im Duett „Und der ſollſt mein 
Gebieter fein“ aus der Oper „Arabella“ von 
trauß. 
' pianiſtiſchen e verdient 
nbere Erminig 9i Ruth Bieneck, die mit 
en 5 SA eine einwandfreie 
KORG 


uda, die mit ber 
und he in Brahms beachtliche t 


paaa als Abwechſlung und Vergleich fieht. Die 
uswahl unter den deutſchen nntänftier- 
innen war an fih nicht groß. Das Wagnis, mit 
einer Anfängerin zu arbeiten, * Fanck wohl 
nicht eingehen, und wer längere Zeit durch das 
grelle Licht der . gegangen iſt, hat 
allzuleicht die Natürlichkeit verloren, die 
gerade hier am meiſten notwendig war, um ſich 
dor der Natur behaupten zu können. 
Käte von Nagy mochte in Frage kommen, Ma- 


niſch 
Fähigkeiten aufwies, die 5 


Reingewinn dient zur Unterhaltung der Wo 9 f. — 
fahrtsein richtungen, wie Kinderhort, 
Wöchnerinnenfürſorge, Samariterinnen-Abteilung 


durch au 1 5 ue gebrauch beeintröchtigt wurt» | rianne 

den, und Ruth Ulitzk hopins empfindſame unſeres Fanck ha Bri- 
Neuf Ballade in klarer Linie nachzeichnete. 7 7 Horney einen Griff ‚getan, der jein Schaffen 
das Film⸗Publi⸗] Mä 


Tveibt Voltsgeſundheit: 


Bevölkerungspolitischer Vortrag 


Beuthen, 20. November 
emeinſchaft deutſcher 
Nel 18 frauen kam am Dienstag unter der 

eitung der Ortsgruppenvorſitzenden, Fraun Pech, 

in ftattlicher Anzahl im Konzerthauſe zuſammen, 
um einen Lichtbildvortrag über „Raſſenhygiene 
und Bevölkerungspolitik“, gehalten vom Kreis- 
arzt Medizinalrat Dr Fox, zu hören. 

Der Vortra er wies anhand einer Licht⸗ 

bildreihe des Deutſchen Hygiene- Muſeums auf 
den Geburtenrückgang des deutſchen Vol kes 
hin. Er ſchilderte die Raſſen hygiene als 
die Wiſſenſchaft von dem biologiſchen Geſundheits⸗ 
1 — eines Volkes und ſeiner raſſenmäßigen 

eſtandteile. Sie will die 1 Geſamtlage 
eines Volkes ermitteln und die Wege zeigen, wie 
ein Volk geſund erhalten und wie es aus 
einem ſchlechten e Geſamtzuſtand in 
einen beſſeren übergeführt werden kann. an 
kann die Raſſenhygiene in zwei Gebiete teilen, in 
die Erbgeſundheitspflege und die Raj- 
fen pflege, Der Lichtbildvortrag befaßte ſich 
in erſter Linie mit der Erbgeſundheitspflege. 


Ein Volk, das auf einen beſtimmten 
Raum angewiejen ift, muß feſtſtellen, ob 
es dieſen Raum nicht nur in der 
Gegenwart, ſondern auch in der Zukunft 
behaupten und ausnutzen kann. 


Die al 


Redner zeigte den Verlauf der Geburten- und 
Sterbeziffern im Deutſchen Reich von den Iah- 
ren 1871 bis 1931. Zwiſchen 1870 und 1880 be⸗ 
trug die Geburtenziffer in Deutſchland im Ver- 
lome eines Jahres auf 1000 Einwohner der Be⸗ 
völkerung etwa 40. Gie ift dann etwas abaefal- 
125 hat ſich aber bis zur . auf 
der Höhe bon 36 bis 37 behauptet. Von der 
. ab fällt die Gehuetenäifier 
ſtark ab, ſodaß wir zu Beginn des Weltkrieges 
etwa eine Geburtenziffer von 27 haben. Wäh⸗ 
rend der Kriegsjahre ſank die Geburtenziffer 
naturgemäß weiter ſtark. Nach dem Kriege ſteigt 
fe wieder an, jedoch nicht einmal ganz bis zur 
orkriegshöhe, um dann weiterhin ſtark abzu⸗ 
fallen bis zum Jahre 1931, wo ſie ſich kaum noch 
über 15 befindet. 


Im Jahre 1931 hatten wir nur noch einen 
Geburtenüberſchuß von etwa 4,7. 


Dann beſchäftigte fi 15 der ang A im weſent⸗ 
lic chen mit dem G 


10,0. 
fern ud ca 8 
ah, daß ſi n 5 voneinander 
uniesie ieden, ja, d bab io E 

e 


wirtſchaftliche ETE ai ents 


iheivenp geweſen fein für den Abfall der 
Geburtenziffer. 


Heute iſt der Geburtenſchwund von den höheren 


oppe und Brigitte ächtigt wur- rianne Hoppe und Brigitte Horney, mehr 
iſſens kaum, und Fanck hat mit 
2 bereichert hat, wie das jetzt der „Ewige 
Traum“, der Film vom Kampf 

blanc unter Beweis ſtellt. 


Gewiß ſind auch in dieſem Film die nach ge⸗ 
1 — Vorgängen und unter unſäglichen 

ühen hergeſtellten Bilder des Kampfes um den 
Berg, die wie immer bei ck unglaublich (ones 
Naturaufnahmen, die Hauptſache. Sepp Rift, 
der als Erftbezwinger des „verfluchten Ber — 
unerhörte alpine Leiſtungen zeigt und, vom f 
ren im Film tatſächlich gezeigten Abſturz über die 
Schneewand zerſchlagen, von Schneeblindheit ge⸗ 
quält, doch noch den Weg nach Haus und ſpäter 
auf den Gipfel findet. ſpielt die Hauptrolle. 
Neben ihm aber gibt Brigitte Horney dem Film 
ein reiches Maß an Anmut und Beſchwingtheit, 
an herber Beſeeltheit, 


um den Mont- 


wie das noch in keinem 
Fanck⸗Film zu ſpüren geweſen ift. Faſt mi chte S 
man hoffen, daß die unvergleichliche Erfolgslauf⸗ 
bahn der Fanck⸗Filme jetzt vor einem neuen wei⸗ 
teren Aufſtiegsbeginn ſteht, indem neben die Ge⸗ 
walt und Größe der Natur auch die Shanu- 
ſpielkunſt in der hellen und reinen Form, 
wie fie Brigitte Hor ney bietet, 


als gleich; 
berechtigter Partner tritt. 3 


—88. 


Joſef Magnus Wehner, Sieben vor Verdun. Ein 
Kriegsroman. (Albert Langen / Georg Müller, Verlag, 
München.) Den toten Brüdern ſetzt der Verfaſſer, der 
ſelbſt vor Verdun gekämpft hat, mit ſeinem Werk ein 
Denkmal. Unvergeßlich bleibt jedem Soldaten, bleibt 
dem ganzen Volke das heldenmütige, trotzige Ringen um 
Verdun. Die „Knochen mühle“ hat Zi, blutigſte 
und grauſigſte der großen Schlachten des * 
Volksmund getauft. 
nach einmal das ungeheure Geſchehen und Erleben auf 
dem Opferfeld des deutſchen 
daten, Kind Er 
uns in die große 
mont, Vaux, Toten Luht wecken traurige Ere 
innerungen an das nutzloſe Verbluten beſter deutſcher 


Weltkrieges de 


eres. Offiziere und Gol- 
— ſtehen vor uns und verſetzen 


eit. Namen wie Du au 


nner. Wehner, der bei Kriegsausbruch als 
Freiwilliger in das Heer eintrat und bis zum 
Juli 1916 ununterbrochen an der Front war, wurde an 
dieſem Tage in der Totenſchlucht von Fleury ſchwer] kö 
verwundet. Seine et der menſchenmordenden 
Verdun ⸗Schla ift daher auch erfüllt von grauen» 
hafter Wirklichkeit, Si das Hohelied mentölt 
chen Heldentums und faſt überirdifher Kraft und 
Größe. Die „Sieben“ ſtehen da für das ganze feldgraue 
Heer, deſſen Opfergang uns der Verfaſſer in packenden 
Kapiteln fi 


dert. Nichts wird hier beſchönigt, nicht 
hohle Phraſen und überſchwengliche Redensarten 


salat das Buch, fondern die Taten, die Leiden und Land 


trotzige Humor dem Eiſenhagel entronnener Kämpfer. 
Ein wertvolles Buch, das verdient, beſonders auch von 


der Jugend geleſen zu werden! P 


ſozialen Schichten auf die unteren fortgeſchrit⸗ ; 


Wir erleben mit dem Berfaffer worden. 


bei den Beuthener Hausfrauen 


ten. Während im allgemeinen die Gebuxtenzif⸗ 
fer außerordentlich ſtark geſunken iſt, haben die 
Familien, in denen erbliche Krankheiten 
vorkommen, eine erheblich ſtärkere Kinderzahl als 
die Erbgeſunden. Es ſei leicht ei 0 sb: daß 
dieſe Familien ſich dadurch ſehr raſch ausbreiten 
und an Zahl immer mehr zunehmen. Eine ähn⸗ 
liche Umſchichtung erfolgt, wenn zwar beide Grup⸗ 
pen gleichviel Kinder haben, aber wenn das 
Heiratsalter in beiden Gruppen ver⸗ 
ſchieden iſt. Da aber bei einem niedrigen 
1 auch die Kinderzahl größer zu ſein 
* iſt das tatſächliche Verhältnis meiſt ſo, 


die Gruppe mit dem niedrigen 
Heiratsalter auch die zahl⸗ 
reichſten Kinder hat. 


Es iſt errechnet worden, daß im Rechnungsjahre 
1930/31 im ganzen eine Milliarde für 
Erbkranke ausgegeben worden iſt. Der 
heutigen Regierung werde es zweifellos gelingen, 
das ſchlechte Erbe in bepölkerungspolitiſcher Hin- 
ſicht zu beſſern. Die Anſätze hierzu zeigen ſich 
idon. Die Geburten m in letzter Zeit 
erheblich geſtiegen. Auf dieſer Bahn würde 
es infolge der geſetzlichen Maßnahmen wieder 
aufwärts gehen und in dieſer infit zweifellos 
noch mehr erreicht werden. Die Hausfrauen 
folgten dem Vortrage mit regem ee und 
dankten dann mit ſtarkem Beifall. 

Frau Pech wies darauf hin, daß die Reichs⸗ 
arbeitsgemeinſchaft des Reichsmutterdienſtes im 
deutſchen Frauenwerk die Frauen und Mädchen 
aufrufe, die ſich zur Teilnahme an dem in näch⸗ 
ſter Zeit beginnenden Mütterſchulkurſus melden 
ſollen. Junge Frauen und Mädchen von 18 
Jahren können ſich zur Teilnahme melden. Am 
22. November beginnt ein Kochkurſus „Allerlei 
vom deutſchen Apfel“. Meldungen nimmt Frau 
Demel entgegen. Am 12. Dezember findet eine 
Adventsfeier für die Hausfrauen und 


deren Kinder ſtatt. 


Des Bußtages wegen 
gelangt die morgige 
(Donnerstag) , Nummer 


der „Ostdeutschen 
Morgenpost‘ 


Vormittags 


zur Ausgabe 


„Königin Chriſt ine“ 
Im Deli⸗Theater 


Der Film ift groß angekündigt worden. Es 
gibt einen Chriſtine⸗Kragen, der jich auf den Film 
und ſeine Trägerin, Greta Garbo, bezieht. 
Die Zurückhaltung, die manche gegenüber Filmen 
üben, denen ſo der Weg geebnet werden ioll, it 

er nicht berechtigt. Der Film iſt gut. Sein 

ert geht über den eines Unterhaltungsfilms hin⸗ 
aus, und zwar allein durch die einzigartige Shau- 
pielerperſönlichkeit Greta Garbos. Früher, im 
tummen Film, ſahen es alle, daß zwei gegen- 
ſätzliche Züge ihr Spiel beherrſchen. Seitdem ſie 
im Film auch zu hören iſt (ſie wurde im Ton⸗ 
film eine ganze Zeit wegen ihrer dunklen 
Stimme zurüdgeftellt) ift der Gegenſatz zwi⸗ 
ſchen mie inneren und ihrem äußeren Menſchen 
noch ſtärker. Die Stimme unterſtreicht den 
willensſtarken Charakter in einer der zar ⸗ 
teſten und lichteſten Geſtalten. die die 


uſpielkunſt je gehabt hat. 
Der Inhalt der Handlung iſt ſo knapp, daß 
man ihn mit einem Satze wiedergeben 
Greta Garbo pouk: den Widerſtreit im Menschen 
1 Pflicht und natürlichen Les 
ens forderungen auf die Leinwand. Und 


der Rahmen, der dem Spiel der Titelrolle gegeben 
i, 905 ſo roß, daß ihn nur eine ganz große 
chauſpielerin ausfüllen kann. Der Kampf eines 
$ kes, der Kampf mit dem Hofe und mit dem 
Volke und der Kampf im Innern eines Weibes, 
das herrſcht und es nicht will, ſpiegeln fi in 
Greta Garbos Spiel als Königin Chrijtine 
von Schweden wider. Ihr Weibtum ringt ſich bis 
um letzten, bis zum Verzicht auf den 
urch, um einem ſpaniſchen Golen (Sohn 
bert) zu folgen. Dazu ift in dem Film perin 
den Gegenſatz zwiſchen nordiſchem 
füdlichem Weſen feſtzuhalten und ein getreues 
Bild ſchwediſchen Lebens in der Zeit nach dem 
Tode Guſtav Adolfs zu geben: Chriſtine ift die 
einzige Tochter Guſtav Adolfs 
Von den wenigen Lyrismen des Films ift 
ne die ſchönſte, da Greta Garbo ſo ſpielt, wie wir 
fe zuerſt kennengelernt haben: ſtumm, und da ſie 
1 Gegenſtände eines Raumes, die fie ganz wm- 
in einfach aufgenommen, aber menſchlich be⸗ 
glückt haben, lieb gewonnen hat. — . 


Der Deutſche Kalender 1935, herausgegeben von der 
Reichsbahnzentrale für den Deutſchen Reiſeverkehr, Ber- 
lin, (Verlag Carl Gerber, München), bietet intereſſante 
Aufnahmen aus dem ſchönen Deutſchland. 
Sen erwacht, wenn man dieſe ſtimmungsvollen 
ſchaftsbilder, die alten Tore, Gaſſen, Türme und 
Kirchen, die ſtolzen Schlöſſer und Burgen betrachtet. 
Auch diesmal enthält der Deutſche Kalender Bilder, 
die drucktechniſch ausgezeichnet wiedergegeben find. 


DA bei er En ET. = 
h f * Et + ir E ya 

j JS 1 
X } ER 


Souffeon 


è 75. Geburtstag. Woftaffiftent i. R. Joſef 
Golla, Bismarckſtraße, vollendet am Don ⸗ 
nerstag jein 75. Lebensjahr. Aus dieſem Mne 
laß findet um 7,30 Uhr eine hl. Meſſe in der 
St.⸗Trinitatis⸗Kirche ſtatt. 


* Hohes Alter. Ihren 70. Geburtstag 
Be heute in vollſter geiftiger und körperlicher 
riſche Frau Emilie Pajong, Alte Straße 7. 


* Grubeninvaliden erhalten vom WHW. keine 
Kohle. Der Kreisbeauftragte des Winterhilfs⸗ 
werkes Beuthen⸗Stadt gibt bekannt, daß Gru; 
benin validen vom Winterhilfswerk mit 
Kohlen nicht betreut werden, da ſie Kohle 
bon den Grubenverwaltungen erhalten. 


* Treffen der Brzeziny⸗Kämpfer. Der Triez 
erverein Beuthen beging kürzlich die 
iederkehr des glorreichen Durchbruches von 

Brzeziny. Einige Brzeziny⸗Kämpfer, 
deren es in Oberſchleſten und auch in Beuthen 
diele gibt, haben beſchloſſen, den Tag jedes Jahr 
inmitten ihrer Kameraden zu begehen, um die Er⸗ 
innerung an die große Waffentat wachzuhalten. 
Die Brzeziny⸗Kämpfer verſammeln ſich zum 
erſten Male Donnerstag, 20 Uhr, im Bürger- 
hof (Gerichtsſtraße]. A. M. 


* 


* Schomberg. (Filmabend des BDO.) 
Der BDO. veranſtaltete am Montag 
im Parteilokal Griſko einen Film- 
abend, bei dem unter anderem der Film 
vom Tage der Heimat und Erntedankfeſt aus 
Schomberg vorgeführt wurde. Der Film, in dem 
ich die Schomberger zum erſten Male als 
Filmſchauſpieler ſahen, mußte unter 
großem Beifall wiederholt werden 


* Hohes Alter. Frau Suſanne Kuklin⸗ 
ſki, Verbindungsſtraße 1, kann am Mittwoch 
ihr 84. und Witwe Marie Skorek, Orzego⸗ 
wer Straße 11, ihr 77. Wiegenfeſt begehen. 


* 


* Miechowitz. Die Sanitätskolonne 
vom Roten Kreuz wird einen . 
lehrgang zur Einführung in die erſte Hilfe⸗ 
leitin abhalten. er die Abſicht hat, der 
Kolonne bei 
Sanitätswache im Rathaus anzugeben. Deutſche 
Männer von 18 bis 35 Jahren und auch darüber 
können aufgenommen werden. Der Kurſus beginnt 
Sonntag, 25. November, vormittags 10 Uhr, 
im Rathaus. 


* 


* Rokittnitz. [(Monatsverſammlung 
es Turn- und Spiel vereins.) Im 
Vereinslokal von Fritſch hielt der Turn- und 
pielverein ſeine Monatsſitzung ab. Ver- 
einsführer Pilch gab jeiner Freude darüber Aus- 
druck, daß die Werbetätigkeit vollſten Er- 
folg brachte. Nach einer regen Aussprache über 
die Tätigkeit im Verein wurde die Sitzung ges 
ſchloſſen. Ehrenmitglied Hurdes ſchenkte dem 
Verein ein wertvolles Bild des Führers. 


* 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute, Mittwoch, 

findet in Beuthen die Erſtaufführung von „Un⸗ 
ſtern über Rußland“, einer Tragödie des Oſtens, 
von Hanns Gobſch ſtatt. — In Gleiwitz, 
20 Uhr, zum erſten Male „Die toten 
Oper von Eugen D'Albert. Sonnabend, 15,80 Uhr, 
Wiederholung des Weihnachtsmärchens „Wir fahren 
z u m Bein ach te man n- von Graff. 


zutreten, wird gebeten, dies auf der 


u gen“, 


1 


* 


.Mitgliederversammlung des Kaufmännischen Vereins Beuthen 


Vermeidel Angitkäufe! 


Beuthen, 20. November. 
Die außerordentliche Mitgliederverſammlung 
des Kaufmänniſchen Vereins eröffnete 
der Vorſitzende, Pg. Polaczek. mit Be⸗ 
grüßungsworten an die Anweſenden, die ſich im 
onzerthauſe verſammelt hatten. Er bat die ein⸗ 
elnen Mitglieder um Mitarbeit. Der Geſchäfts⸗ 
kubrer des Vereins, Pg. Dr Palaſchinſki. 
behandelte die Verpflichtung zur Eintragung in 
den Geſamtverband des Deutſchen Einzelhandels. 
Die Meldungen aller Einzelhändler haben beim 
Kaufmänniſchen Verein. Gymnaſialſtraße 7, zu 
erfolgen, die Meldefriſt geht bis zum 8. Dezember. 
Es folgte ein Vortrag des 2. Vorſitzenden, 

Textilkaufmanns Pg. Skrzypezyk, der üb 


3 mit allen Mitteln zu bekämpfen. 
eiter gab der Redner bekannt, daß vor eih- 
nachten und in den Monaten Jannar und März 
Lebensmittelgutſche ine im Werte von 
50 Pfg. herausgebracht werden. Auf dieſe dür⸗ 
fen die Einzelhändler. aber nur Lebensmittel her⸗ 
ausgeben. Sie dürfen nicht die Scheine als zuſätz. 
liche Zahlung beim Einkauf von Alkohol und 
Rauchwaren hinnehmen. Die Einlöſung der Gut- 
ſcheine erfolgt durch die Spar- und Girokaſſen. 


Für die Hitlerſpende wurde ein Be⸗ 
trag von fünf R M. für jeden Einzel⸗ 
händler feſtgelegt. 


er 
die Sitzung des Reichsbundes der Tertileinzel-| Bei Nichtmitgliedern erfolgt die Einziehung des 


ändler in Breslau berichtete, in der die 
aſerverordnung erörtert wurde. 
Ziel und Zweck 
zur Aushängung von Preisverzeichniſſen, 
ſchließlich zu fordern, keine „Angſtkäufe“ 
zu tätigen, da dazu 

Dr Palaſchinſki warb danach für de 
N und wies darauf hin, 
a 


die Beteiligung des Handels und Hand- 
werks den anderen Ständen gegenüber 
noch zurückſtehe. 


Er forderte weiter zur Meldung von 
treibern auf, dann aber auch zur 
von ſolchen 


À Er wies auff mer Oppeln. Es wurde die E 
der Verordnung hin, ermahntef ſprochen, daß fih die Einzelhändler ohne Aus⸗ 
um! nahme an dieſer Spende 


keine Veranlaffung vorliege.] Mitgliedern i 
5 20925 triebsamt darauf hinzuwirken, daß Er leich ⸗ 


trages durch die Induſtrie⸗ und Handelskam⸗ 
wurde die Erwartung ausge- 


de beteiligen werden. 
Zum Schluß der Sitzung wurde von einzelnen 
gefordert, beim Städt. Be- 


terungen für die teuren Strom ⸗ 
preiſe in den erſten Monaten des kommenden 
Mürz gewährt werden, Weiter wurde bon einem 

itgliede verlangt, ähnlich wie in Berlin auch in 
Oberſchleſien die Verkaufszeiten an 
offenen Sonntagen vor Weihnachten von 
2 bis 7 Uhr nachmittags feſtzuſetzen. Wenngleich 
der Vorſitzende Lepra, dieſen Anregungen nach⸗ 


N zugehen, lehnten andere Mitglieder die Verlänge⸗ 
í eldung | rung der Geſchäftszeit ab, da die Verkaufszeit im 
Perſonen, die Waren zurückhalten.] Induſtriebezirk einheitlich geregelt fei, und außer⸗ 


Mit der Polizei fei ein Uebereinkommen getrof-] dem ſoziale Gründe gegen eine Verlängerung der 


jet worden, alles aufzubieten, um Schädlinge Verkaufszeit ſprechen. 


iefer Art im Keime zu unterdrücken. Wk 
Regierungspräſident weile darauf hin, 


Für die chriſtlichen 


der] Kaufleute ſoll ein beſonderer Weihnachts⸗ 
reis⸗lverkauf organiſiert werden. 


„Stoßtrupp 1917“ im Palaſt⸗Theater 


Der ſtärkſte und fe Frontfilm „Stoßtrupp 
1917“ iſt nach dem preisgekrönten Kriegsbuch von Hans 
Zöberlein „Der Glaube an Deutſchland“ 
Sarent: Er bringt Ausſchnitte aus der Schlacht an der 

isne, der Schlacht in Flandern und der Tant 


packender 
7 und ungefärbte Teilſtücke aus den furchtb 
Kämpfen an der Weſtfront des Jahres 1917. Der Film 


echniſch iſt der 
Film gut geht n Materialſchla 
wird höchſt eindringlich vor Augen geführt. Die feld- 


Das © 
s Geleitwort des Führers zu 


Der franz. Poſtminiſter Mandel hat unmittelbar 
nach Uebernahme ſeines Amtes einen höheren 
Beamten der Rundfunkſtelle des Poſtminiſteriums 


laſſu 


Unterbringung der Arbeitsdienſtler 


In wie großzügiger Weiſe die Eingliederung 
der durch den Deutſchen Arbeitsdienſt 
gegangenen Arbeitsmänner nach ihrer Entlaſſung 
aus dem Arbeitsdienſt in die Wirtſchaft ge 
ichert iſt, ergibt ſich aus einer Zuſammenſtellung, 
ie das Mitglied, der Reichsleitung des Arbeits- 
dienſtes Gauarbeitsführer Dr von Funcke be⸗ 
kanntgibt. Der Arbeitsdank als die für die 
Betreuung der Arbeitsmänner nach ihrer Ent⸗ 
geſchaffene Stelle des Arbeitsdienſtes hat 
danach vor allem eine Vereinbarung mit der 
Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und 
Arbeitsloſenverſicherung getroffen. Danach ar- 
beiten in den Seri ieee Gauen die 
Obleute des Arbeitsdanks mit Landes- 
arbeitämtern und Arbeitsämtern zuſam⸗ 
men. Die zur Ausſcheidung kommenden Arbeits- 
männer werden ſchon ſechs Wochen vor der 
Entlaſſung erfaßt, und ihre Arbeits- 
wünſche werden infolgedeſſen ſo rechtzeitig an die 


diſziplinariſch beſtraft, weil die Waffenſtillſtands⸗ Arbeitsämter herangetragen, daß die meiſten Ara 


feier am 11. November nicht 
franzöſiſchen ſtaatlichen a r 
+ s n as I eie 
General Todoroff, einer der bekannteſten 
bulgariſchen He Ace: rer im 1 
und Inhaber Pour le mérite itt, 
76 Jahre alt, geſtorben. 


7 


Wir haben Dic gemeint, 


8 Roman von Angela von Britzen 


Nein, ein Mädchen ift fie nie geweſen. ber] 


Sehnſucht danach, es den- 
noch ſein zu dürfen, weich und zart zu ſein wie 
die anderen, und nicht immer den Kopf oben haben 
g müſſen wie ein wehrhaftes Freiwild, das an- 

uernd auf Sicherung bedacht fein muß. 

Kehlbaum wendet fih um: „Ich langweile Sie, 
gnädiges Fräulein?“ Wendla ſieht ihn ſtumm an, 
und hinter ihren Augen Stehen noch die Träume. 
Sie ſchüttelt nur den Kopf. 


Kehlbaum klappt nun leiſe den Deckel Herun: 

eier kommt durch das halbdunkle Zimmer auf 
Wendlas Sofa zu. Einen Augenblick wartet fie, 
dann erhebt fie fih, als wollte fie fid felbit aus 
dem Wege gehen. Er erareift ſchweigend ibre Hand. 
die herunterhängt und drückt ſie an die Lippen. 

„Da ſchallt aus dem Garten Hundegebell und 
dröhnendes Schimpfen. 

Sie fahren beide hoch, aufgeſchreckt. Wendla 
N haſtig zum Fenſter und öffnet es; kalter 

tamg ſchlägt ihr entgegen. 

„Was ift 1087" ; 

Gebel und Schimpfen festen einen Augenblick 
aus. Dann hört man grunzen, und dann antwor⸗ 
tet es gemächlich: „Hier is wer! 

„Dat hür ick ſülwſt“, erwidert Wendla halb 

lachend, halb ärgerlich. „äwer =. i8 Wah 15 
. wächter Bröker ift etwas langſam u 
n te Bi, kann man es ihm nur 
unter größten Mühen abgewinnen. Ä 

„Je, dat is ae 1 n Park de Lemcke. 

„Was der Kerl im Park zu 
Wendlas en ift ſofort kriegeriſch und auf⸗ 


erk 
„Je, dat frog ick em oot, und Filax wull dat 
dok up m Filax bellt unentweat und aiftig 
Veiter — „hei ſeggt ja, bei kümmt von de 
en pie, und vop % har hei oot den' Sack. 
i t für einn Sack?“ i 
ie a 3 aber fie läßt nicht locker: „Sall 
rut kamen?“ 3 ; 
„Nee,“ faat Bröker langſam. „ick hew em den'n 
Sack ja all wegnahmen.” | 
Von hinten wird Wendla fanft ein Tuch um- 
gelegt. Es ift Kehlbaum, der ſorglich die D 
dom Sofa ergriffen bat, weil er fah; wie ihre 
Schultern vor Kälte zitterten. Sie wendet raſch 
den Kopf zur Seite: „Danke. 


Möglich, empfindet ſie 


rn 


zu ſuchen, be?” | op 


Dann wieder in 


den Garten herunter: „Mein Gott, dann Talen 

Sie doch den Kerl laufen, wenn er ſeinen Sack 

Ibom ergaben hat. Er ſoll machen, daß er vom 
mmt.“ 


eſt hürt, Lemk?“ fragt Bröker, dem es zu 
um ift, dieſe vielen Worte noch einmal 
berzubeten. d Lemke hat gehört. Er ſchimpft, 
daß Bröker ſeinen Hund anhalten ſolle. Als das 
endlich geſchehen ift, geht er mit tapſigen Schrit⸗ 
ten davon. Aus der Ferne ruft er noch: „Beſten 
Dank auch, gnädiges Fräulein!“ Werd einer aus 
den Schnurren klug! 


„Was iſt denn in dem Sack drin?“ ) 
Bröker langſam: „Je, dat ward woll Weiten 
n. 


— 
= 


„Weizen? Na, ich will Auguſt heißen, wenn 
er den — Schweine⸗Jule bekommen hat.“ 


Sie macht ärgerlich das Fenſter zu. Hierbei 
lehnt fie fih raih nach hinten und ſtößt mit 
ibrer Schulter gegen Kehlbaums Arm. Ihr Haar 
ſtreift ſeine Wange. R A 

„Oh Pardon!“ Sie biegt zur Seite aus un 
ſieht Ai Moment verwirrt in fein Geſicht. das 
ſtill ihr zugewandt iſt und noch einen Schimmer 
bon der eben verklungenen Muſik trägt. 

Aber Wendla hat küble Luft um die Schlä- 
fen gekriegt. und der Landſtreicher Lemke iſt da- 
zwiſchen gekommen. Mit energiſchem Ruck wirft ſie 
die Decke ab und geht zur Klingel. 

Kehlbaum ſteht immer noch beim Fenſter. als 
er Be „Warum klingeln Sie?“, 


„Wilhelm ſoll Sie nach oben begleiten — ange- 
beer Ele wollen jetzt auch ſchlafen gehen. wie 
ich.“ 


Er lächelt. „Dann muß ich wohl.“ Aber er fin- 
det 25 A e nötig. daß der Diener dafür 
bemüht wird. 2 

Wen meint, daß es aus Feinbeit oder 
Föflichtei geschähe, dann irrt er auch Bendla will 
lieber, daß drei im Zimmer find als zwei. 

Als Wilhelm leiſe in wartender Haltung unter 
der Air erste beugt fih der Herr Jogdpäch⸗ 
ter gerade über die Hand des anädigen rät: 
leins und murmelt: „Dank für dieſen Abend, er 
wird mir unvergeßlich ſein.“ 


` 


durch ſämtlicheſbeitsmänner unmittelbar nach ihre 
wurde. Ausſcheiden in das Erwerbs und Berufs⸗ 


ihrem 


leben übergeführt werden können. 


Ein beſonderes Uebereinkommen der Reichs 
anſtalt mit dem Arbeitsdank regelt die Einrich⸗ 
tungen des Landdienſtes. 


Die Purrkopps ſind die größte Familie im 
Dorf, und in der Nachbarſchaft haben ſie auch noch 
Verwandte. Es iſt nicht auszudenken, wo 
nächſtens noch hingeben ſoll mit dieſer Sippſchaft, 
denn unter fünfen tut es keine Frau von den 

urrkopps. Ausgenommen die von Johann, der 

olz ſammeln wollte. Bornwege hat allein ſechs 

gelöhnerhäuſer, die von Purrkopps bewohnt 
werden. Kurz und gedrungen find fie gewachſen, 
klein und zuverläſſig, einer pon ihnen iſt lang 
und dünn geraten: Johann, deſſen Frau es nicht 
glücken will mit dem Kinderkriegen. 

Mit den Brucks ſtehen fid die Purrlopps zum 
beten. Aber ein heimlicher Kampf mit humoriſti⸗ 
ſchen Augenwinkeln iſt das ſeit jeher zwiſchen 
ihnen. Ob das nun um Holzſammeln oder Wild- 
ſchaden in den Kartoffeln oder um ſonſt eine Ber- 
günſtigung gebt, die fie erreichen wollen, ſo iſt die 
Sache dabei unwichtig, und es kommt nur darauf 
an, wer von ihnen der Ueberlegene bleibt. Es iſt 
eine immerwährende kleine Verſuchung, in die ſie 
ihre Herrichaften bringen wollen, zu verſagen oder 
meiſten, wenn ſie eine harte gerechte und kluge 
detb kriegen, denn fie wollen doch willen, wer 


5 bloszuſtellen. Im Grunde freuen ſie ſich am 


Freude an der wahrhaften Ueberlegenheit und 
ehen für die, die ſie als ihre 
daben, durch dick und dünn. 
Puxrkopps geben ſich nicht ſo ohne weiteres. 
nein, das tun fie nicht! Und fie werden ſich fo 
lange an der Ueberlegenheit ihrer Vorbilder und 
Herren meſſen und ſtraffen, bis einmal. vielleicht 
einige Generationen ſpäter, einer ſich aus ihrem 
Geſchlecht heraushebt. der ſelbſt Herr fein kann, 
und den die anderen dann getroſt erproben mögen. 
Die Purrkopps wiſſen auch, daß fie für Born⸗ 
wege etwas wert ſind. Sie ſind ſeit langem die 
beſten Zureiter für die Fohlen, wenn die von der 
Koppel kommen und ins a irr müſſen. 
Dieſer Wilhelm Purrkopp. ſitzt er ni 4 
Pferde, als ſei er Wäſcheklammer auf ae 
und kein Sturm könne ihn da herunterbringen ? 
Klein und gedrungen hockt er auf dem Pferdes 
rücken, und es ſieht aus. als beſtände er nur aus 
Beinen. f 1 f 
An der Fohlenmauer lehnt Wendla und ſieht 
zu. Neben i figen und hängen in 855 1 
teſten Stellungen alle kleinen Dorfbengel, die 
nicht gerade nachſitzen müſſen i 
811 fe 1 ao wichtigen i iten 
ür fie ift das Fohlenzureiten das ari Seit, 
das es geben kann. Wenn das Tiea i er 
ſteigt, quietichen ſie vor Freude, und der ſchönſte 
Spaß ift natürlich, wenn der Reiter herunter 
fällt. Aber das gibt es leider nur ſelten, wenn 
FBR 
ei 


erren erkannt 


IS: ift und wem fie da gehorchen. Sie haben 


Angelegenheiten. 


des Bundes der 


Eine weitere] mulare behilflich.“ 


en und die irgend Trei” | die 


Bußtag 


Nun ift er wieder da, der graue November- 


tag, an dem wir uns einmal mit uns ſelbſt be⸗ 
ſchäftigen ſollen. Heute ſollen wir nicht an 
Aeußerlichkeiten, nicht an Tand und nichtige 
Dinge des kurzen Erdendaſeins denken. Der 
Bußtag fragt: Haſt Du Zeit gehabt, in Deinem 
bisherigen Leben an Wichtigeres zu denken, 
an die Gnade und Allmacht Deines Schöpfers? 

„Was hülfe es aber dem Menſchen, ſo er die 
ganze Welt gewönne, und nähme doch Schaden 
an ſeiner Seele?“ — Denke einmal über Deine 
großen und kleinen Fehler nach! Prüfe heute 
Dein Gewiſſen, ob Du immer recht gehan- 
delt haſt! Gar manches wird uns einfallen, 
deſſen wir uns vielleicht ungern erinnern. Doch 
wir ſind ja allzumal Sünder, kleine Men⸗ 
ſchenkinder, und brauchen uns nicht zu ſchämen, 
wenn wir nur Beſſerung geloben. Mahnend 
ſteht der Totenſonntag vor der Tür. Nutze 
den Tag und halte Einkehr, befiehl Dir ſelbſt 
den neuen Weg, den Du künftig gehen mußt. 


Denken alle Volksgenoſſen im Vaterlande an 
ihr gemeinſames Schickſal, dann wird 
es keinem ſchwer fallen, den geraden und rechten 
Pfad im Vertrauen auf Gottes Hilfe zu finden. 


P. 
eee. 


Vereinbarung verbindet den Arbeitsdank mit der 
Deutſchen Angeſtelltenſchaft, die auch 
für die Arbeitsvermittlung zugelaſſen und deren 
Arbeitsweiſe als vorbildlich bekannt iſt. Schließ⸗ 
lich iſt der Arbeitsdank in die Arbeitsfront 
eingebaut, um dort die Teilnahme der ausſchei⸗ 
denden Arbeitsmänner an deren Einrichtungen, 
beſonders an der Berufsſchulung und Umſchulung 
zu vermitteln. Darüber hinaus fördert der Mr- 
beitsdank, geſtützt von ſtarken Kräften der Pe- 
wegung, die allgemeine Aufnahmebereitſchaft der 
Wirtſchaft für den im Ehrendienſt der Arbeit 
erprobten und bewährten Arbeitsmann. 


Wichtig für Saarabſtimmungs⸗ 
berechtigte, 
deren Eintragung in die Abſtimmungsliſte noch 
gr nicht feſtſteht. 
Der Bund der Saarvereine teilt uns mit: 


„Es beſteht Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen, 
daß die Rekurſe gegen die Entscheidung eines 
Kreisbüros ‚auf den amtlichen, von der Abſtim⸗ 
mungskommiſſion herausgegebenen weißen 
Form ularen einzulegen jind. Dieſe müſſen 
auf das ſorgfältigſte ausgefüllt werden. Der 
Abſtimmungsberechtigte läuft ſonſt Gefahr, daß 
der Rekurs wegen formeller Mägnel verwor⸗ 
fen wird. Wem een Formular nicht zu⸗ 
gegangen iſt, wende ſi 
mann, die Ortsgruppe oder die Geſchäftsſtelle 
Saarvereine. Berlin 
SW. 11, Streſemannſtraße 42. Die genannten 
Stellen ſind auch bei der Ausfüllung der For⸗ 


Sie kennen jedes Fohlen, wiſſen. von welcher 


Stute es ift, wie alt, ob ſpäter im Geſpann als 
Vorderpferd. Sattelpferd oder Handpferd zu ver⸗ 
wenden. Sie beſprechen mit Wichtigkeit und ern⸗ 
ſten Geſichtern, ob der Braune wohl vorne rechts 
etwas bügelt und ob der Fuchs nicht vielleicht hin⸗ 
ten in den Gelenken zu weit durchtritt. 

Aber dann paſſiert wieder etwas raſend Auf- 
regendes im Fohlenhof, fie unterbrechen ihre Ge- 
ſpräche und wenden ihre kleinen wirklichkeits⸗ 
wachen Geſichter dem Inneren der Fohlenbucht 
zu. 

Der Fuchs da iſt gar nicht ordentlich. Es iſt 
zuviel Weiß in ſeinen Augen zu ſehen, und wenn 
er ſteht, ſpielen unter dem rötlich ſchimmernden 
Fell ſämtliche Muskeln und Sehnen in einer 
nervöſen Bereitſchaft, als ſollten ſie das ganze 
Tier im nächſten Moment ſchon mit einem wahn⸗ 


ſinnigen Satz über den Fohlenhof und die Mauer 


hinausſchnellen. 

Aber die Purrkopps ſind nicht einzuſchüchtern. 
Mit „oh“ und „ſo“ und „Hans, Hans“. klopfen 
ſie dem aufgeregten Tier den Hals, manövrieren 
ihm ſachte die Longe unter das Kinn, und plötz⸗ 
lich gleitet Wilhelm wie ein geſchmeidiges Etwas 
auf den blanken Rücken des Pferdes. Erit be- 

eift es gar nicht. was los iſt, ſteht und zittert. 
Es hat den Kopf mit den weitgeöffneten Nüſtern 
erhoben, als ſuchte es ſehnſüchtig die freie Koppel. 
Dann plötzlich ſpringt es mit allen vier Beinen 
auf einmal in die Luft. Der feuchte Lehm ſpritzt 
nach allen Seiten. 

Johann Parrkopp. der in der Mitte der Fob- 
lenbucht ſteht, läßt langſam die Longe länger und 
begütigt mit geduldigem Tonfall: „ob, 
ſchön.“ Aber nein, gar nicht ſchön. Der Fuchs 
ſchüttelt wie raſend ſeine Mähne, dreht mit dem 
Schweif, macht den Rücken ſteif und nimmt den 
Kopf zwiſchen die Vorderbeine. Die Wäſche⸗ 
klammer auf der Leine bleibt ſteil ſitzen. Dann 
raft der Fuchs an der Longe zweimal wie blöd. 
ſinnig auf dem Hufſchlag herum und bleibt dann 
mit einem Ruck auf dem Fleck von vorhin ſteben. 
Er ſucht ſich immer wieder dieſe ſelbe Stelle aeh, 
als gebe es nichts, was ihm heimatlich fein könn, xi 
ne 
als dieſes unperſönliche Fleckche 
Ehe ee unfreien soblenbof 0 

8sarti wild ſieht das Weiße aus den 
Augen & ei dem Fell ſpielt es elektriſch, 

Nüſtern ſchimmern rot. Dann wiehert er 
plötzlich auf, ſchrill und durchdringend. und ſteſat 
kerzengerade in die Luft. Er balanciert einen Mo- 
ment auf den Hinterbeinen, alle Muskeln werden 
angeſetzt — aber auch die von Wilhelm Purr- 
kopp, der ſich mit ſeinen Schenkeln wie eine 
Zange an den Pferdeleib feſtkneift. 


(Fortſetzung folgt.) 


an den Vertrauens 


oh — ſo — 


į 
. 
j 


A 


Deng, Stadipost 


gen“ gab der Gedenkſtunde den Ausklang. 


& Die Zeitlupen⸗Gymnaſtik der beiden Fredns ift eine 
iR 0h außergewöhnliche Nummer. 


t 


Schillergedenkſtunde I Bergaflefor Gabah ſpricht vor der 
des NG. Lehrerbundes Grenzlund⸗Führerſchule echimiſchow 


Die Kreisgruppe Gleiwitz des NS. Qepe Gleiwitz, 20. November 
Be en = der ie 1 en Heute vormittag trafen rund 35 Pgs. der 
mann-Göring-Realaymnafiums eine iller dl. i 5 
gedenkſtunde, der et und Geſangs- Grenzlandführerſchule Schimiſchow in Glei- 
darbietungen ſowie der Vortrag von Gedichten witz ein, wo fie von Ratsherrn Pg. Hein be- 
* 5 apie w Mra ; grüßt wurden. Die Teilnehmer begaben fih unter 

reichorcheſter de ealgymnaſium 3 : ; 
ſpielte einleitend unter re Führung der Pas. Dr Michallik und Eren 
cor ra in ausgezeichnetem Vortrag Schuberts nach der Schamottfabrik der Didierwerke in Glei⸗ 
heroiſchen 2 Der Kreisamtsleiter des NS. witz, die ſie eingehend beſichtigten. Am Nachmit⸗ 
tag wurden fie im Sitzungssaal des Oberſchle⸗ 
ſiſchen Berg- und Hüttenmänniſchen Vereins von 


Lehrerbundes, ittelſchullehrer 5 reup, be 

grüßte die zahlreich verſammelte Lehrerſchaft und 
Bergaſſeſſor Sabaß begrüßt, der ihnen einen 
längeren Vortrag über die Entwicklung der 


wies auf den 175. Geburtstag des Groten deutſchen 
Dichters hin, deffen Schaffen und beffen Charat- 

oberſchleſiſchen Wirtſchaft hielt. Am 
Abend verließen die Gäſte Oberſchleſien. 


ter dem Jugenderzieher bedeutſame Hilfsmittel 
— 


Redahkkions⸗Sprechſtunde 
tält dieje Woche 
wegen des Bußlages aus 


ür die geiftige Heranbildung der Jugend geben. 
3 folgten begeiſtert geſungene Knabenchöre 
und der Vortrag von Gedichten Schillers. Stu⸗ 
dienrat Kühn umriß dann das Leben und die 
Perſönlichkeit Friedrich Schillers und ſetzte ſie 
unter Betrachtung der wichtigſten Werke und ihrer 
Grundideen in Beziehung zu der heutigen Qeit, 
wobei er beſonders die Geſtaltung 
N i „ in den „Räubern“ und die 
rſtellung der Volks und Schickſals⸗ 
8 im „Wilhelm Tell“ hervor⸗ 
ob. 


Die Echtheit der Sprache und des Gefühls 

und der Schwung der Worte ſeien bei Schiller 

bezeichnend und ließen immer wieder das 

entſchiedene Deutſchtum des Dichters 
erkennen. 


Hindenburg, 20. November 


Par nr 
au der neuen 


nigaer Straße —Pfarrſtraße eee rt. 
prächtige uſchauer faſſende Sportplatz⸗ 
für das kommende Jahr größeren jport- 


Er erhielt vom Leichtathletikverband die erfreu⸗ 
liche Zuſage, daß die Oberſchleſiſchen 
Leichtathletikmeiſterſchaften im kom⸗ 
menden Jahre durch den Deutſchen Leichtathletik. 
verband in Hindenburg ausgetragen werden. 


Kattowitz, 20. November. 

Der 22 Jahre alte Karl Dron int hatte ſeine 
ungetreue Ehefran und deren Liebhaber, den 
19 Jahre alten Anton Piſchzik auf offener 
Straße in Kattowitz niedergeſchoſſen. Der 
junge Mann iſt nunmehr am Montag feinen 
ſchweren Verletzungen erlegen. Die 
Frau liegt noch immer in beſorgniserregendem 
Zuſtand darnieder. 


Marſchners „Und hörſt Du das mächtige Klin⸗ 


* 

* Eine Neunzigjährige. Am Donnerstag wird 
die Witwe Johanna Muſchiol, die Mutter des 
lzlaufmanns Franz Muſchiol, der an der 
ützowſtraße im Zuge des Arkbeitsbeſchaffungs⸗ 
programms eine moderne Holzbearbeitungsfabrik 
erbaute und in Betrieb nahm, 90 Jahre alt. 
rau Muſchiol, die noch ſehr rüſtig iſt, wohnt im 

adtteil Petersdorf, Gutsſtraße. 


Hindenburg 


Hochzeitsfeier mit Schlägerei 
In einem Haufe in der Wallſtraße in Mi- 
kultſchütz kam es am Montag gegen 3 Uhr 
nachts nach einer Hochzeitsfeier zu einer Schlä⸗ 
gerei zwiſchen angetrunkenen Hochzeitsgäſten. 
Ein Fleiſchergeſelle aus Sosnitza wurde durch 
mehrere Stiche in die rechte Schulter und in den 
rechten Oberarm verletzt, ſodaß er zum Arzt 
gebracht werden mußte. 
* 
* Das Feſt der Goldenen Hochzeit begeht am 
17 77 Tage der Schichtmeiſter i. R. Hermann 
ifon mit feiner Ehefrau Viktoria, geb. Min, 
* Wee Staatsexamen. Am 15. No- 
vember beſtand cand. m Hanno Kubatſch 
in Breslau ſein mediziniſches Staatsexamen 
mit „Sehr gut“: nachdem im Juni d. J. fein jün⸗ 
gerer Bruder Eberhard an derſelben Snipers 
das juriſtiſche Referendarexamen mit „B Il 
befriedigend“ beſtanden hatte. Beide waren Schü⸗ 
ler des hieſigen Königin-Luiſe⸗Gymnaſiums. 


Tot zuſammengebrochen iſt infolge eines 


verluſt. 


an« 
eblich nicht genügend geſichtet und eine nachträg⸗ 
Ye Reach rin notwendig ſei. Der Bücher⸗ 
ſachverſtändige der a aft Birritan 
feinen . wobei ihm durch die Verteidigun 
eine ganze Reihe von Fragen, poi Teil au 
verfänglicher Natur, geſtellt wurde. 

Nach Einlegung einer Mittagspauſe wurde 


: ie V it der Anklage⸗ 
Herzkrampfs beim Holzholen von einem die Verhandlung nach 4 Uhr mit g 
-oi S À ; rede des Staatsanwalts fortgeſetzt. Der Staats⸗ 
giefigen ber der Invalide Julius et anwalt geißelte mit harten Worten die Straftat 


z 2 des Angeklagten und forderte ſtrengſte Be⸗ 

* Eintopfgericht November — ein neuer Er- 
folg. Nach der bisherigen Abrechnung hat die am 
legten Sonntag durchgeführte Eintopfgericht⸗ 
Sammlung im Stadtgebiet Hindenburg 
einen Betrag von 4684,89 erbracht. Er iber- 
ſteigt das Ergebnis vom November vorigen Xah- 
res um 2232 RM. ; 


vor allem die Aberkennung der bür⸗ 


trafung, 
Geenen Der Verteidiger des An- 


gerlichen 
geklagten, J 0 
verſuchte, in großangelegter Verteidi ungsrede die 
Vergehen ſeines Mandanten zu verkleinern, wobei 
er insbeſondere auf die Verdienſte des a 
ten in nationaler Hinſicht hinwies. Die Woi- 
3 ſei gleichfalls nicht gang unſchuldig, 

ufſicht recht lau geweſen ſei. In ſeinem 
Schlußwort wurde der Angeklagte, wie bereits bei 
feiner Vernehmung, hochdramatiſch und 


* 


Kabarett im Admiralspalaſt. Mit einem großſtäd⸗ 
tiſchen eee e Fangen wartet diesmal wie⸗ 
der der „Admi“ auf. Schon die Vorträge der hervor⸗ 
ragenden Theo. Pol l. Kapelle bilden einen Genuß. An 
der Tänzerin Ruth Bertis muß man immer wieder 
die Elaſtizität und Geſchmeidigkeit ihres Körpers 
wundern. Bei Rolf Siegbert müßte eigentlich aos 
als Empfehlung dienen, daß er vor kurzem feine 
hohe Kunſt in der Berliner Skala vorführen durfte. 


ſchilderte den Aufenthalt im Ge- 

fängnis, der ihm eine Höllenqual 

geweſen ſei, ſodaß er bereits zweimal 
Selbſtmord verüben wollte. 


Im übrigen gab der 9 die Unterſchla⸗ 
gung eines Betrages von 12 Zloty zu, beſtritt 
N energiſch, das Geld für ſich verbraucht 
zu haben. Auch ſeine Frau nahm er in Schutz 
und beſtritt, ihr Gelder für den Bau der Villa 
anten d. ntrittspreis beträgt dur Verfügung geſtellt zu haben. Seine Vertei⸗ 
; e und Volksgenoſſinnen ſind digung habe er nicht genügend vorbereiten kön⸗ 

ing herzlichſt eingeladen. nen, da ihm kein Einblick in das Bela⸗ 


€ 


Der Anſager Hannes 
ter reißt das Publikum mit und erfreut außer. 
m mit launigen Stegreifgedichten. i. 


„Kraft du veude”, Hindenburg. Don⸗ 
y zit . F. bg veranſtaltet die 
“einen Deute 


Eiferſuchtstragödien fordern Todesopfer 


Sechs Jahre Gefängnis für 
Gymnaſialdireklor Kondziella, Rybnik 


(Eigener Bericht) 


Rybnik, 20. November. Die Rybniker Strafkammer verurteilte heute 
abend den früheren Gymnaſialdirektor Kondziella, Rybnik, wegen Unterſchlagung 
von 30 000 Zloty zu ſechs Jahren Gefängnis und zwei Jahren Ehr- 


Die heutige Verhandlung begann mit a ka AALEN gerne wae. Er bat um 
ady 


echtsanwalt Dr Kowoll, Kattowitz, 


1 


| (Hindenburg die latholiſchſte Stadt Dentſchlands 


Die konfeſſionelle Gliederung der oberſchleſiſchen Bevölterung 


Das Statiſtiſche Reichsamt beröffent- 
licht Angaben über die fonfeifionelle Glie⸗ 
derung der Bevölkerung der Großſtädte ſowie der 
Stadt- und Landkreiſe. 

Aus einer Ueberſicht über die Gliederung der 

evölkerung in den einzelnen Großſtädten ergibt 
fih, daß Breslau zu 59,6 v. H. von evange⸗ 
liſchen Chriften (372331) bewohnt ift, daß 
197215 von den nach der Volkszählung vom 16. 
Juni 1983 feſtgeſtellten 625 198 Einwohnern ka ⸗ 
tholiſcher Konfeſſion find. Iſraeliten 
wurden am Stichtage in Breslau 20 202 gezählt, 
d. ſ. 3,2 v. H. der Einwohnerzahl. 

Mit dieſer Prozentzahl ſteht Breslau auf 
gleicher Stufe mit Beuthen OS. nach 
Frankfurt a. M. mit 4,7 v. H. und Berlin 
mit 3,8 v. H. Breslau gehört damit zu den 
Großſtädten Deutſchlands, in denen die meiſten 
Juden wohnen. Beuthen O S. zählte bei 
100 584 Einwohnern 3148 Juden. 

Entſprechend dem vorwiege latholiſchen 
Glaubensbekenntnis der Oberſchleſier über⸗ 


Ferner ift das große LeichtathletikTreſ⸗ 
fen zwiſchen den Trainingsgemeinſchaften Bres⸗ 
lau und Oberſchleſien endgültig in das 
neue Adolf⸗Hitler⸗Stadion in Qin- 
denburg verlegt worden. 


Der Verkehrsverein hat ſich ferner um die 
Austragung der ee 
ſchaften für Schleſien beworben, hier aber 
die Mitteilung erhalten, daß dieſem Wunſche 
leider nicht Rechnung getragen werden könne, da 
das Treffen bereits nach Breslau gelegt wor⸗ 
den ſei. Alles in allem genommen darf ſich die 
Stadt zu dem Wirken des Verkehrsvereins nur 
beglückwünſchen, der es ig zur Aufgabe gelept 
bat, in ae eine Belebung der Verhält⸗ 
niſſe auf allen Gebieten durchzuführen. —t. 


Zementfabrik ſtillgelegt 
a Kattowitz, 20. November 
Die Verwaltung der Zementwerke Golle- 
ſchau bei Bielitz hat beſchloſſen, wegen Abſaßz ⸗ 
mangels ihre Betriebe ab 1. Dezember d. J. für 
den ganzen Winter ſtillzulegen. Der Belegſchaft 
von 560 Arbeitern iſt bereits gekündigt worden. 


cht und um ein mildes Urtei 


Das Gericht verkündete obiges Urteil. Der 
n brach vollkommen zuſa m- 
men. In der Begründung hob das Gericht her⸗ 


vor, daß die Unterſchlagung eines Betrages 


von rund 30 000 Zloty bewieſen fei, und daß M 


es der Ueberzeugung ſei, der Angeklagte habe 
das Geld für i deb rang br. 


Sportfurſe der NS.⸗Gemein⸗ 
ſchaft „Kraft durch Freude“ 


Mittwoch: 
Gleiwitz: g 
19 Uhr: Allgem. Körper ſchule (nur für Män- 
ner), Schule 11, Ellguth, thovenſtraße ub (2 Std. 
= 020 RM.). 
— „ 0 toef Somy Aah Erorr E SY 
rauen), endorff⸗Oberlyzeum, enburgſtr. 
G Std. = 0,20 Km.. A f 
19 Uhr: Fröhl. 3 und Spiele, 
(Braun), Sosnitza, Saal von Kondrot, (2 Std. = 
0,0 RM.). 


Gindenburg: 


18 Uhr: Allgem. Körperſchule (Frauen und 
Männer), ir Berufsſchule, Kamillianerplatz 


(2 Std. 
20,30 Uhr: Schwimmen (Frauen und Männer), 
. oda e at, (11% Agia 0,80 N.). ) 
20 Uhr: Bodegymnaſtik (Frauen), Gewerbl. 
e Kamillianerplatz (2 Std. = 0,40 R.). 
e u en: 


18 Uhr: Allgem. Körperſchule (Männer), 
Horſt⸗Weſſel⸗Realgymnaſtum, Oſtlandſtr. 9 (2 Std. = 
0,20 RM.). : 


20 Uhr: Fröhl. Gymnaſtik und Spiele 
8 20 Widelſchule⸗ Breite Straße (2 Std. = 


20 Uhr: Skigymnaſtik (Frauen und Männer), 
Schule 8, Elſterbergſtr. (2 Std. 030 RM.). ) 


aupt waren 85810, gleich 848 v. H., fa 
onfeffion und nur 11478, oled 117 1 . 


8 „ eilt Gleiwitz auf, und zwar 
94167 bei 111 062 Einwohnern. Ifſraeliten mire 
den in Gleiwitz 1830, gleich 1,7 v. H. der Einwoh⸗ 
nerzahl gezählt. A 


Als die katholiſchſte Stabt 
Deutſchlands ſtellt fih überraſchen⸗ 
derweiſe Hindenburg vor. 


Hier erreichte der katholiſche Teil der insgeſamt 
der 130433 Einwohner mit 117 381 die von keiner 
anderen Großſtadt des Reiches erreichte Prozent⸗ 
ziffer von 90. Auf der anderen Seite hat auch 
keine Stadt Deutſchlands einen ſo geringen An⸗ 
teil evangeliſcher Bevölkerung (8,3 v. 9.) wie die 
oberſchleſiſche Induſtriegroßſtadt. Als einzige 
Stadt des Induſtriegebietes weiſt Hindenburg mit 
0,9 v. H. einen unter dem Großſtadtdurchſchnitt 
liegenden Anteil iſralitiſcher Bevölkerung auf. 


96. Leichtathletilmeiſterſchaften in Hindenburg .., ts: 


Verkehrsverein Hindenburg an der Arbeit 
(Eigener Bericht!) 


18 r: Allgem. Körperſchule en und 
Dännen), 0 A St. 56 (2 Std. 


20,30 Uhr: Allgem. Körperſchule (nur für 
r Sosuiga, Saal bei Kondrot (2 (88. = 
0,20 I 

20,0 Uhr: Schwimmen (Männer), Bad Wil 
helmshaus, Heydebreckſtraße (115 Std. = 0,0 NM.) . 


19,30 Uhr: Fröhl. Gymnaſtik und Spiele 
(Grauen), arienlyzeum, Oberwallſtraße 21 (2 Std. = 
0,20 RM.). 


18 Uhr: Reichsſportabzeichen (nur für 
Männer), Hermann ⸗Göring⸗Realgymnaſium, Coſeler 
Straße 1 (2 Std. = 040 RM.). 

20 Uhr: Skigymnaſtik (Frauen und Männer), 
e audener Straße 56 (2 Std. 


Beuthen 06˙ Boxrevanche 


an Wawel Kralau 


Bogattka, Beuthen, wieder k. o. Sieger 


Die polniſche Militärborſtaffel der Wawel 
Krakau erfüllte die Erwartungen, die man 
nach ihrem hohen 12:4Siege über den PSR. 06 
Beuthen in Krakau in ſie geſetzt hatte, nicht. Im 
Rückkampf wurden die polniſchen Gäſte geſtern 
abend im gutbeſuchten Schützenhausſaale in Beu⸗ 
then, von der allerdings 


im heimiſchen Ring ſtets über fidh jelbft 
auswachſenden Weuthener atatia 
verdient mit .9:7 geſchlagen. Die Gäfte ftellten 
divar eine körperlich gut trainierte Mannſchaft, 

er aber der nötige Kampfgeiſt fehlte. 

Bei der Vorſtellung der beiden Mannſchaften 
erhielten beide Mannſchaften ſtarken Beifall. 
Einen rer * 1 nen ja ens ie : 

zu Beginn des uptkampfe ur 
Abſpielen der polniſchen und deutſchen 
Nationalhymne. Der Vereinsvorſitzende, 
Malek, Beuthen, begrüßte die Zuſchauer 
wie die polniſchen Gäſte, und gab dann auch feiner 
reude über das — — Erf 
örden Ausdruck. Den thener Borern Bo⸗ 


. heit fprad) 


überbrachte eine von der Stadt Beuthen geſtiftete 
gußeiſerne Plakette, die dem beſten Kämpfer der 
polniſchen arenen zufallen follte 


Chroſtek II. Der 3 
wieder einmal im Ring ſtand, überraſchte nach der 
angenehmen Seite und errang, nachdem er ſchon 


in den beiden erſten Runden leichte Vorteile hatte, 


durch einen krafwollen Endſpurt einen verdienten 
Punktſieg. Im b ſtand für Beuthen 
trog im Ring, der lehr ſchwach war. Der pole 
niſche Vigemeifter Chroſtek I erzielte einen 
überlegenen Punktſieg. Im i hatte 
der Beuthener Schlegel Jodlowſki zum Gege 
ner. Der Gaſt fing den zunächſt ſtark angreifen. 
den Beuthener durch Gerade immer wieder ab. 
Zum Schluß hatte der Pole leichte Vorteile die 
ihm auch den verdienten Punktſieg einbra 

Im nächſten Kampf, im Ha 
ſtanden ih Weſſolowſki und Morawa, 
Krakau, gegenüber. Beide kämpften zunächſt 
ſehr vorſichtig, doch von der zweiten Runde ab 
gab es harten Schlagwechſel. er Kampf endete 
ber dee unentſchieden. Im letzten Kampf 
vor der Pauſe zogen die Beuthener durch einen 
eq bon Zolondek, der durch feine wuchtigen 
— Vaii Piniacek knapp auspunktete, auf 5:5 
gleich. : 

Die Begegnung zwiſchen Bogattka, Beuthen, 
und Sczurek, Krakau, im 
Beuthener in Führung. Bogattka befand ſich in 
88 Form, und obwohl der Pole erheblichen 

iderſtand leiſtete, wurde er in der dritten Runde 
durch einen linken Haken Bogattkas genau auf das 
ary getroffen, worauf er fih auszählen laffen 
mußte. 

Auch im Leichtgewicht ſtand Drend a. Pet- 

en, gegen Bednorz. Krakau. der als Erſatz für 

owicki eingeſprungen war, vor einem k. o. 
Siege. Drenda trieb feinen Gegner in der letzten 
Nunde dauernd vor fih. her. Der entſcheidende 
Schlag gelang ihm aber nicht Der letzte Ka 
im Mittelgewicht zwiſchen Kucharfki, Beuthen 
und Kolonko, Krakau, den der Beuthener nach 
einem exbitterten Gefecht knapp nach Punkten 
verlor, ſtellte das Endergebnis auf 9:7 für die 
Beuthener. 


Federgewicht brachte die 


Aus des Woiwodichaft Schtefien___ 


Kattowitz 
— 


Tagung 
des Woiwodſchaftsrats 


Der ſchleſiſche Woiwodſchaftsrat beſchloß auf 
feiner Montagsſitzung ein Geſetz, wonach zahl- 
reiche Beſitzungen des ſchleſiſchen Schatzes in 
Schwarzwaſſer verkauft werden jolen. 
Ferner wurde ein Regulierungsrlan der Weich- 
ſel in der Gegend um Golleſchau und der 
Regulierungsplan der Gebirgsbäche Bialka 
und Ryſtra beſtätigt. Gleichzeitig wurde be- 
ſchloſſen, das vor dem neuerbauten Volksbildungs⸗ 
heim in Kattowitz befindliche Gelände der 
polniſchen Büchereigeſellſchaft koſtenlos zu über⸗ 
laffen. Der Beſchluß der Kattowitzer Stadt: 
verordnetenverſammlung, bei der Arbeiter 
ſiedlungsgeſellſchaft in Warſchau für den Bau 
von neun Häuſerblöcken eine Anleihe in 
Höhe von 480 000 Zloty aufzunehmen, wurde 
beſtätigt. Zum Schluß wurden zahlreiche Stra- 
en wegen Nichtentrichtung der Gebühren zum 
Wegebaufonds niedergeſchlagen. zt. 


Umtauſch ſchadhafter Banknoten 


Die Bank Polſki gibt zur Kenntnis, daß 
die durch den normalen Gebrauch ſchadhaft 
gewordenen Banknoten von den Zweigſtellen 
der Bank Polli und den Kaſſen der Finanz. und 
Poſtämter ohne Abzug einer Gebühr umge- 
tauſcht werden, ſofern nicht das Waſſerzeichen 
über ein Drittel der Oberfläche, drei Ziffern der 
Nummer, eine Unterſchrift oder ein Teil der Se⸗ 
rienbezeichnung fehlen. Sind die Beſchädigungen 
größer, ſo kann der Umtauſch nur mit beſonderer 
Genehmigung der Bankdirektion erfolgen. zt 


»Die Hotelbeſitzer tagen. Am 27. d. Mts. 
findet in der „Erholung“ eine außerordentliche 
eneralverſammlung des Verbandes der 
Gaſtwirte, Kaffeehausbeſitzer und Hoteliers der 
diwodſchaft Schleſien ſtatt. Es fol 
u. a, die Wahl eines Handelsrates des gaſtrono⸗ 
miſchen Gewerbes in die ſchleſiſche Induſtrie⸗ 
und Handelskammer vorgenommen werden. 


* wache Bautätigkeit. Im Oktober 
d. J. nee im Bereich der Großſtadt Ratto- 
witz nur fünf neue Wohnungen gebaut 
und für die Benutzung freigegeben. Dreizehn 
Baugenehmigungen wurden erteilt. zt 


Taſchenuhr für falſche Zlotyſtücke verkauft. 
Einen angen Neinfall erlitt der Schulleiter Lep⸗ 
pold Muſiolek aus Obſzary, Kreis 

nik. Er wurde in Kattowitz von einem 
Unbekannten angehalten, dex ſich bereit erklärte, 
eine Uhr zu kaufen. Der Schulleiter hatte 
kurz vorher eine Uhr in einem Altwarengeſchäft 
abſetzen wollen, ohne ſich jedoch mit dem Ge⸗ 
ſchäftsinhaber einigen zu können. Dieſer Vor⸗ 
gang iſt ſicher von dem Mann beobachtet worden. 
Der Schulleiter hatte keine Bedenken und ver- 
kaufte dem Unbekannten feine Uhr für 50 Zloty. 

r erhielt . die, wie es ſich dann 
zeigte, unecht waren. Der Betrüger machte ſich 
raſch aus dem Staube und konnte nicht ausfindig 
gemacht werden. it. 

u atergemeinde Kattowitz. Freitag, 
B. Aon z Mr, Ende 28 Uhr), wird die komiſche 
per „Zar und von Albert 
Lortzing geſpielt. Sonntag, 25. Nov., 15,50 Uhr, 
(Ende 17,30 Uhr), „Die Heimkehr des Mat; 
thias Bruck“ von Graff; um 20 Uhr „Oreſtie 
don Aeſchylos für Schüler und Erwachſene. Montag, 
26. Nov., 20 Uhr, im Abonnement A und B „Unſtern 
Über Rußland“, Schauſpiel von Hans Gobſch. 


Simmermann“ 


Mittwoch, den 21. November 
9.00 Glodengeläut 
9.05 Chriſtliche Morgenfeier 


10.00 Die Orgel in der Stille. Eme ſchleſiſche Landſchafts⸗ 


novelle von Erich Hoinkis 


10.30 Kleines Konzert. Sonate Es-Dur Werk 19 von Rich. 
Strauß, Sonate op. 12 Nr. 1 D-Dur von Beethoven 
lensburg: Mittagskonzert des Grenzlandorcheſters ; 


ar itt cht 
l agsberichte 
16.00 Deulſc 


18.00 Deutſchlandſender: 
Stifter⸗Figur im Naumburger Chor 


19.00 Deutſchlandſender: „Stimmings am Tage meines Todes“ 


Gedenkſtunde an Heinrich von Kleiſt 
19,40 Der Ba unk berichtet: Wochenſchau 


20.00 Vier ernſte Seine und Ein deutſches Requiem nach 


[dabei erhebliche Verletzungen, Schnitt- 


Argwohn ſchöpften und die geforderten Zahlun⸗ 


Programm des Neichsſenders Breslau 
eee eee KT FAR eee eee eee eee 


landſender: * 23 25 . 
Barnabas von Geczy mit ſeinem Ka 
Te Dom. Eine Dichtung um die 


21. November 1934 


Kammermuſikabend in Kattowitz 


Der Deutſche Kulturbund veranitaltet 
am 1. Dezember d. J., 20 Uhr, in ſeinen Räumen, 
ul. Teatralna 2, einen Kammermuſikabend. Mit⸗ 
wirkende ſind: Franziska Arndt (Klavier), 
Konzertmeiſter Seibold (Violine) und Konzert⸗ 
meiſter Uhlng (Cello). Das Programm ſieht 
u. a. bor: Klaviertrios von Johannes Brahms 
und Anton Dvorak. Wir hoffen,, daß dieſer 


Oppelner Geldſchrankknacker 
wandern ins Zuchthaus 


Oppeln, 20. November San mar gegenwärti es ſiebenjäh⸗ 
eitägige dlun tt die rige Zuchthausſtrafe wegen hochverräte⸗ 
Serie ne f 1 y apr 2 riſcher Umtriebe als Funktionär der KPD. im 


bräden zu beſchäftigen. Es hatten fid der her mit Bulik nochmals verantworten. Dies⸗ 
ihon mehrfach vorbeſtrafte Georg Dam bie tz 1 der 5 der erſten Verhandlung bereits au 
aus Oppeln, der aus Ungarn ſtammende Jojej| 15 Jahren Zuchthaus verurteilte Ligas als 5 

j ù Entlaſtungszeuge auf. Nur ſchwer war gabe des Programms erfolgt in den nächſten 
er ber Beuthener Albert Bu LIE zu ver- er zu wahrheitsgetreuen Ausſagen zu bewegen.] Tagen. 


Er erklärte, er könne ſich auf die einzelnen Vor; R 
Den Angeklagten wurden die Einbrüche in die gänge nicht mehr erinnern und wolle auch nie- 
Zigarrenfabrik bon Salinger, in die Mol. manden hereinlegen. Wie bereits in der erſten ſtein zwiſchen die Schienen gelegt, um 
erei von Pfiſter, in die Oelkuchenmühle] Verhandlung, fo beſtritten auch diesmal die Kleinbahnzug zur 
in Bolto, in die Groſchowiter Ge =j Angeklagten zum größten Teil die ihnen zur Last Das Perſonal des Zuges bemerkte 
meindekaſſe, in die Margarineverkaufs⸗] gelegten Gin brü che, wurden aber darch die zeitig das Hindernis, fo daß der Zug zum Stehen 
ſtelle „Union“ in der Zimmerſtraße und in eine früheren Ausſagen und gegenſeitigen Belaſtun- gebracht werden konnte. Die Polizei befindet ſich 
Buchhandlung zur Laſt gelegt. In der gen überführt. bereits auf der Spur der Täter. ta 
Geroſch pii res 1 auf] Auch diesmal kam das Gericht zu hohen 
* f t 1 Mi : fi "w: . 

gröbere Geldbeträge g rA ephe ble Häate Juchthansſtrafen Per Pa; MEER 0 mater Ta rnowıtz 
fielen. Kr im Frühjahr d J. wurden Ri. Einbeziehung der früher erkannten nn wurde 
gas und Dambietz zu je 15 Jahren Zucht⸗[Dambietz zu 15 Jahren Zuchthaus und y zart ‘ehr ei e 
hau, Bulit zu acht Jahren Zuchthaus ver- 10 Jahren Ehrzerluſt verurteilt, Bulit erhielt Durch Zwolſiähriger ſchießt einen "OR 1 AR, 

$ Dambi d Bulikh ich 0 a ‚ Durch einen Schuß aus einem Sechs⸗Millimeter 
Agen das Urteil Ken nn 1755 i daß ſtieben Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Browning wurde der 13jährige Joſef Pie ⸗ 
Reichsgericht gab dieſer Reviſion att und per- [Ehrverluft. Der Staatsanwalt hatte gegen beide 1 18 J i en vem er 9e 
wies die Angelegenheit zur nochmaligen] Angeklagten die Sicherungsverwahrung beantragt, ae F 1 Wie die Feſtſtellungen en hatte 
Verhandlung an die erſte Inſtanz. ſich Jany den Browning bon einem gewiſſen Emil 
Bujoczek aus Radzionkau zum Spielen ge⸗ 
borgt. „bk 


vorigen Jahre lebhaftes Intereſſe hervorgerufen 
hat, auch in dieſem Jahre ſich einer großen Be⸗ 
ſucherzahl erfreuen wird. Eine genauere Bekannt⸗ 


Entgleiſung zu bringen. 
jedoch recht⸗ 


doch wurde dieſe vom Gericht abgelehnt. 


Zwei ſchwere Verkehrsunfälle an einem Tage 


Oppeln, 20. November. 


die Bezirksvereinigung des Deutſchen 
Volksbundes Tarnowitz unter zahlreicher 
RY. Beteiligung von Mitgliedern zum. zweiten Male 
i cand an LATAE 2 87 5 Straße, Hu mit Fin Deutſchen 58 vor die Oef⸗ 
Vor d Haus j : 8 ze 7 er. ren zur Adolf-Hitler Brücke ereignete ſich fentlichkeit getreten. Der Abend wurde zu einer 
; Au 2 e Ur ein Verkehrsunfall. En Radfahrer wurde ſchönen Würdigung der deutſchen Mutter, der Trä- 
eignete Ei n bedauerlicher Verkehrs von einem Perſonenkraftwagen erfaßt und zu gerin des Volkstums. Sprechchöre, Volkslieder, 
unfall Ein jugendlicher Radfahrer fuhr Boden geſchleudert, wobei der Radfahrer Einzelvortraͤge ſowie muſikaliſche Darbietungen 
mit erhöhtem Tempo in einen dort haltenden erheblich verletzt und das Fahrrad zertrümmert umrahmten den Abend. bk. 
Perſonenkraftwagen. Durch die Wucht wurde. Der Führer des Perſonenkraftwagens 
des Zuſammenſtoßes ſtürzte der Radfahrer mit kümmerte ſich nicht um den Verunglückten, Ton- . 
dem Kopf durch die Windſchutzſcheibe und trug | dern fuhr mit erhöhter Geſchwindigkeit in Rich⸗ Rybnik 

tuga 1 Mas davon. Da Schule an 
em Unfall trägt der Führer de joner: 3 * 
kraftwag en 3, da K 5 der Sa kein Auf der Straße überfallen und verprügelt. 
Warnungszeichen abgegeben hatte und in ſehr In der ul Pilſudſkiego überfielen die Arbeiter 
ſchnellem Tempo die Kreuzung befuhr. aan Baron aus Robnik und Paul 


yſchka aus Egersfeld den in Stein wohn⸗ 
2 haften Stanislaus Oozko, den fie mit Bier- 
PPC CCC E A E E TERRES TUN flaſchen derart mißhandlten, daß D. mit 
Rabiate Gün erheblichen Verletzungen nach dem Knappſchafts⸗ 
1 A ar mi . ER greifer wollten ſich auf dieſe Weiſe wegen per- 
$ Fm olal des Gaſtwirts E Dyazntb⸗ ſönlicher Meinungsverſchiedenheit rächen. Es er⸗ 
raße 4, kam es zu einem unvor ergeichenen S i 
Ein falſcher Vertreter ſchweren Auftritt, den mehrere Angehörige e e 15 
Zahlreiche Bürger von Thorzow und Um⸗ einer Hochzeitsgeſellſchaft verurſachten. Sie hat⸗ 


wuniden in Geſicht und Stirn davon. Die Gani» 
tätskolonne schaffte den Verunglückten in die 
Klinik zu Dr Hofſtein. | 


Chorzow 


gen leiſteten. Die Lieferung der Plätteiſen blieb 
aber aus, denn wie die Polizei feſtgeſtellt hat, 
hatte der Betrüger, ein gewier Wlodimierz Za⸗ 
boriti aus Krakau, gar nicht die Möglich⸗ 


Betrüger geſchädigt, der ſich als Vertreter Gaſtwirt W. gekommen, von dem ſie mehrere 
beſſer geſtellten Bürgern, die bei dem ſicheren krach und warjen mit Stühlen und Tischen Ku 
und Kattowitz ſtammten, feft. Fabrikſtraße 9 ſtändig weinte, helmgekommen, 
keit, die Beſtellungen auszuführen. Da er früher Schwientochlowitz 
„„ hängend aufgefunden. Sofortige Wieder⸗ 


' j 0 ten die Hochzeitsgeſellſchaft, die in einem anderen 1 1 i 
gegend wurden in der letzten Zeit von einem] Lokale zuſammenſaß, verlaſſen und e e Siemianowitz 
einer Warſchauer Firma ausgab und Lieferungs- Schnapsgläfer verlangten, um eine mitgebrachte tm 
aufträge für Gasplätteiſen entgegennahm.] Flaſche Alkohol austrinten zu können. Schwe ütiger Bräutigam 
Gleichzeitig ließ er fih entſprechende Anzah Natürlich verweigerte der Gaſtwirt die Gläſer, 
lungen leiſten. Dieſes Glück hatte er bei] und die ungebetenen Gäſte ſchlugen daraufhin 
5 her. Ein anweſender Gaſt, Franz Jaworſki, Siemianowitz, 20. November. 
Auftreten des angeblichen Vertreters keinen der die Partei des Gaſtwirts ergriffen hatte.] Von einem am Sonntagnachmittag mit feiner 
wurde bei dem Krawall ernſtlich verletzt. Braut unternommenen Spaziergang, auf dem der 
Die Polizei nahm die Täter, die aus Aichach 21jährige Bräutigam Johann Ruſchin von der 
gab ſich dieſer vor den Spiegel, brachte Haar 
und Krawatte in Ordnung und verſchwand. Nach 
Ablauf einer Viertelſtunde wurde R. im Kloſett 
i der Firma beſchäftigt war, beſchaffte er ſich f auf einer Leiter an feinem- Leibriemen 
Blocks und Formulare dieſer Firma, mit deren „Verbrecheriſches Werk. Auf der Kleinbahn] belebungsverſuche waren erfolglos. Die Beran- 
Hilfe ihm die Betrügereien erleichtert wurden. ſtrecke zwiſchen Budas und Schar ley haben] laſſung zu dem Selbſtmord ift in einem Schwer ⸗ 
—b. unverantwortliche Geſellen einen Kilometer Umutsanfall zu ſuchen. dz 


— — — — — — — vr 


18.35 Verdiente ſchleſiſche Soldaten: von Woyrſch 
19.00 Heitere Abendmuſit des Funkorcheſters PA 
19.40 Deutſchlandſender: Agrarpolitik des Nationalſozia anur 
in ihrer Wirkung auf die allgemeine Wirt] iso 
20.10 Deutſche Voltsmufit (Funkchor und Funkorcheſter) 


50 Rudolf Bockelmann ſingt ; 
2425 Kr fir Breslau: e die Breslauer Theater? 


Rur für Gleiwitz: Oberſchleſiſche Theaterfragen 
22.40 München: Weib Monatsbericht 
22.55 Tanzmuſik der Funktanzlapelle 


Nn Sender 


Mittwoch, 21. November 


12,10: Konzert des Orcheſters Ark. Flato. — 13,05: Schallplatten- 
konzert. — 15,45: Religiöſer Vortrag: — 16,00: Konzert aus Warſchau. 
— 16,45: Viertelſtunde der Fragen. — 17,00: Arien und Lieder, 
F., Kryſtewiez. — 17,25: 3. Korzeniowſtie Farbige Stickereien auf 


Mittwoch, den 21. November. 

6.30: Tagesſpruch. — 6.35: Konzert. — 8.00: 1 — 8.55: 
Deutſche Feierſtunde. — 9.35: — — 10.05: Wettervor · 
erſage. — 10.10: Sendepauſe. — 10.20: re — 11.00: 
udwig Friedrich Bartel: „Gedichte der Verſöhnung.“ — 11.15: 
Deutſcher Seemetterbericht. — 11.30: Kammermuſik ( * e 
— 12.00: Glückwünſche. — 12.10—14.00: Aus gen e ttags · 
konzert Dazwiſchen 12,55: 1 1 der Deutſchen Seewarte. — 
14.00: Hans Puſterich will 4 die Welt beſehn! Eine Herbſtge 
ſchichte von Friedel Börker. — 14.25: Deutſche Komponiſten (S 
platten). — 15.10: Was verlangt die Frau vom Film? — 18.30: 
Das höchſte bleibt die Tat — die Pflicht. 
— 16.00: Klang durch die Dämmerung. — 18.00: Aus dem Naum- 
burger Dom: Der Dom. Eine Dichtung um die eig oes 
im Naumburger Dom⸗Chor von Wolfram Brockmeler. — 19.00: 
„Stimmings, am Tage meines Todes.“ Gedenkſtunde an Heins 
rich von Kleiſt. — 19.25: Vorſpiele von Richard Wagner. — 20.10: 
„Unfere Saar“ — den Weg frei zur Verſtändigung. — 20.30: 
Sugo, Bali — Felix Draeſeke. — 21.30: Plautermann meint! 


ili ds : en). — 17,50: ort · 0 Er 0 
Worten der Heiligen Schrift, Werk 45 von Joh. Brahms „ ER a gr wei . 85 e e eh = è ua ; 15 5 pa 83 23002400 
Donnerstag, den 22. November Kammerkonzert aus Krakau. — 18,45 Vortrag von Warſchau. — Aus tue Na ihttonze = .00—24.00: 
19,00: Die ſchönſten Walzer von Joh. Strauß. — 19,20: Aktuelle u : 
635 Fruhmuſtr auf Schallplatten Plauderei. — 20,00: Leichte Muff. — 21,00: Chopin Konzert. — 
7.15 Köln: orgenkonzert des Kammerquintetts 21,80: Vortrag von Ing. Piotrowſki. — 21,40: Geſangsvortrag J. Cza- Donnerstag, den 22. November. 


8.30 Schallplattenmuſit 


10.15 dſender: Schulfunk: Volksliedſingen \ 
4 De ien een 2 bäuerlicher 


Erzeugniſſe durch planmäßigen Pflanzenſchutz 


11.45 Dr. 


12.00 Mitta skonzert des Funkorcheſters 
18.30 Unterhaltungstonzert des Funkorcheſters 
10 Irene Graebſch: Neue Frauenbücher 

15.30 Rinderfunt: Hochzeit im Winkel 
16.00 Nachmittagskonzert auf Schallplatten 
17.00 Für das dee en 


17.35 Loni Laurmann⸗Kinzelmann: Die zweite 
17.55 Der gelſanf deu 

r Zeitfunk beri , 
1815 tiner: Der Durchbruch. bei Brzezinv 


plieki. — 22,15: Tanzmuſik aus dem Paradies in Warſchau. — 23,05: 


Briefkaſten für ausländiſche Hörer. N 8.00: Sperrzeit. — 9.00: Sendepauſe. — 9.40: Hauswirtſchaft · 


licher Lehrgang. — 10.15: Volksliedſingen. — 10.45: Körperliche 
Erziehung. — 11.30: Was jeder Bauer wiſſen muß. Anichließend: 


Donnerstag, 22. November Detterbericht für die Landwirtſchaft. — 14.00: Sperrzeit. — 15.15: 


Funkkaſper 15.40: Max Dreyer lieft eigene Geſchichten. — 
12,10: Kinderſtunde. — 12,30: Schulkonzert aus der Warſchauer 17.45: Die Unbekannten ſiegten. Eine Jahresbilanz des 1 
Philharmonie. — 15,45: Unterhaltungskonzert. — 16,45: Kaare Motorradſportes. — 18.00: Ungariſches Land — ungariſches Volks. 


terricht. — 17,00: Hörfpiel von Warſchau. — 17,50: nderſtunde. 
s 18.00: Sportfeuilleton. — 18,15: „Der Feuervogel“, Schallplatten 
mit Erläuterungen. — 18,45: Literariſche Skizze. — 19,00: Alavier- 
konzert: Marie Mirſki. — 19,20: Aktuelles Feuilleton. — 19,80: 
Jazzmuſik (Schallplatten). — 20,00: Populäres Konzert. — 21.00: 
Gemeinſchaftskonzert der Sender Warſchau — Lemberg. — 21,45: 
Philoſophiſcher Vortrag. — 22,15: Tanzunterricht. — 22,85: 
Tanzmuſik aus der „Oaza“ in Warſchau. — 22,45: Der Briefkaſten 
des Karlit, — 23,05: Fortſetzung der Tanzmuſik. 


tum. — 18.40: Wir lieben die Stürme! Bd M. erzählt und fingt 
von Fahrtenerlebniſſen. — 19.00: Das Gedicht. Anschließend: ó 
ſikaliſcher Plumpudding (Schallplatten). — 19.40: Agrarpolitik des 
Nationalſozialismus in ihrer Wirkung auf die allgemeine Wirt⸗ 
ſchaftspolitik. Herbert Backe, Staatsſekretär im Rei sernährungsr 
minifterium. — 20.10: Aus Hamburg: ... und abends wird ge 
tanzt. — 22.20: Weltpolitiſcher Monatsbericht. — 23.0024. 
Aus Nürnberg: Nachtmuſik. 


Frau als 


Zuchthaus Groß Strehlitz verbüßt, mußte ſich da- Kammermuſikabend, der bei Muſikfreunden im 


einen 


* Deuticher Abend des DVB, Am Sonntag iſt ; 


lazarett gebracht werden mußte. Die beiden An⸗ 


Programm des Deutſchlandſenderz 


eierftunde des Bd M. 


* T N Aei — 


it 
— 


Me 


Kommt in Massen! 


Fußballim Dienst der Winterhilfe 


Veranſtaltungen zu wohltätigen Zwecken hat es ſchon immer gegeben. Daß fih aber ein ganzer Sportzweig mit über 100 000 Beteiligten in den 
Dienſt der Nächſtenliebe ſtellt, wie es am Bußtag der Fußballſport in Deutſchland tut, iſt noch nicht dageweſen. Vor wenig mehr als einem Jahre 
hätte man fih die Tatſache, die heute jhon fajt ſelbſtverſtändlich dünkt, nicht ein mal vorzustellen gewagt. i l 

Nicht weniger als 6500 Spiele zugunften des Winterhilfswerks gelangen am Buktag in allen deutſchen Landen zur Abwicklung. Selbſt 
im kleinſten Dorf wirbt der Fußball und ruft zum Kampf gegen Hunger und Kälte auf. 13 000 Mannſchaften mit über 100 000 Spielern ſtehen im Kampf. 
Angeſichts ſolcher Begeiſterung für die gute Sache darf ſich niemand ausſchließen, alle Plätze müſſen an dieſem Tage Maſſenbeſuch aufweiſen! 


2 mal Beuthen Gleiwitz 


Der Bezirk Oberſchleſien im DFB. hat; brück, Buchezyk, Preußen, Menchen, Preußen, 
eine geſchickte Zuſammenſtellung vorgenommen. Dlubatz, Delbrück, und Bismor, Preußen. 

Als Haupttreffen ſind angeſetzt in Beuthen: Wenn auch die Ratiborer Elf als die ſtärkere 
Denten — Gleini: in Gleimip: Glimip giti Jo bat fie dag Spiel . 


; f y wonnen, denn die Hindenburger ſind Kämpfer 
Beuthen; in Hindenburg: Hindenburg — 8 9 Pf 


\ \ . und werden ehrgeizig genug fein, ein gutes Er⸗ 
Ratibor; in Ratibor: Ratibor — Hindenburg. gebnis zu erzielen. Trotzdem rechnen wir mit 
Für das um 14 Uhr in der Beuthener 


einem knappen Siege der Einheimiſchen. 
Hindenburg Kampfbahn ſtattfindende 


Spiel haben die beiden Kreiſe ſtarke 55 Sportfr. Mikultſchütz — SV. Borſigwerk 
ten zuſammengeſtellt. Bei den Beuthenern ilt die] Das zweite Spiel im Kreis Hindenburg ſteigt 


Hintermannſchaft der ſtärkere Teil. Kurpa⸗ : n : 
nel, Jeſella (09), Duda, Miehowig, Mo r- um 14 Uhr im Mikultſchützer Stadion, 


Nationalmannschajt 
Segen Reichshauptstadt 


Die gewaltigſte ſportliche Kundgebung an diez] tionalmannſchaft mußte übrigens noch eine Um- 
em Tage wird es in Berkin aen ‚wo imjbefegung erfahren. Für den verletzten Leh⸗ 

oſtſtadion zugunſten des Winterhilfswexks] ner ſpielt Albrecht (Fortuna Düſſeldorfſ rechts. 
das feit Wochen mit allergrößter Spannung er⸗ außen. Das bedeutet kaum eine Schwächung der 
wartete Spiel zwiſchen der deutſchen Fußball. Elf. Gerade von Albrecht hat man in Berlin 
Nationalmannſchaft und der ſtärkſten Vertretung großartige Spiele geſehen. Die endgültige Auf⸗ 
des Gaues Berlin-Brandenburg ſteigt. Die Na⸗l ſtellung beider Mannſchaften lautet alfo: 


Nationalmannſchaft: 


Jakob 
(Jahn Regensburg) 


ezigemba, Karf, Softa und Garbaczlok, wo die alten Rivalen fih gegenüberſtehen. Im = 

eber find zuverläſſig und dürften den Glei- Vorjahr lieferten fih die Vereine in der Kreis- Janes Schwartz 

witzern ſtark zuſetzen. Der Sturm tritt mit klaſſe die härteſten Kämpfe. Obwohl die Sport- „„ Fortuna Düſſeldorf! (Victoria Hamburg) 

Schatton (09), Jurittko, (Fiedler) und freunde in die Bezirksklaſſe aufgeſtiegen find, ber- Cielinſki Münzenberg Bender 

Pogoda, Watzlawek und Przybilla (09) n , (Union Hamborn) (Alemannia Aachen] (Fortuna Düffeldorf) 

an. Auch die Gleiwitzer haben die Hintermann⸗ mochten fie es damals nicht. gegen Borſigwerk Albrecht Siffli Conen Szepan Kobierſti 
ſchaft beſonders gut beſetzt. Sopalla im Tor aufzukommen. Deshalb ſollte dieſes Spiel feine Fort. Düſſeld.) albhon (BV. Saarbrücken) (Schalke 04) (Fort. Düffeld.) 
und Grollik und Koppa in der Verteidigung Anziehungskraft nicht verfehlen. Beginn 14 Uhr. iy , RETF 

find ſtärker als das Schlußdreieck des Gegners. Hahn Haller Elsholz „ Käſtner Ballendat 
Als Mittelläufer ſpielt Joſefus IL, der bei den Germania Sosnika — Eintracht Sosnitza (Hertha ⸗BSC.) (Bewag! (Minerva) (Tenni3-Boruffia) (BSV. 92 
letzten Meiſterſchaftsſpielen gut gefallen hat. Ne- $ — Bien Kauer 

ben ihm ſtehen Soita (BB) und Liſchik In Sosnitza wurden die Ortsgegner şu- (BSV. 92) (Blau-Weiß) (Tennis-Boruffia) 

(Oberhütten). Der Sturm mußte infolge der ſammengeſtellt. Germania ſollte fih auf alle Fälle Krauſe Brunke 

Disqualifikation von Morys auf Halblinks mit sgen intracht behaupten können. Am Ort (Hertha BSC. (Tennis⸗Boruſſia] 

Kapuſta (Vf.) neu beſetzt werden. Die Vor- f en priedi sa dieſer Mannſchaften immer größ ⸗ Valinſki 

wärtsler Wilezek und Kamalla ſtehen auf tes Intereſſe wachgerufen. eginn 14 Uhr. 


den beiden Außenpoſten, während Juretzki und 3 


Schaletzki (VfB.) den übrigen Teil des Stur- 
mes ausfüllen. Nicht weniger intereſſant iſt 
das Treffen, das um 14 Uhr auf dem Jahrſport⸗ 
platz in Gleiwitz angepfifſen wird. Auch hier 
bilden für Beuthen die Spieler des Meiſters 09 
und bei Gleiwitz die reſtlichen Vertreter der Gau- 
klaſſe von Vorwärts⸗Raſenſport das Gerippe der 
Mannſchaft. Die Aufſtellungen lauten: 


Beuthen: Hagel, Karf; Smotzok, Schomberg, 
Motzek, 09; Przybilla, Malik, beide 09, Koſton, 
Schomberg; Wieczorek, Fiedler, Kokott, Dankert, 
09, Jaskolla, Spielvg., Wodarka, Schomberg. 

Gleiwitz: Ritzka; Kindler, VB., Styppa; 
Wydra, Lachmann, Richter, Vorwärts; Jonda, 
VfB., Kubetzki, NSV., Wieſcholek, Piset, By- 
ranget, Vorwärts⸗Raſenſport. 


Hindenburg — Ratibor 


In Hindenburg ſtehen ſich im neuen 
Adolf⸗Hitler⸗Stadion die Städtemannſchaften von 

indenburg und Ratibor 1 7 05 79 er Kreis 
Hindenburg ift ſehr ſorgfältig bei der Manne 
ſchaftsaufſtellung geweſen. Er hat die geſamte 
Deichſel⸗Mannſchaft herangezogen, verſtärkt 
durch Klemenz und Ullrich, Preußen Hin- 
denburg. Die Elf lautet: Warmbrunn; Hipper, 
Luchs; Wallus, Raſchezyk, Deichſel, Ullrich; Kle⸗ 
menz, Preußen, Galuſſek, Baron, Goczek und 
Landeck, Deichſel. Ratibor hat folgende elf 
Spieler genannt: Krawietz, 03; Boczek, Sportfr., 
Geppert, Oſtrog, Sinnreich, Preußen; Lühr, 03, 
Galda, Djtrog, Ruppelt; Kupka, Preußen, Pilar⸗ 
iti, 03, Chwola, Preußen, Ma ny, Sportfreunde. 
Es iſt dies Ratibors zweite Garnitur, die kaum 
Ausſichten hat, gegen die ſtarke Hindenburger El 
zu beſtehen. Aber den Ratiborern muß man au 
ſchon etwas zutrauen können. Sie werden auf 
jeden Fall ſich nicht ſo leicht ſchlagen laſſen. Be⸗ 
ginn 14 Uhr. 


Ratibor — Hindenburg 


Im Kreis Ratibor ſteht der Städtekampf 
dieſer beiden Städte im Mittelpunkt des Inter- ja 
eſſes. Im 09-Stadion um 14 Uhr werden fih |ten zuſammen. Oppeln konnte zwar im Fußball 
folgende Mannſchaften gegenüberſtehen: in letzter Zeit keine Rolle ſpielen, doch ſollte eine 

Ratibor: Scheffczyk, Preußen; Piechulla, Kombination gegen Brieg nicht ohne Ausſichten 
Berg Riedel, 03; Bartetzko, 03, Adam, Pren- in den Kampf gehen. ~ 
esi taingel, 03; Drobny, 03, Schamſcha, Oſtrog. Als weitere Spiele find angeſetzt: WB. Groß 

r 


Brandenburg: 


ft bei großer Hochachtung vor dem Kön-ı kampflos eingeht, ſteht ohne weiteres feft. Auch 

m ee pnp man auina Ay über die ſtarke Ländermannſchaft wird ſich nur mit 
| er ationalmann⸗ 10 ae ae Sml N 

ſchaft erwarten. Dabei wird es aber darauf n 215 — — en ae), 9 
ankommen, wie fih Berlins Mannſchaft ſchlägt, W eee ee eee eee 
in welcher Haltung fie den großen Kampf durd- ges Programm übrigens nicht bereits vollftändig. 
ſteht. Auf der anderen Seite iſt es von a or dem um 2 Uhr beginnenden Hauptkampf gibt 


Reichsbahn Gleiwitz — RSV. ⸗JC. 
Peiskretſcham 


Die Peiskretſchamer Fußballgemeinde wird 
auf eigenem Platz vor einer ſehr ſchweren Auf- 
gabe ſtehen. Reichsbahn Gleiwitz hat eine gute 

annſchaft beiſammen, die auf alle Fälle zu 
einem Erfolge kommen ſollte. Für Peiskrek⸗ 
ſcham ſpielen: Bardubitzki, „ Pilarſki, FC., 
Juraſchek; Marcol, RSV., Beigel I und II, FC.; 
Kolloch, RSV., Prziwislok, FC, Konießzny, 
TOR Meyer, F., Profus, RSV. Beginn 

© 


Die übrigen Spiele im Kreis Gleiwitz 


Reiz, die Aktionen der „Nationalen“ zu beobach- es ein Spiel zweier Jungmannſchaften, 
ten, Stärken und Schwächen beider Mannſchaften] und den Beſchluß bildet ein Rugby⸗Propa⸗ 
gegeneinander abzuwägen. Daß Berlin nichtlgandakampf. 


C ³·wꝛ . ⅛ « d y d E O ETEA SETS 
Im Reiche Deutſche Meiſter Brandenburg Berlin, 


Erheblich umfangreicher als in letzten verſtärkt durch den Sturm der Zehlendorfer 
he 8 pany Peia da uh 3 Weſpen mit dem hervorragenden Kanadier 
:] Bußtag. Den Hauptanteil am sportlichen Ge⸗[ Brant, nimmt an einem Pokalturnier teil, 
Wilhelmspark: RohlandPolize! — Vikto-ſchehen dieſes ernſten Feiertages hat der deutſche das weiter Cracovia Kralau, Sl. H. K. 
i ußballiport, der fih in feiner Geſamtheit für das Kattowitz beitreiten. Am Sonnabend, dem 
: [große Winterhilfswerk der Reichsregierung ein- 1. Dezember, lautet die Paarung: Cracovia Kra⸗ 
ſetzen wird. Das Hauptintereſſe gilt dem Kampf kau — Sl. H. K. Kattowitz und Brandenburg 
loaf der Deutſchen Nationalmann⸗ Berlin — Beuthen 09. Die Sieger treffen am 


ſation ſteht dann acht Tage ſpäter bevor. Der 


FF ME ieee hie ahatia ir por Dell Bian 
ADE Aus der rieſi r übrigen Zrer- | währe te Unterlegenen um den dritten a 
fen feien nur einige 5 ae eee e kämpfen. Im Dezember ſind dann noch einige 
iffen. So ſpielen: Stettin gegen Berlin B, Repräſentatipſpiele vorgeſehen. 
olizei Chemnitz gegen Gaumannſchaft Sachſen, 
ae ‚gegen Br mobi negen Frankfurt 
a. Main un arelf gegen Pfalzelf. 
‚m $ GiShoden tiefern ih abends auf der Bahn Gau-Schneelauftagung in Neurode 
u n r 4 Aus allen Teilen Schleſiens waren ſechzig 
liner Meiſterſchaft äußerſt wichtiges Treffen. reis: und ee e 1 
Das Auslandsprogramm verzeichnet den Nu ß⸗ gebenden ee 
5 t gebenden Beratungen für die Turnerſchneelauf⸗ 


ee e Schottland gegen Wales bewegung zuſammengekommen. Der Schneelauf⸗ 


wart der DT., Körner, Berlin, umriß das 
un va * Arbeit der Suche 
ſchaft Schneelauf in der DT. Gauſchneelaufwar 

095 Eishockey⸗Mannſchaft Lenke Borten, geratieherie den dr 
wi d in Kattowitz beitsplan für den kommenden Winter. Er ver⸗ 

E er up ur den Schneelaufwarten in den grr 

' u reifen, daß fie ihm bis ſpäteſtens 1. 12. die 

Auch Brandenburg Berlin kommt! Art ihrer Mitarbeit bei den Lehrgängen, Aus- 

In den nächſten Wochen wird die Katto⸗ fahrten, Wintertreffen melden. Der Vertreter des 
witzer Kunſteisbahn im Zeichen großer] Deutſchen Skiverbandes, Gaulehrwart Barth, 
Cisbogepkämpfe ſteben. Erfrenlich, daß der Habelſchwerdt, verſicherte, daß man in allen ſchle⸗ 
Schleſiſche ie Beuthen 115 nach ſeinem ſiſchen Skiläuferkreiſen den Gedanken der Zur 
ſchönen Start dazu auserſehen ift, gegen eine ſam menarbeit freud unzerſtähe er 


Reihe von polniſchen Mannſchaften zu ſpielen. A 
Saen am 3 seele pin Fader um] dauere nur daß in manchen Fragen durch den zu, 


20,30 Uhr das Rückſpiel gegen den Sl. H. K.] ſtändigen Fachverband nicht für völlige Klarheit 
Kattowitz ſtatt, den Beuthen 09 vor 14 Tagen geſorgt worden fei. Er ſtellte für die Winterarbeit 
mit 3:1 ſchlug. Am Sonntag um 13 Uhr folgt] mit den Einrichtungen des Gaues 4 Schleſien des 
die Begegnung zwiſchen Warſzawiankaſ DSV. wieder die beite Zuſammenarbeit in Mu?” 
Warſchan und Beuthen 09, Eine große Sen-| fidt. 


Coſel — Heydebreck 


Die Spiele zwiſchen dem NSB. Coſel und dem 
RSV.⸗Vorwärts Heydebreck haben immer inter- 
eſſante Kämpfe gebracht. Austragsort iſt Coſel. 
Spielbeginn 14 Uhr. 

Um 14 Uhr: In Leobſchütz: Preußen⸗Wacker 
Leobſchütz — VfB.; in Gröbnig: DAR. Gröbnik 
— Preußen⸗Wacker Leobſchütz: in Bleiſchwitz: FC. 
Bleiſchwitz — Germania Branitz; in Katſcher: 
Hertha Katſcher — VfB. Katſcher. 

Um 14,30 Uhr: In Benkowitz: SV. Bento- 
witz — Sp. u. To. Tworkau; in Markowitz: 
SV. 1907 Markowitz — DIR. Viktoria Ratibor. 


Dppeln — Brieg 


Nach langer Pauſe treffen am Mittwoch um 
14,15 Uhr in Oppeln die beiden Stadtmannſchaf⸗ 


— 


* Sportfr., Widenſki, 03, und Wagner, Strehlitz — SV. Süd Groß Strehlitz: SV. Alt⸗ 


Hindenburg: S ib 8 lczet Schalkowitz — SV. Voppelan; VfR. Krappitz — 
Pren = & eja AAAA 1 Sportfr. Gogolin; SC. Tillowitz — Falke Falken⸗ 
„Jendryſſek, Delbrück; Jalowietzki, Del- berg. Sämtliche Spiele beginnen um 14 Uhr. 


Scheiner fer 


Die englischen Meldebüros 
für die Saarpolizei 


Ein Berichterſtatter des „Evening Standard“ 
hat ſich im Engliſchen Kriegsminiſterium mit der 
Bitte vorgeſtellt, für die Sonderpolizei im 
Saargebiet angeworben zu werden. Er wollte 
auf dieſe Weiſe feſtſtellen, ob amtliche engliſche 
Stellen wirklich insgeheim Polizeioffiziere für 
die Saar anwerben, oder ob man dem amtlichen 
Dementi glauben darf. Er hat feſtgeſtellt, daß 
ſowohl im Engliſchen Kriegsminiſterium 
wie im Engliſchen Auswärtigen Amt be 
ſondere Abteilungen eingerichtet worden ſind, um 
die Einſtellung von Engländern in die Saarpoli⸗ 
zei zu fördern. Er wurde allerdings darauf 
aufmerkſam gemacht, daß über die Einſtellung 
ſelbſt nur von der Regierungskommiſ⸗ 
ſion im Saargebiet endgültig entſchieden werden 
könne. Der Berichterſtatter, William Bliß, mel- 
dete ſich zunächſt im Kriegsminiſterium, 
wo ihm gejagt wurde, daß man dort nur für die 
Bewerbungen ehemaliger Offiziere der 
Armee zuſtändig fei; er fole zum Auswär⸗ 
tigen Amt gehen. Dort fand er eine beſon⸗ 
dere Abteilung vor, die nur eingerichtet worden 
iſt, um die Einſtellung von Engländern in die 
Saarpolizei zu vermitteln. Der Andrang 
war groß; an demſelben Vormittag waren 
ſchon etwa 100 Bewerber dort geweſen. 

Er füllte einen Antrag aus und wurde 
dann von einem Beamten aufgefordert, ſich mit 
dieſem Antrag an die Regierungskommiſſion im 
Saargebiet zu wenden. Er würde innerhalb von 
zwei bis drei Tagen Antwort erhalten. 

Ein von „Miniſterialrat“ Hemsley, Regie⸗ 
rungsgebäude Saarbrücken, unterzeichnetes For⸗ 
mular mit den Bedingungen für die Einſtellung 
wurde ihm und den anderen Bewerbern zwar 
nicht ausgehändigt, fie durften es aber durch ⸗ 
leſen. Er machte ſich darüber folgende Notizen: 
Die Bewerber follen nach Möglichkeit eine mili- 
täriſche oder polizeiliche Ausbildung gehabt 
haben, wobei Flotten- und Luftflottendienſt enge- 
rechnet werden. Sie werden mit Leutnants ⸗ 
rang angeſtellt und erhalten ein Gehalt von 
etwa 660 Mark nebſt 50 Mark Wohnungsgeld. 
Für einige beſteht Ausſicht, zu Hauptleuten 
befördert zu werden mit einem Gehalt von etwa 
830 Mark und 60 Mark Wohnungsgeld. 

Die Uniformen werden geſtellt, die neu 
Angeworbenen werden aber gebeten, einen Milis 
ra braune Reithoſen und ſchwarze Reit- 
tiefel mitzubkingen. Speſen werden ihnen 


erſetzt und fie erhalten, wenn nötig, ein Automo⸗ 


bil. In dem endgültigen Anwerbungsvertrag be⸗ 


findet ſich eine Klauſel über die Vergütung anf 


die Angehörigen für den Todes oder In va⸗ 
liditätsfall des Angeworbenen. 

Bei der Anwerbung werden 200 Mark ans- 
gezahlt und eine Fahrkarte 2. Klaſſe zum 
Saargebiet ausgehändigt. Kündigung mit ein- 
monatiger Friſt iſt vorgeſehen. Wer angeworben 
worden iſt, ſo ſagte der Beamte Herrn Bliß, 
wird gebeten, fih in das Kriegs miniſterium zu 
begeben, wo ein Beamter der Sonderabteilung ihn 
über die politiſche Lage an der Saar 
unterrichten wird. j 

Als Herr Bliß mit zwei anderen Bewerbern 
das Miniſterium verließ, bemerkte der eine von 
ihnen: „An der Saar wird es Krach geben 
und ich babe nichts dagegen, dabei zu ſein!“ 


Der franzöſiſche Außenminiſter Laval hat 
in Genf ann den Außenminiſtern der Kleinen 
Entente die Behandlung der Marfailler 
ordbtat im Völkerbund durchgeſprochen. Es 
beißt, daß Frankreich vorſichtig feinen Einflu 
dahingehend geltend gemacht habe, dieſe heikle 
Angelegenheit „nicht überſtürzt“ zu behandeln. 
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h | Betriebsordnungen dürfte es no 


Preisbindungen 


ſind anzumelden 


Neue Festsetzungen nur noch durch den Preiskommissar 


Um eine Nachprüfung darüber zu ermöglichen, 
ob Preisbindungen aller Art mit dem 
Wohle des Volksganzen in Uebereinſtimmung 
ſtehen, wird auf Grund der Verordnung über die 
Befugniſſe des Reichskommiſſars 
für Preisüberwachung vom 8. Dezember 1931 in 
Verbindung mit dem Geſetz über Beſtellung eines 
Reichskommiſſars für Preisüberwachung vom 
5. November 1934 verordnet: 


1: 

1. Alle Feſtſetzungen, Verabredungen 
oder Empfehlungen von Preiſen, 
Mindeſtverarbeitungsſpannen, Mindeſthandels⸗ 
ſpannen, Höchſtnachläſſen oder Mindeſtzuſchlä⸗ 
gen im inländiſchen Geſchäftsverkehr für le⸗ 
benswichtige Gegenſtände des täg⸗ 
lichen Bedarfs oder lebenswichtige Leiſtun⸗ 
ge n zur Befriedigung des täglichen Bedarfs, 

ie 

a) ſeit dem 1. Juni 1933 neu vorgenom- 
men oder 

b) ſeit dem 1. Juni 1933 zum Nachteile des 

Abnehmers derändert worden ſind. 
müſſen bis zum 15. Dezember 1934 bei 
dem Reichskommiſſar für Preisüberwachung, 
Berlin W. 9, Voßſtraße 8, angemeldet 
werden. Ausgenommen ſind lediglich Fälle, 
in denen frühere Preisbindungen un ver ⸗ 
ändert verlängert worden ſind. 

2. Preisbindungen aller Art, die 
a) auf Grund des Geſetzes über den vorläu⸗ 

figen Aufbau des Reichsnährſtandes und 

aß nahmen zur Marit- und 
Preis regelung für landwirtſchaftliche 
Erzeugniſſe vom 13. 12. 1933 und der dazu 
e Verordnungen getroffen worden 
ind, 

b) der Regelung des Reichskulturkam⸗ 
mergeſetzes vom 22. September 1933 
unterliegen, 

werden von dem Reichsnährſtand und von der 

Reichskulturkammer unmittelbar dem 

Reichskommiſſar für Preisüberwachung 

angezeigt. i 


` § 2. | 
In der Anmeldung gemäß § 1 Abſatz 1 iſt an⸗ 
zugeben: 

a) für welche Gruppen oder Gattun⸗ 

en von Gegenſtänden oder Leiſtungen die 
ſtſetzungen, Verabredungen oder Emp- 
fehlungen getroffen worden find; 

b) für welchen Kreis von Betrieben 
oder Unternehmungen die Felt 
ſetzungen, Verabredungen oder Empfehlun⸗ 
gen beſtimmt find; 

von welcher Stelle die Innehaltung 
der Feſtſetzungen, Verabredungen 
oder Empfehlungen überwacht wird. 


8 3. 

Zur Anmeldung ift die im § 2 zu e genannte 
Stelle verpflichtet. Handelt es ſich dabei um einen 
Verband oder eine Vereinigung, fo trifft die Ber- 
pflichtung die Perſonen, die zur Vertretung 
oder Geſchäftsführung befugt find, oder 
deren Stellvertreter. 


Feſtſetzungen, Verabredungen oder Empfehlun⸗ 
gen gemäß § 1 Abſatz 1, die dem Reichskommiſſar 
für Preisüberwachung bis zum 15. Dezember 1934 
nicht gemeldet ſind, treten mit dem Ablauf dieſes 
Tages außer Kraft.“ 


Der Reichskommiſſar für Preisüberwachung 
hat weiter unter Aufhebung oder änderung 
aller bisher getroffenen abweichenden Beſtim⸗ 
mungen über die Uebertragung von Aufgaben und 
Befugniſſen des Reichskommiſſars für Preis⸗ 
überwachung beſtimmt, daß 


Preiſe, Preisſpannen oder Zuſchläge 

aller Art in Zukunft nur noch durch den 

Reichskommiſſar für Preisüberwachung 
feſtgeſetzt 


ò Allen anderen Stellen wird 
Preisfeſtſe ung verboten. 


werden. 
Soweit Preiſe nur begrenzte räumliche 
Auswirkungen haben. kann die Feſtſetzun 
im Einvernehmen mit dem Reichskommiſſar au 
durch die oberſten Landesbehörden, in 
Preußen durch die 
Berlin durch den 
folgen. 
5 Die Preisüberwachung wird in Preußen von 
en 


in 
er⸗ 


Oberpräſidenten, 
Staatskommiſſar 


Í t durchge⸗ 

1 77 Die Befugnis zur Schließung von 
etrieben ſteht auch dem Regierungs⸗ 

Re zu; ſelbſtverſtändlich hat fid 

der Reichskommiſſar diefe 

auch ſelbſt vorbehalten. 


Im übrigen ſind künftig auch Ordnungsſtrafen 
gegen Unternehmungen, in deren Geſchäftsbetrieb 
eine Zuwiderhandlung gegen die 1 en 

ie ſchu 


egierungspräſidenten 


efugnis 


chriften begangen worden iſt, oder pegen 
igen Perſonen bis zu 1000 RM. 
Fall der Zuwiderhandlung vorgeſehen. 

Die Preisüberwachungsbehörden ſind vom 
Reichskommiſſar gebeten worden, bei der Preis- 
überwachung mit den Gau. und Kreisleitern der 
NSDAP. Kühlung zu halten. 

An die Gau⸗ und Kreisleiter hat der Reichs⸗ 
kommiſſar die Bitte gerichtet, beſtimmte Amts⸗ 
leiter zu bezeichnen, deren Aufgabe es iſt, die 
ei den Gau. und Kreisleitungen etwa eingehen» 
den Beſchwerden zu ſammeln und nach Si 
der nächſten zuſtändigen ei örde 
der allgemeinen Landesverwaltung zuzuleiten. 

„Die Beſtimmungen werden vom Reichskom⸗ 
r va für Preisüberwachung wie folgt begrün⸗ 
et: \ 

Die ſtarke Zentraliſierung ift N um 
zunächſt einmal die Zerſplitterung in der Preig- 
überwachung wieder zu beſeitigen. Dieſe Ber- 
ſplitterung trug die Gefahr der Entwicklung zu 
wirtſchaftlichen Sondergebieten in ſich und könnte 
zu unerwünſchten. wirtſchaftswidrigen Waren: 
bewegungen führen. Auch i Pre 
wachung muß die Wirtſchaftseinheit des 
Reiches gewährleiſtet bleiben. Die Einrich⸗ 
tung von Sammelſtellen für die bei den Partei- 
dienſtſtellen eingehenden 
einem bereits in einem Gau bewährten Ner- 
fahren. Der Reichskommiſſax hat die zuftändigen 
Stellen angewieſen, dafür Sorge zu tragen, daß 
irgendwelche Einzelaktionen auf dem Gebiete der 
Preisfeſtſetzung nicht mehr ſtattfinden. 


tung 


in der eisüber⸗ 


Beſchwerden entſpricht 


Erste Sichtung 
der Betriebsordnungen 


In den meiſten Betrieben Deutſchlands find 
jetzt die vorgeſchriebenen Betriebsordnun⸗ 
gen 1 8 und den Treuhändern der Arbeit 
abſchriftlich überſandt worden. Die Treuhänder 
ſind nun mit der Sichtung des reichhaltigen Ma⸗ 
terials befaßt. Für ein Geſamturteil über die 
zu früh ſein, 
immerhin laſſen ſich aber ſchon, wie die „Deutſche 
Volkswirtſchaft“ feſtſtellt, drei Bewertungsgrup⸗ 


i |heute| vor. beute] vor. 
H er B 102 102% | Rhein,Stahlwerk 86% |87 
Hoesch Eisen fiat |741% | do, Wett. Kiek. |108 1108716 
HoffmannStärke 111 |111 Rheinfelden 106 
Hohenlohe 45½ 42% ebeok Montan 91% 
Holzmann Ph 76 J. D. Riedel 45 45 
Hotelbetr.-G, 601, 60%, | Rosenthal Porz. ads 
Huta. Breslaun 65½% 62 Rositzer Zucker |86 83 
Use B 160 147 Rückkorth Ferd. 85½½ |85 
do.Genußschein. 117 110, Rütgerswerke 198 108%, 
Jungh. Gebr. joo lei | Baladeifurih Kal). 

Kali Asche 109 100 Sohſess Defries 670% 
Klöckner 71⁰ |72 Schles. Bexgb. Z, |80. 
Koks w. Chem. F |9833 |98 do. Bergw. Beuth. 85 
Kronprina Metall 119 1118 de. "slakt GaaB, 115 
Lahmeyer & g 118% | do. Portland- 
Laurabätte 25 184, 18 ½ | Schulth.Patzenh. 102 
Leopol, be 79 80 Schubert & Salz, 
Fre Son eng y, 08 reg & Co. a 
Lingner W 112; emens Halske 15 
2 Di 00% f Siemens Glas 75% 
Siegersd. Wke. 06 
Magdeb. Mühlen ‚141% 142 | Stöhr & Co. 98i 
Mannesmann 72% |7314 f Stolberger Zink. 64% 
Mansfeld. B 76 176 StollwerckGebr. |69 
1 e 10 — Sudd. Zucker 
enb-Unt 8 
do. vuckau jr 970 19744 e eee 
Merkurwolle 921% 80% | do. GasLeipzig |119 
Metallgeselluch, 0% | Trachenb.Zucker 
Meyer Kauftm, |600» 159%, | frucht. Aachen 112 
Ming 66% Fe 85 0. 
e 65 Union F. chem, |99' 
Mühlh, Bergw. 114% 115% | Ver. Altenb. u. l 
s Stralis, Spielk. 122 

Neckarwerke %% | Ver. Berl. mört. | 481% 
Niederlausitz. K. Jis 100% 3 108 11014, 
Orens do, Glänzstofi 150 

& Kopp. s I 40. Sonmisch,z 180 128% 
#hönız Bergo, 44% 44% | do. Staniwerke 8 ¼ 38% 
o. Braunkohle S8 %% ĩß⅝[Victortawerke 78 78 
Polyphon 1% 14% [Vogel lei.vrabı |1033 104 ½ 
Preußengrub« Wanderer 123 128% 
Reichelbräu 112 110% | Westd. Kaufhof 30% 31 
Rhein. Braun, 214 214 | Westeregeln 108 |110 
do. Elektrizitut 00% G | Wunderlich & C. 88 


pen deutlich unterſcheiden. Ein vorläufig noch 
verhältnismäßig kleiner Teil der Veriebeorb⸗ 
nungen ſei von gut nationalſozialiſtiſchem Geiſt 
erfüllt. Hier bemühten ſich die Betriebsführer, 
weit über das geſetzliche Pflichtmaß 
hinaus, für das Wohl der Gefolgſchaft zu ſorgen. 
Auch ſchwer kämpfende Führer eines 
Kleinbetriebes verdienen Anerkennung, wenn ſie, 


ohne materiell Großes bieten zu können, ſich 
durch die Vetrieb uren an ebenſo ſtrenge 
Pflichten wie die Gefolgſchaft binden. Eine 


zweite Gruppe von Betriebsordnungen laſſe wenig 


Berliner Börse 20. Nov. 1934 


für jeden i 


von dieſem guten Willen erkennen, ohne daß man 
deshalb ihon von einem ausgeſprochen ſchlech ⸗ 
ten Willen ſprechen müſſe. 


An letzter Stelle ſtänden dann jene Betriebs- 
ordnungen, denen man ſogleich anſehe, daß der 
Betriebsführer ſein Führungsrecht mit 
kraſſem Herren⸗ und 
punkt verwechſele. Es gebe Betriebsordnungen, 
in denen ſehr viel von den Pflichten der 
Gefolgſchaft, aber wenig, manchmal iber- 
haupt nichts über die Pflichten des Be⸗ 
triebsführers geſagt ſei. Einige hätten ſo⸗ 
ar mehr Aehnlichkeit mit einem Strafgeſetz⸗ 
buch als mit einer Urkunde, die Gemein- 
chaft begründen ſolle. In 5 fehle nicht 
nur jede freiwillige ſoziale Mehrleiſtung, es 
werde auch noch verſucht, die Pflichten gegen die 
Gefolgſchaft unter das durch Geſetz, und Redt- 
ſprechung vorgeſehene Maß herabzudrücken. Die 
Erziehungsarbeit der Deutſchen Arbeitsfront und 
die gebietenden Anordnungen der Treuhänder 
werden es jedoch beſtimmt nicht zulaſſen, daß hier 
neue Wälle des Klaſſenkampfes errichtet werden. 


— 


ke Die Node nus funkt 


Eine Konferenz der evangeliſchen Landes ⸗ 
kirchenführer findet Freitag, am 23. November, 
am Sitz der Reichskirchenregierung in 
Berlin ſtatt. U. a. wird dabei der Fragenbereich 
erörtert werden, der ſich mit der Bildung eines 
Geiſtlichen Miniſteriums befaßt. 


x 


Auf der Bahnſtrecke Nürnberg—Regensburg 
gingen ein Mann und ein junges Mädchen Arm 
in Arm einem heranbrauſenden Zug entgegen. 
Der Zug konnte nicht mehr abgebremſt werden, 
fuhr über ſie hinweg und zerſtümmelte ſie bis 
zur Unkenntlichkeit. ; i 


* 


Die Reichsregierung hat ein beſonderes Ge⸗ 
etz zur Sicherung der n E und 
Saatgutverſorgung erlaſſen. Dieſes gibt 
für die Forderungen aus der Lieferung von 
Düngemitteln für die Ernte 1935 ein 7 50 
Pfandrecht an den Früchten der Ernte 1935. 


* 


Der Papſt empfing am Dienstag Bundes- 

kanzler Dr. Schuſchnigg und den öſterreichi⸗ 

en Außenminiſter Irhrn. von Berger⸗ 
aldenegg. 


* 


Die bevorſtehende Abreiſe von 11 China- 
deutſchen nach der Heimat zur Teilnahme 
an der Saarabſtimmung gibt der Hine- 
ſiſchen Preſſe Veranlaſſung, in langen Artikeln 
die Vaterlandsliebe dieſer Deut- 
ſchen zu preiſen. Die Kommentare ſchließen 
allgemein mit einem Aufruf an das 
chin eſiſche Volk, auch in ihren eigenen 
Angelegenheiten dieſem erhebenden Beiſpiel wah⸗ 
rer Vaterlandsliebe zu folgen. 


* 


Miniſterpräſident Theunis hat das neue 
belgiſche Kabinett gebildet. Außenminiſter iſt 
Hymans, Verteidigungsminiſter Devoze. 


* 

Ein Sonderberichterſtatter meldet, er habe 
auf einer Bahnfahrt zwiſchen Irkutſk und 
. 2 3 a 

uppen mit vielen Flugzeugen geſehen. e 
Anzahl der Schuppen babe Ei jet BE DR 
verdoppelt. Die Eiſenbahnlinie vom Bai⸗ 
kal⸗See nach dem Amur ſei jetzt zwei⸗ 
Peder um Kriegsmaterial ununterbrochen be⸗ 


ördern zu können. General un fei mit der 
Verfaſſung der Soldaten ſehr zufrieden. 
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ändlerſtand⸗ 


＋ 


— 


sT Osthilfe und 
Wirtschaftsbelebung im Osten 


ler zu erhöhen und den damals gerade in den 


Aus Anlaß des Reichsbauerntages 1 
bäuerlichen Bezirken schlecht. oder gar unbe- 


in. Goslar gibt die Nationalsozialistische 


Landpost einen interessanten Ueberblick über schäftigten Bauhandwerkern bezahlte Ar- 
den Umfang der Osthilfe und ihre Aus- beit zu geben. Hd. 
wirkungen auf die Wirtschaft des Ostens. Im 


Osthilfegebiet sollten die Landwirte unter 
Einsetzung von Entschuldungsdarlehen von 
einer Schuldenlast befreit werden, 
die seit etwa 40 Jahren mit wechselnder Ge- 
schwindigkeit, aber stetig gewachsen war. Wenn 
die noch schwebenden 12 000 Verfahren durch- 
geführt sind, werden - 


600 Millionen Reichsmark als Entschul- 
dungsdarlenen von der Industriebank 


ausgezahlt 


sein. Dazu kommen mehr als 100 Millionen 
Reichsmark, die das Reich zur Stützung beson- 
ders bedürftiger Betriebe, vor allem in den 
Grenzgebieten, eingesetzt hat. Durch den 
Einsatz dieser bedeutenden Mittel sind die 
Inhaber der verschuldeten Höfe von dem jahre- 
langen und schließlich alle Arbeitstreudigkeit 
en Druck ihrer Schulden befreit 
worden. Sie können jetzt wieder bei vernünf- 
tiger Wirtschafteweise die verbliebenen und 
durch die Entschuldungsmaßnahmen in lang- 
fristige Hypotheken umgewandelten Schulden 
— (ur abtragen. Damit der entschuldete Hof- 
beeitzer nicht gezwungen ist, sich bis zur 
nächsten. Emte oder bis zur vollständigen Aus- 
- wirkung einer durch die Osthilfe eingeleiteten 
Betriebsumstellung in neue Schulden zu stür- 
zen, wird außerdem ein angemessenes Be- 
triebskapital bei der Auszahlung des Ent- 
schuldungsdarlehns zurückgestellt, 

Jeder Besitzer eines Hofes über Erbhof- 
größe, der die Osthilfe in Anspruch nimmt, 
muß zur Neubildung deutschen Bauerntums 80- 
viel Land zur Verfügung stellen, daß 
es als S für die Hilfe des 
Reichs, d. h. der Allgemeinheit, und für Ver- 
luste von Gläubigern angesehen werden kann, 
ohne daß jedoch durch diese Landabgabe die 
Wirtschaftlichkeit des Resthofes zerstört wer- 
den darf. So hat die Osthilfe teil an dem seit 
einem Jahre zur Verfügung gestellten bauer - 
liehen Siedlungsland in einem Ge 
Fear N von fast 720000, Morgen, Von, 
den 900 Mill. RM. des Osthilfe-Entschuldungs- 

verfahrens ist der größte Teil in die Taschen 
der Gläubiger geflossen, die sonst in der 
Mehrzahl der Fälle ihre Forderungen eingebüßt 
hätten. Die Folgen dieser Verluste wären be- 
sonders für den gewerblichen Mittelstand un- 
übersehbar . An diesen Zahlen gemessen 
sind die Beträge, die für Inventarergänzungen, 
Gebäudeinstandsetzungen und Verbesserungen 
der Felder an Händler und Handwerker gelangt 
sind, naturgemäß gering. Aber auch sie haben 
an ihrem Teile dazu beigetragen, den Absatz 


Schneeschuhe aus deutscher Esche 


In einer Zeit, in der die Beschaffung von 
Rohstoffen aus dem Auslande auf Schwierig- 
keiten stößt, nimmt der Rohstoff „Holz“ ‚an 
Bedeutung zu. Durch neue Erfindungen 
wird die Verwertungsmöglichkeit dieses Roh- 
stoffes erweitert. So ist es nach längeren Un- 
tersuchungen gelungen, einen für Zeitungs- 
druckpapier sehr gut verwertbaren Holz- 
schliff aus deutschem Kiefernholz her- 
zustellen. Ferner sei darauf hingewiesen, daß 
sich die deutsche Buche als besonders ge- 
eignet zur Zelluloseherstellung und 
zur Gewinnung der Stapelfaser erwiesen 
hat. Große Hoffnungen werden auch auf die 
Holzverwendung in der Preibstoff wirt- 
schaft gesetzt. Die holzverarbeitende Indu- 
strie Thüringens berichtet, wie die Thüringische 
Staatsbank feststellt, über eine bessere Lage im 
Vergleich zum Vorjahre. Sägewerke und Kisten- 
fabriken waren in letzter Zeit im allgemeinen 
recht gut beschäftigt. Auch in der Möbel- 
industrie können viele Betriebe seit länge- 
rer Zeit voll arbeiten, teilweise sogar mit 
Uebersehichten. Die gute Beschäftigung 
in der thüringischen Pfeifenindustrie 
hat angehalten. Pfeifen aus deutschem Buchen- 
holz gehen auch heute noch nach Südamerika, 
Die Schneeschuhindustrie arbeitet zur 
Zeit noch auf Lager. Man rechnet hier mit 
größeren Aufträgen mit dem Beginn des Win- 
tersportwetters. Nachfrage besteht hauptsäch- 
lich nach Schneeschuhen in höheren Preis- 
lagen, In Zukunft wird man die bisher vielfach 
‚verwandten ausländischen Hölzer durch deut- 
sches Eschenholz ersetzen müssen. Die FaBß- 
fabriken haben in den letzten Wochen große 
Aufträge erhalten. Vor allem sind Weinfässer 
bestellt worden. Hd. 


Berlin, 20. November. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Für 100 kg: 39,50 RM. 

Berlin, 20. November. Kupfer 33,75 B., 33,75 


| 


Berliner Produktenbörse 


Posener Produktenbörse 


Bewältigung des Weihnachtsgeschäftes 
ohne Ueberstunden 


11000 kg) 20. November 1984. 


ee ie m en par „ Einen überaus weitsichtigen Air ae T für 
7173k 164 die glatte Bewältigung des Weihnac ts- 
Rogate Pain T See 1110—1150) „oschäftes ohne Ueberstunden macht ein 
Gerste Braugerste 219-225 = 955-10.00 | Praktiker im Organ des Reichsverbandes der 
Rraugerste, gute 203-212 | been ge FM Mittel- und Großbetriebe des Deutschen Ein- 
Wintergerste 2zeilig — ` [Tendenz: gefragt - un 3 b 
» 4zeilig __— | Viktoriaetbsens0kg 35—37. |zelhandels. Dieser bereits erprobte Plan wurde 
Indostriögerbte 1 Kl. Speisserbsen => auch dem Treuhänder der Arbeit und der Ar- 
Tangens fast (Ser rag x beitsfront unterbreitet und von diesen Stellen 
Hater Märk. 147-161 | Wicken 21 gutgeheißen. Er lautet: Für die nach Laden- 
Taten gefragt ——— 185  |schluß notwendigen Arbeiten wird eine beson- 
id einen eh) RN BE rocken  880—9,15 dere Schicht eingestellt, diese Verkäufer und 
1 Verkäuferinnen treten erst am Nachmittag ihre 


°) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich 


Breslauer Produktenbörse 
. Breslau, 20. November 


Arbeit an, und zwar 8 Arbeitsstunden vor dem 
voraussichtlichen Schluß der sogenannten Auf- 
räumungsarbeiten. Da diese Nachmittagsschicht 


Tendenz; fest nur etwa ein Viertel der gesamten Belegschaft 


Getreide p. 100 kg Erzengel) Hii | ausmacht, dauert das Wiederan ffüllen 
frachifrei Breslau preis . Handel | für Breau | der Läger abends freilich etwas länger als 
— — früher. In den ersten Nachmittagsstunden ent- 
Welzen (schles.) hl 76-77 kg 18 ibo steht außerdem ein gewisser Leerlauf, wie er 
Dürchsohinittuqualität. , 191 sonst im Dezember selten vorkam, jedoch er- 
2 wV 193 weist sich dies als tragbar dadurch, daß für die 
” 8 Zn nach Ladenschluß geleistete Arbeit keine Ueber- 
- je w VIN 196 plus 1 sr. d Jah 
Roggen (schles.) h1.71-73kg ges. u. tr. i suy, stundenzuschläge, wie in anderen Jahren, . 
Durchschnittsqualität . R I 149 rt forderlich werden. Es ergibt sich bei relativ 
„ * * gleicher Lohnsumme eine Verteilung au 
= R VI 154 mehr Angestellte als früher. Ein großer 
À 5 R VIII 156 Vorzug dieser Einteilung ist es, daß das ganze 
Hafer“) * 2:07 ut 8 
mittl. Art u. Güte 48-40 kg H I 143 Weihnachtsgeschäft nicht, wie in früheren Jah- 
> HU 145 ren, eine so erhebliche Anstrengung für jeden 
„ 5 Be 47 einzelnen ist: die Gefolgschaft kann pünkt- 
Braugerste, feinste, Ernte 1984 = lich nach Hause ge hen und ist am 
A gute ý = In&chsten Morgen frisch und ausgeruht. 
Industriegerste 9 kg 5 
” Eg - 
e ee Berliner Schlachtviehmarkt 
— — 
Futtergerste*) Ernte 1934 SON der 1084 
” 59-60 kg TES 91 Ochsen N 2 Kälber 
R GV 158 vollfleisch. ausgemäst. höchst. | Doppellender best. Mast 70 - #5 
” G vm 156 Schlachtw. 1. jüngere — beste Mast- u Sauekälb. 50 58 
8 9, ältere — f mittl. Mast- u. Saugkälb. 40-48 
Mehle***) Tendenz: freundlich 200 sonstige vollfleischige 34—37 | geringere Saugkälber 30-33 
Weizenmehl (Type 79% W 1 25.80 kleischige 29—33 | geringe Kälber 18—27 
„ = 5 28.10 gering genährte 22—28 Schafe 
” W vi 26,25 Bullen Stallmastlämmer 47—43 
a W VIn 26.55 ig ee * — 9 — 4 ga 10 
k (T 21,20 chlachtwertes - tallmasthammel A 
Roggenmehl è 977 R to ma sonst. volifl.od.ausgem. 32 - 35 | Weidemasthammel — 
A RV 21.75 tleischige 28-31 | mittlere Mastlämmer und 
8 R VI 21.95 gering genährte 22 27 ältere Masthammel 40-43 
r R VII 22:35 Kühe gg u E = 
+) piis 1 von — Bit p: ganno ab vaime n Sitte Bebafe 30—33 
vollbahnstalion für We fer er! ch der ag um 7,— M. Schaf: 25—29 
„% Handelspreis plus 6,— RM. Ausgleichsbetrag al Veriade- sonst. volltl. oder gem. 3 geringe Seh Den 


lleischige 
vollbahnstation. gering genährte 


se) Menle für 100 kg zuzüglich 50 Pig. Frachtausgleich bei 10—16 


Abnahme von mindestens 10 To. frei Empfangsstation ge Fä p. VOS „o o» 
Anord. 9d. W. V. Auf- und Abschläge gem. Anord: 8 d. W. V. vonn ise h. Schlachtw. 58 * 240—800 ” 22 
Oelsaaten Winierraps 30 Kartoffeln (Erzeu erpreise) —— 3 „ 160—200 „ 44-48 

sien ride | Speiseario . % detsch. 120100 40 

Tendenz: Senfsamen 42-50 ~ * Tote — gering genährte 19—24 = unt 120 `z 
stetig Biaumohn ` 64 J renden: weiße — 34.4485 Eresser Sauen fette Specksanen 49—50 
Futtermittel Dane a genchähtion;‚Angebot-tehlt | s17 sonanti Jungvieh 20-26] . andere Bauen 48-48 
Weizenkleie WI 1085 [Roggenkleie RI 9.30 Auftrieb. 2. Schlachth. dir. 120| z: Schlachth. dir. 120 
WII 1.0 WV 112 PCC r „ 

* -5 4 runter ber Schweine 

VI 115 WVU 1 R Ji 880 R VII 9.75] Ochsen 209/2. Schlachth. dir. — do. zum Schlacht- 
Bullen 322| Auslandskälber — hof direkt 56 
Kühe u. Färsen 1130 Schafe Auslandssoh w. — 


. Marktverlauf: Rinder in guter Ware glatt, sonst ruhig, 
Kälber in guter Ware ziemlich, sonst ruhig. Schafe in guter 
Ware glatt, sonst ruhig, Schweine nach regem Beginn ab- 
Hlauend, in Sauen Ueberstand. 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 
20. 11 


Posen, N. November. Roggen Tr. 315 To. 
14.25, Tr. 60 To. 14,00, 15 To, 13,90, Weizen O. 
15501600, Hafer O. 14.75—15.00, Hafer Tr. 
75 To. 15,00, 15 To. 14,75, Gerste 710—725 


1850—19,00, Gerste 680—6900 17,00—17,50, Wei-| Kupfer stetig 


aust. entf. Sicht. 


; der Maschinenindustrie und der Hand-] G., Blei 145 B., 145 G., Zink 17,5 B. 17,5 G. . |zenmehl alle Gattungen um % Gr. niedriger | Stand. p. Kasse FU Zins | "attizieller Preis 7 
notiert. Stimmung ruhig, seit. Prei: 27027 | inoffiziell. Preis | 10M 10/0 
* , Elektrolyt 301,309, ul. ur Preis | 10 
7 3 . { Best selected 20% — 30% | Zink g 
Berliner Börse I Braunkohlen den im Verlauf erlittenen Ver- Schlachtviehmarkt in Beuthen Blektrowirebars | 004% een 110m 
1 m just mit plus 14% Prozent wieder aufholen. Auch] 20 November 106 nn 4 Schafe 1 | inoffiziell. Preis / -11 
8 Aktien schwankend, Renten test Hotelbet; waren um % Prozent erholt. Nach- Der Auftrieb betrug 174 Kälber 629 Schweine 17 — der. entf. Sicht, 
Bun: ” * börslich kam es zu keinerlei Umsätzen. Am] Ochsen 7 Stück‘ Fresser 21 Stück Settl. Preis | 228% | offizieller Preis | 124125 
Berlin, 20. November. Nach der gestrigen Kassamarkt war erstmals wieder lebhaftere f vollfl.ausgem.höchst.Schlacht- | mäßig genährt. Jungvieh — zam 2201 850. Sell. Prois Kr 8 
í an den Aktienmärkten war heute Publikumsbeteiligui zu beobachten. Zu den] wertes I.jüngere — |Kälber (Sonderkl.) 174 Stück | Blei stetig = Silber (Barren) | 241,20 
{ eine lebhaftere Beteiligung auch des Publikums stärker gefragten Werten gehörten Eschweiler | sonstige nen T | Doppellender best. Mast — ausländ. prompt. Silber-Lief.(Barren) | 243—2658 
1 zu bemerken, das zum Teil beachtliche Auf- Bergwerk, die 6 Prozent gewannen, ferner fleischige — Andere Kälber oftizieller Preis“ 101, Gold 189/713 
träge an den Markt gelegt hatte. So bestand Rositzer Zucker und Busch Lildenscheidt mit | sering genährte — best. Mast. u Saugkäiber 42—46 | offiziell. Preis] 10% 1 Zinn-Ostenpreis" — 
lon Markt gelegt v Berg bau (plus jo phe 3%, Glauziger Zucker, Gebhard & König|  Buiten 12 Stück Lester Saugi ber 30-34 
2 2% Prozent) Genußscheine (plus|sowie Mimosa mit je plus 2%. Gefragt waren | ig volfi. h. Schlachte. 26—29 | geringe Kälber - Berliner Devisennotierungen 
. 1 Prozent), wobei auf die Belebung der Braun- auch Zementaktien infolge der erneut ge- | nanst rolffl.od.anngem, 2— Schafe 4 Stück 
kohlenindustrie verwiesen wird. Von Mon-|meldeten höheren Abbsatzziffern, so daß Ver. | gering genährte — beste Schafe — kur drahtiose Auszahlung 20 11. 19. 11. 
| tanen setzten Gelsenkirchen Bergwerk um] Portland 6% Prozent und Schönebeck 2 Prozent Kühe 130 Stück . — >. 2 auf Geld | mior | Gala Brier 
% Prozent und Stolberger Zink um % Prozent |höher ankamen. Tuchfabrik Aachen gewannen | ie.vollfl.h. Schlachtw. 0-38] Schwelne 663 Stück 
d höher ein. IG. Farben Cinsa % Prozent unter gegen letzte Notiz am 15. November 14 Prozent. | sonStjvontl: ọd:ausgem: a ee ine 51 [Aewypten. . . 1ägypt.pta.| 1269 | 1272, | 12.705 12.735 
1 Vortagsschluß zur Notiz. Elektrowerte roßbanken und Hypothekenbanken waren] gering genuhrte DR D 0,628 | 0,832 
blieben Schwankungen von höchstens % Pro- nicht viel verändert. Lebhafte Nachfrage be-| färsen (Kalbinnen) 10 Stick vollfl.v.240-800 „ 50-51 | Brasilien . . eis | 0.204 | 0206 60% | 0.206 
vent nach beiden Seiten unterworfen. Fürjstand für Steuergutscheine, so daß die | yoli. ausgemästete höchs! m 200—240 w 47—50 Bulgarien. . < . „100 Lewa | 3.047 3.053 | 3,047 | 3,053 
* Fi N 3 s 1 at oper ” Canada. . 1 canad. Dollar | 2.547 2.553 2,547 2,553 
f Siemens, die 1 Prozent höher notiert wurden, Fälligkeiten 1936 bis 1938 bei einer um % Pro-. Schlachtwertes — „ unter 120 „ — | Dänemark 100 Kronen | 55.96 88.38 15532 | 55. 
bestand reges Kaufinteresse. Von den übrigen] zent höheren Notiz wieder scharf zugeteilt wer- | vollfleischige — rede Speoksauen ” 47-80 | Dansig . . 100 Gulden | 81.07 |8123 |8107 |8128 
Märkten sind lediglich noch Banken zu er-|den mußten. needa ; "JE Andere en 42-48 | England. . . . . . 1 Pfund] 12.38 | 12.41 | 12,395 | 12,425 
wähnen, von denen Reichsbankanteile stark ge- Deberstand: b Rinder 1 r es | Bars | 8475 945 
sucht und bis zu 2% Prozent höher bezahlt Frankfurter Spätbörse Frankreich.. . 100 Franos| 16.38 | 16.42 | 16,38 | 16.42 
würden. Mit größeren Kursveränderungen blei | ————— ð ͥꝗ., Breslauer Schlachtviehmarkt a regen . . 7 e 1 2.354 | 2.358 
j ben dann nur noch Dortmunder Union (plus Lustlos 27 jan ERN OE EWR ME laand a 7 100 id Kronen | 86.01 16043 8807 | 5619 
j 2% Prozent), Berl. Maschinen (minus 1% Pr a Frankfurt M., 20. November. Aku 58,75 SE oro 842 Rinder 92 Schat Itallen. 00 Lire | 21.30 | 21.34 | 2180 | 21,34 
zent) und Scheidemandl (plus 1% Prozent) zu 16. Farben 185%, Li :75,| der Auftrieb betrug ift Eier 2008 Schweine | Juzoslawien : >. io Dinar et | 8:708 | sur: | 8706 
} erwähnen. Ueberwiegend fester verkehrten AEG. 25, IG. Farben 135%, Lahmeyer 119, 8 , 
By testverzinsliche Papiere. Im Vor- Rütgerswerke 37,5, Schuckert 92, Siemens und e best . 46 Faun: io Litas | azt 44 325 
5 dergrund standen die schon an der gestrigen Halske 187,5, Reichsbahn-Vorzug 113,75, Hapag wertes 1.jüngere 35-86 mitt. Mastu Saugkälber 40-45 | Norwegen . . . 1100 Kronen | 62.19 | 6231 | 62.26 62. 
Frankfurter Abendbö 28,25, Nordd. Lloyd 30,25, Ablösungsanleihe Alt- 2. ältere — geringere Saugkälber 34-30 Oesterreich . . 100 Schilling | 48.95 | 49:05 | 48,95 | 49,05 
T. mwe recht lebhaft umgesetz- 7 A sonstige volifleischi 28—33 | geringe Kälber 28—33 Polen. 100 Ztoty | 46.98 47.03 46,98 | 47,03 
7 ten Zinsvergütungsscheine, die einen F Buderus 82, | Heischige re ee e 100 Lei 448 | 2492 12436 12402 
5 Gewinn von 30 Pfennig verzeichneten, sowie i 1 nn 5 Schafe Stück Vonweden : : . 100 Kronen | 63.83 | 68.95 | 63.90 | 64.02 
l Kommunale Umschuldungsanleihe Bullen 29 Stück beste Mastlämmer Schweiz... 100 Franken | 80.65 80.81 | 80.69 | 80,85 
de 15 Pfennig uber Vortagsschluß bezahlt| Breslauer Großmarkt für den Nährstand |ie von 6d aange. 20-34 o | 48-40 | Spanien cs -ne n 
4 wurde. fleischige 24—28 | beste fung. Masthammel re u prana | 197i 178 1874| 1878 
Im Verlauf erlitt das Geschäft unter Hin- Schwach perap sonante gar ee 1 papasi 1 —.— Y a vie 
weis auf die feiertägliche Unterbrechung eine) Breslau, 20. November. Vor dem Feiertage Kühe 805 Stück mittlere Mastlämmer u. Her b. Amor 1 Doder | 2497 1451 | 2488. 2429 
stärkere Beeinträchtigung, so daß vor- | war der Interessentenbesuch schwach, so daß jg. vollfl. n. Schlachte. 31-83 Sioro Mastbanmel fer Tendenz: Pfunde und nachg 
3 d eee, die Kurse ansich das Geschäft in Eonian treide in FR rer eee Barnes TEE aai den 20.11. 1934 
tienmärkten Yin leicht ab- engsten Grenzen hielt. as Angebot in g- gering g 11-18 | beste Schafe —1— * 
dröckelten. Obwohl der Rentenmarkt gen, wie Weizen bleibt gegenüber der Nach- Furs en 101 Stück mittlere Batat 25—30 | polnische Noten [Kattowitz } 46,98—47,03 Gr. Zioty 
4 r freundliche erg zeigt, 1 auch | frage der Großmühlen e en Hafer be- r ern g pokusa — 7 ; Posen 46.79 —46.57 
PA von nennenswer msätzen nicht -|gegnet guter Beachtung bei ebenfalls gering- ai arscha i 
chen werden. Demzufolge traten pena Äigigem Angebot. u Gersten LEs fielschige = 23—29 Catrien re pi — e ee 
* auch nur vereinzelt ein, wobei sich] herrschen Brau- und Industriegersten bei leicht gering genährte 18-22] vollfl. v. „ 5051 Bank Polski 92,00—91,50—92,00 
Der Boran ungen in engen Grenzen hielten. erhöhten Preisen. Am Mehlmarkt hat Weizen- tn e eee rw O ARA Lilpop 10,20—10,30 
ten persenschluß war still. Farben bröckel- mehl laufend Bedarfsgeschäft, während | "Pig genährtesJungv. — | 7 unter120 ` Ban Norblin 28,75 
Verlauf um % Prozent, Gelsen- Roggenmehl schleppender verkehrt. Hülsen-| „ Kälber (Sonderklasse) | Fette or 4881 Dollar privat 5,29%, New Vork 5.29%, New 
waren lediglich ent ab. Stärker gedrückt|früchte bewahren ihren stetigen Charakter. In] P°ppellender best. Mast — Andere Sauen 4-47 | York Kabel 5,30%, Belgien 128,72, Danzig 


f minus 1% Proz 1 Karler. Maschinen mit Futtermitteln ist das Geschäft fast zum 
agegen konnten Rhein.|Erliegen gekommen, da es an Angebot mangelt. 


Marktverlauf Bei Rindern mittel, Kälber und Schafe 
jend. Schweine glatt. 
Rindern und Schafen bleibt Ueberstand, 


172,78, Holland 358,30, London 26,41, Paris 
34.93, Prag 2,18, Schweiz 172,00, Italien 45,25. 


schlep 
Be 


